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5 Ws einer miide wird... 
Wo viner Milde mird 


und zweifeln \ oil, 
da gehe Hin Aimd tu ) 
dein Wert jr Liebe Ttrlkt 


Nicht auf da8 Serz, Das fiel, 
und nimm ihm jeine Laft, 
daß 63 zum av’gen Biel 
anfbricht und Glauben faht! 


ya ira und heimlich tu, 








Ser deinen Brüdern dann 
ie, die dein Herz befahl, ein Selfer rechter Art, 
and ing, was Frank, zur Rh, Frag nicht nah Wa und Wann, 
X bon der Qual! fie, wo man Deiner harrt! 
= I Dstar Bergien. 
Beimlicher Priciterdienit. hl 


Sefus fprad) zu dem acheilten Vefeffencn? Geh hin in dein Haus 
ned zu den Deinen und verfündige ihnen, wie grofie Wahlyat dir der 
Herr getam and fi) deiner erbarmt Hat. (Mar. 5 5, 19),/ 


Der Gecheitte hatte gebeten, dem Seren nachfolgen umd in die 
Schar feiner Jünger eintreten zu dirfen. Nun will ihn Sefus nicht 
da haben. Er fickt ihn nach. Haufe -in den grauen Alltag, two Feine 
Menjchen zufammenlaufen, um ein Wunder zu enleten, two niemand 
auf der Straße flüftert: „Siehe, dort Fommt auch einer, der zum 
Meifter aus Nazareth gehört.“ Heim in Sein Saus Joll diefer Gada- 
rener, um in der Verborgenheit des Alltags feinen Dank abzuftatten 
wor Gott, Das wäre nichts für alle jene Menjchen, die Gott am 
Tiebjten da danfen, two die Leute zufanmenftrönen und two man uns 
ter Gefimmungsgenoffen Gemeinjcaft pflegen fann. Mber Epriitus 
braucht num einmal auch feine Aurgenpojten, braucht Menjchen, die 
jelbjt in der Einfamfeit und Verborgenheit deg Danfens nicht müde 
werden. Er will uns auch in der Mbgefchloffenheit unieres Hanies, 
unferes engen Rebenskreifes, in der Samilie, unter Geichtwiftern als 
feine Verfündiger jehen. Wer weiß, ob er dich miiht auch darım in 
einen engen Pflichtenfreis geftellt hat, damit du da die Botjchaft 








vom Erbarmen Gottes auSbreiteft? Wer weiß, ob nicht auch du ein 


einfamer, ftiller Außenpoften fein jollft in feinem Dienft? 


Don Uruguay nach Kanada. 
















































































Sefchw. Paul und Margarethe Schröder, auf dem Bild rechts vorne, 
baben jeit 1953 als Sauseltern in dem Milftonsheim der Menn.Adr.- 
Gemeinde in Montevideo, Uruguay, gedient und find am 4. Juli in 
AMdergrove, ®. E., Kanada, angefommen, Wie aus dem Bericht 
auf Seite 8—1, von Br. Nobert Foth, unferem Korreipondenten in 
Eolonia, Uruguay, zu erfehen ift, haben fie fich dort jehr viele Freunde 
erivorben, jo daB es Teinen leihten Woichied gab. Nechts Hinter 
Se Schröder ftehen ihre beiden Kinder, Edith und Herbert. Der 
ältefte Eon Walter it Student am Menn.-Br.-Gem.-Bibeleollege in 
Winnip v avbeitet hoährend der Sommerferien in Vancouver, B.E. 
Vorne links auf dem Bild ift die Mutter von Schw. Schröder, Sam. 
Manes Jang, vor deren Hein in Aldergrobe, B.C,, das Bild aufgenon- 
men wurde. Hinter Schw. Jank jtehen von Tinfs nad rechts: ihre 
Tochter Fran Anna Kliewer, ihre Schhoiegertochter Frau Gerhard 
Iank, und Frau Raul Kliewer (Gejchtv, Paul Alierwer, Winnipeg, 
waren gevade in B.E, auf Reifen und nahmen die Gelegenheit wahr, 
diefen feinen Schnappihuß mit nah Kaufe zu bringen. Werner steht 




















Prärie — Berae — 
Sräjertal Bon 938 
(2. Sortfegung) 

Scheinbar underänderlich und 
doch nach jeder Windung anders 


bat diefe Fanadiiche Gebirgswelt + 


auf der Grenze der Provinzen 
Alberta und Britifh Kolumbien 
einen Neiz und ein Grandezja, 
die man jeher mit Gebirgsfgenen 
anderer Zänder vergleihen Fanır. 
Schneebededte Bergfpiten, hatt 
alänzende Sletfcher, Firhne, wild- 
zerriffene Mbgriinde und SHlud)- 
ten, bewaldste janfte Mbhänge 
und fchroffe Felswände, aus den 
Gfletihern herniederjtürzende Ge- 
bivgsitröme und wildiprühende 
Mafferfälle, fi, wie im Schmerz 
mwindende und gegen die Felfen 
ihlagende Stromfchnellen, malc- 
riih ruhende" Seen, das biel- 
farbige Seid der Bäume und Ge- 
birgspflangen, dom fanften Grün 
und matten Grau bis ins tiefe 
Schwarz, dann wieder die Falte 
einfame Stille der tiefen Schnee- 
felder — cine Welt ohne Men- 
ichen, ohne Vögel, ohne Tiere und 
Nugbarkeit. Mber das iheint nur 
dem alles eilig beim Durchreifen 
aufnehmenden Neifenden jo zu 
fein. Wer ih dort längere Beit 
aufhält, findet, da auch Diele 
Welt von Bär und Gebirgsichaf, 
Wildfagen ımd Neben, Krähen 
und Staren belebt ift, Haß im den 
Seroäffern Zilche find und auf 
den Ferfen Wildicafe Alettern, 
und der Menjeh einem gefährli- 


hen Sport nadhgeht, um neue Hö- 
hen an den gefahrbollen Wbhän- 
gen zu erjteigen. Diejes Im-Ge- 
birge - Serumfrareln hat jchon 


mand einem Vergiteiger das Le- 
'ben gefoftet, aber trogdem wird 
ärer und 


der Sport immer po; 
die Schweiger GFhirgsführer, 
in Banff, Lake Louife, Golden 
und Nevelftofe für gutes Geld 
zu Dienften jtehen, find jehr be- 
icäftigte Leute. 

Ar dritten Morgen meiner Nei- 
je per Eifenbahn, die wirkliche 
Entjpannung amd Ruhe bietet 
durch Gegenden, die wir jihon 
oftmals per Auto durdhraft ba 
ben, gleitet unfer „Dominion“- 
Bug am Fräferfteom entlang, und 
bringt uns in befannte Gegen- 
den: Agaliiz, Dervdney, Hatzic, 
Miffion City. Obwohl die Brüde 
über den bier mächtig breiten 
Fräfer nad) dem Einfturz eines 
Bogens noch; immer nicht Wieder 
hergejtertt worden ift, grüßen Tiebe 
Berrvandte Mutter F. E. Thie- 
Ben und Schwager Zohn Koflow- 
Sy) uns auf dem Wahnfteig in 
Mifjton City und bringen uns im 
Auto auf die Fähre amd Tibers 
Waffer zu ihrem anmutigen Heim 
an Huntingdon Road bei Mbbots- 
ford. 

Nad den entmutigenden Nück- 
ichlägen durch Froftjgäden im Teß- 
ten Winter md verheerender Dür- 
re im Frühling fieht die Natur 
nch etliden Wochen NRegenwet- 
ter wieder prashtvoll grün und 

(Bortfeg. auf ©. 4—8) 








da noch die Toter 


Dora von Frau Anna Sliewer mit dem Töch- 
terehen Urfula von Gejhw. Gerhard 


ang auf dem Arm. 





Dietrich Wiens T 




























































































„Denn meine Gedanken find 
nicht eure Gedanfen, und eure 
Wege find nit meine Wege, 
jpreicht der Herr”. (Sof. 55, 8). 

E3 hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, meinen lieben 
Gatten und Bater unferer Kinder 
am 7. Suli, 11 Uhr morgens, 
nad) sehr Shtverem Leiden van 
41% Monaten heimaurufen. 

Er wurde am 12. Mai 1915 im 
Dovfe Herzenberg, Südrußland. 
geboren und 1929 führte der Here 
hr mit feiner lieben Mutter und 
den Gefchtviftern auf wunderbare 
Weije aus Nukland nad Kanada. 


ae 26 Jahren in Ramada hat 
: 22 Sahre in Nordfildonan ge 
Ieht, 


Sm Sul 1940 wurde er auf 
den Glauben an jeinen Heiland 
und Erlöier getauft und in die 
Nordfildonan - M.-Br.-Gem. auf- 
genommen. Am 18. Zuli 1942 
trat er mit mir in den heiligen 
Ehejtand. Der Herr jchentte und 
4 Kinder, die auch alle am Xe- 
ben find. Mein lieber Wann Hatte 
großes Intereffe für die Reichs- 
gottesarbeit und es war fein Ver- 
langen, dem Seren zu bdienen. 
Um fi für diefen Dienft vorzu- 
bereiten, !bejuchte er die Winkler 
Bibelfehule und auch das Bihel- 
colfege in Winnipeg, Er war 
tilfig, in der Gemeinde zu anbei- 
ten. Die legten 5 Jahre war er 
Reiter der englifchen Sonntags- 
ihule und das Iekte Kahr auch 
Reiter der Sonntagsshulfane des 
Nöpdlichen Dijtwiftis der Manito- 
ba-M.-Br.-Gem.-Ronferenz. No 
auf dem Kranfenbett intereffierte 
er ji jeher Für den geplanten 
Neubau aunferes Bethaufes, den 
er aber nicht erleben durfte, 

‚Er it AI Sabre, 1 Monat und 
21 Tage alt ıgervorden. — Wir 
trauern tief itber den Verluft, dorh 
nicht als jolche, die feine Hoffnung 
haben. Er hat Glauben gehalten 
md Ächied don hier froh im Herr. 
Wir freuen ung auf ein Wieder 
fehen beim Seren. 


Nachrichten : 


— Frau A. E. Dochr, Winni- 
deg, die mit ihren 3 Töchtern per 
Auto eine Vefuhsreife nad; Kali- 
fernien machte, hat während der 
Heimteife am Iekten Mochenende 
beim Städten Eugene, Oregon, 
in einer Ktollifion auf dem Hod)- 
wege Verlegungen erlitten. Baut 
tefephonijcher Nachricht befand ie 
fh im Hofpital und die Töchter 
unverfegt im Hotel, Br. U. €. 
Dogchr und Sohn Corneliug be- 
gaben fi) nad) der Nachricht jo- 
fort dorthin, 

— Pre €, Peters, der feit 
Iahren in Sitdamerifa in aufop- 
ferungsvoller Weife den Gemein- 
den und Bibeljhulen dient, geht 
05 gefundheitlich nicht gut. Auch 
feine Frau Teidet jöjter darunter, 
dab, ihr Augenliht immer mehr 
abnimmt, 

— Gelhtw. 3. MW. Vogt, Beiden. 
Xernon Boat und Sejhm. Reslie 
Drtman jind in Europa ange- 
Tommen. Gejchw. 3. W. Lagt 
iind am 6, Juli auf ihrem alten 
Mas, Nemvied, Wejtdeutihland, 
angelommen, vo fie wiederum 
der M.-Br.-Semeinde dienen wer- 
den. Die andern beiden Sejchwi- 
jterpaare frhren nad) Belgien, um 
fi) dort für die Mifftonsarbeit in 
Belgiichen Kongo borzubereiten. 

— Ein Sturm dete am 1. 
Sul das Dad der Shang-Men- 
nonitenfiche in der Nähe bon 
St. Agatha, Ont., ab. Etiva eine 
Woche jpäter, am 9. Zul war 
die Kirche durd) Freigillige Ibe= 
reit3 wieder umter Dad, Der 
durch den Sturm, der mit 60 
Meilen S Stundengeichtoindigkeit da» 
herrate, angerigtete Schaden fol 
fi auf viele Taujende Dollar be- 
laufen. 

— Pıed. 9. 8. Sanzen, Tehrte 
bereits am 5. Juli per Flugzeug 
don der Sanadifchen Sonferena 
der Mennoniten-Br.-Gemeinde in 
Glearbroof, B. E., nah Winni- 
Heg zueiid flog dann lofort am 
nächften Tage nach Weit-Milton, 
Die, U.S.N., um dort auf einer 
Sriedensfonferenz der „Brüder in 
Ehrifto“ mit Vorträgen zu dienen. 
Am 12. Suli begeb er fich ins 
Concordia-Sofpital in Winnipeg, 
um fi) dort an der Gallenblaje 
operieren zu laffen. 


(Bortjet. auf &. 12—3) 








Sch zum Schlummer ohne Kum- 
mer, 

Teures gottvertrautes Herz! 

Nun ift’s ftille, deine Hülle 

Schläft hier aus den Teßten 
‚Schmerz. 

Sch zur Ruhe, tu o, tue 

Sriedensvoll die Augen zu! 

A die Deinen, die bier weinen, 

Gönnen doch dir deine Rud. 


Die tieftranernde Gattin 
Kätie Wiens ı. Kinder. 
224 Kingsford Ave, NE., 
Winnipeg 5, Man. 
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Bei den Deutjchen in der Kulunda-Steppe 
und in Kafachitan 


Auszüge aus einem Bericht von Aaus Mehnert in „Chrijt und Welt”, 
eingefandt von P. F. Früfe, Stuttgart, Weitdentichland. 


(Zortfegung und Schluß) 
Waren fie nur noch Flugjtaub? 


Ih jhaute durch das Senfter de3 Tangjam durk) die Steppe jchau- 
felnden Zuges. Zum Mbend ftaub der Wind, die Sandtvolken Iegten 
fih, eine filberne Mondfigel jtieg am Horizont empor, Einige Lichter 
wurden Jiegtbar in der Ferne, Vielleicht ein deutiches Dorf. 

Sc dachte an die Menfchen in der Kulunda-Steppe. Ihre Borfah- 

ren waren aus der Enge der deutjchen Heimat aufgebroihen in den twei- 
ten Raum Rußlands. In den Ebenen der Ukraine und an der mittleren 
Wolga, in den fhönen Faufajiihen Bergen hatten fie vorbildlide 
Dörfer errichtet; ihre fernjten Vorpojten twaren, als es ihnen jelbit in 
Rupland zur eng wurde, an den Fuß der Altai-Berge gezogen. Vor einem 
Vierteljahrhundert hatte ihnen die Kollektivierung großes Leid gebracht, 
viele von ihnen mußten al3 „Rulafen“ Haus und Hof verlaffen, eineı 
Teil traf id Mitte der dreißiger Bahre als Gefangene und Bergarbeiter 
in den Gruben von Staraganda. Aber noch war die Maffe der angejtamm- 
ten Gemeinden geblieben, auf dem von ihren Vorfahren zum erjtenmal 
umbrochenen Boden, 
— Dann Fam Hitlers Krieg, Die Deutfhe Wolgarepublit wurde von 
den Sowjets Tiquidiert und ihre Bevölkerung ebenfo wie die des Kau- 
Zafug nad) Sibirien verfrachtet; die Deutfchen in der Ukraine und in der 
Krim, deren es bei Kriegsausbrud) zwiichen 400 000 und 500 000 geben 
moshte, twurden weniger alS zur Hälfte von den Somjets nad) Dften, 
die anderen im Laufe der Zeit von den Deutichen nad) Weiten trand- 
portiert, Auch die große Zahl der Ruklanddeutfchen, die nit in ge- 
ichloffenen deutjchen Gemeinden im europäifhen Nupland gelebt hat- 
ten, mußten den Weg nad Dften antreten und verichiwanden in den 
Steppen Kajahitans und des Altai, in den Wäldern, der Provinzen 
Omst und Nowofibirsf. Deutfhe Kriegsgefangene, die Heimkehrten, 
brachten von ihnen Munde, und num hatte id) fie als erjter freier Deut- 
cher nad dem Striege befucht. 

Das Wiederjehen Hatte mic, tief beivegt. Wa würde weiter aus 
ihnen werden? Waren Nie nichts mehr als Slugftaub ohne eigene &e- 
fhichte, ohne eigenes Geficht, aus denen die Sotvjets Lehmziegel prei- 
fen zum Bau ihres roten Smperiums? Dder werden fie fi nod einmal 
aufraffen nad) den entjeglihen Sataftrophen, die fie Ducchlebten, werden 
fie in dem bejcheidenen Rahınen, den ihnen der boljchewiftiid;e Staat 
dafiir zubilligen mochte, nod) einmal ein Eigenleben "beginnen? 

Ich in Fein Freund des Söwjetregimes und glaube daher, dab die 
Nattonalitäten- und Minderheitenpolitit des Kreml nicht dem Wohl der 
Minderheiten, jondern ausjhlieglih den Sweden des Sotwjetftantes 
dient. Aber e8 Fönnte fein, daß der Kreml eben aus Gründen de3 Stantd- 
interefjes heute mit dem Gedanfen umgeht, den Deutichen — und fei e8 
aunädjt denen der Kulunda-Steppe — die Errichtung eines autonomen 
Gebietes gır geftatten, twie es viele Völkerfhaften in der Sotvjetunion 
befigen; ich wiirde dies, was immer ich über die Nationalitätenpolitit 
des Kreml denke, herzlich begrüßen. Die Gründung einer erjten deutih- 
jpradjigen Zeitung, von der ich berichtete, und die ficher nicht ohne Ge- 
nehmigung, ja vermautlid) nicht einmal ohne Anregung aus Moskau 
erfolgte, Fönnte ein erfter Schritt auf diefem Wege fein. 


An einem Lehmhang in Sibirien 


Einmal jagen wir in der niedrigen Stube eines Qehmhaufes, Män- 
ner, zwei Frauen und ein altes Großmütterchen. Einige Kinder ftander 
fen und neugierig neben den Eltern, ein Kleines Kind lag in einer 
Wiege, ein zweites auf einem Bett. Ich erzählte eine Weile und zeigte, 
was id in meinen Tajchen an deutichen Dingen hatte, Befonders be- 
wundert wırde ein-bundesdeutiher Fünfzigmarkigein. Dann fragte ich! 
fie aus. 

Ihre Berichte könnten ein Buch füllen. Sie waren 1fraine-Deutjche, 
Abkömmlige jener Deutihen, die in der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hundert3 in die damal3 Fajt menjchenleeren Steppen Südrußlands eiı- 
gewvandert waren. Mit Ausnahme von ziveien, die von den Ruffen vor 
dem Rüdzug 1941 nad) Sibirien transportiert tworden waren, fahen fie 
alle in ihren heimatlien Dörfern, als die deutihen Truppen die Ukraine 
überrollten. Die Männer wurden in die Wehrmacht eingezogen und 
machten den ganzen Krieg mit und fielen dann in jowjetifhe Befangen- 
ihaft; die Frauen blieben zunächft in den Dörfern; als der deutjche Nick 
zug einfegte, tirrden fie nach Deutichland evakuiert, jpäter von den Go- 
mjets aufgegriffen und nad) Sibirien gejchafft. 

Alle, aud) die Frauen, hatten jahrelang in Zagern gejeffen. Eine 
der Frauen hatte fieben Zahre Swangsarbeit in Karaganda hinter fit; 
ruhig umd ohne Vitterfeit Sprachen fie darüber; fie befehrieh den entjeß- 
Tihen erjten Winter in jelöitgebauten Erd- und Schneehütten, die jehive- 
ren Arbeitöbedingungen in den Koflengruben. Bon den Männern war 


* einer erft vor einem Jahr entlaffen worden; er Hatte zehn Sahre in Ko- 


Iyma, dem fernen Nordojten Sibiriens hinter fih. Rad; dem Lager Fam 
die Swangsanftedlung in einem Ort, den fie nicht verlaffen durften, 
innerhalb defjen fie fich aber frei bewegen fonnten, In der Ieten Zeit 
jei e8 merflich beffer geworden. 

Materiell Haben fie fi hon wieder aus dem Gröbften heraus- 
gearbeitet. Zwei Familien hatten zufammen die Lehmbhütte, in der wir 
jagen, um 14 000 Rubel erjtanden, jede bewohnte eines der beiden Zim- 
mer. Moralifh waren fie ungebrochen. „Wir geben jen Mut nicht auf“, 
jagte einer. 

Alle waren in Arbeit. „Die Rufen jhägen den deutjchen Arbeiter“, 
fagten jie, „wir verdienen nicht jshlecht.“ Sie jahen gefund und Fräftig 
aus, „Wir jchlagen ung fon durch.“ 


„Was ift das fir ein Beleb?« 


Was auf ihnen am jchwerften Iajtet, ijt die Trennung von ihren 
Samilienangehörigen. Einige tvaren in den Striegs- oder Nachfriegs- 
jahren jpurlos verjchtwunden, und eg "bejtand nicht viel Hoffnung, daß 
jie no) am Leben tvaren. Bon anderen wuhte man, daß fie bei Kriegs- 
ende in Wejtdeutfhland tvaren, alfo nicht in die Hände der Somjets 
gefallen toaren md vermutlich nod) Tebten. Mber es beftand — von einer 
Ausnahme abgejehen — feine Verbindung zu ihnen. 

Einer der Männer, der bisher am ftilfften gewelen war, meinte: 
„Meine Frau muß irgendwo in Weitdeutihland fein. Wenn id nur 
wüßte, too. Dann könnte man fi wenigitens fchreiben und vielleicht eines 
Tages wiederjehen.” Und nad) einigen Augenbliden des Nahdenkend: 
„Was ijt das für ein Geleb, der Mann hier und Jie Frau dort, und 
Teiner wei ettva3 Ikom anderen.“ 

„Was ift das für ein Geleb” — diejer einfache und überzeugende 
Notruf des Betrennten hat fih mir unauslöfchlid, eingegraden; id) trage 
ihn feißher in mir herum, 

Immer wieder ging mein Blie gi den Srauen,. Man jah ihnen 
nidt an, was fie durhgemadht Hatten. Sie beteiligten fih rege am Ge- 
jpräd und Taten mit, wenn eg eftvas zu Tadhen gab, 

Die Stube war jauber und ordentlid) aufgeräumt, Familienphoto. 
graphien, die irgendwie die Sintflut itberftanden hatten, hingen al3 
Bindeglieder zur eigenen Vertvandtichaft an den Wänden. Doch eine 
Wand gehörte allein einem Chriftusbild. Sinter dem Bett war ein Klei- 
nes freies Edhen. Wenn es Zeit tvar, fetten fich die jungen Mütter 
ter dorthin und gaben ihren Säuglingen die Bruft, während fie weiter 
dem Gefprädh folgten, 


Woher der Interfchied? 


Auf diefer Reife durch Sibirien babe ih an den berihiedenften 
Orten Bolfsdeutihe getroffen. Kam ich in irgendein Dorf, To fragte ich 
nit: „Gtbt e8 Deutfche hier?“; denn das war jelbjtwerftändlid, Ich 
fragte jtet3: „In weldhen Säufern wohnen Deutjche?" und befirhte fie 
dann. h 

Ich habe mir fpäter überlegt, woher wohl der auffallende Unter- 
Ihied jtammt zwoiichen der Traftwollen amd Tebensbejahenden Gruppe, 
mit der ich jenen Nahmittag und Abend zufammenfak, und der ftump- 
fen Müdigkeit und Xethargie, die ih unter jo vielen anderen deutfchen 
Bolksteilen antrof. Sie alle weren Rußlanddeutiche, ihrer aller Vor- 
fahren waren etiva um diefelbe Zeit aus Deutfhland und Nuland ein- 
gevandert, fie alle hatten in den Tekten anderthalb Sahraehnten Schtwe- 
res, ja Entjegliches durchgemacht. Der einzige Unterfchied war, daß die 
einen im Wirbel des Krieges gleich nad) Sibirien gefpült worden waren, 
während die anderen einige HBeit in Deutjchland zugebracht hatten, 
Aus der Berührung mit dem Land ihrer Vorfahren waren ihnen 
offenbar neue Kräfte gugetvachien. Das und das Chriftusbild an der 
Wand mußten wohl die Erflärung fein für dn3 tapfere „Wir werden 
ung nicht unterfriegen Taffen” and für den Zebensmut, der mir in jener 
Rehmbhütte in Sibirien entgegengetreten war. 





ganzen Maffe zu Äpreihen) dort 


Wozu eine Miflions- 
Elafie in der Bibelfchule 
zu Bage, Brajilien? 


Diefe Frage mag vielleicht 
icon mande in unferer Gemein- 
Ichaft beiihäftigt: haben. Eine 
zweite Srage ergibt fich folgerich- 
fig aus diefem: Sit dieje Mlafje 
berechnet, befondere Arbeiter fr 
die Milfion auszubilden? 


Auf diefe und ähnliche Sragen 
möchte ich verfuchen, eine Anttvort 
zu geben. Ich will e3 tum, indem 
ich ar erzähle, wie id} in diefe 
Schiele fam amd mas toir (ieh 
erlaube ir hier im Namen der 


empfangen durften. 

Auf der Diftrikt-Konferenz der 
Venn.-Brüdergemeinde von Sid- 
amerifa Iud Zehrer E, EC, Peters 
mi ein, die Miffionsflaffe der 
Bibelihule bei Bage zu Gefuchen. 
Gerne hätte ich jofort mit Freu- 
den „ja!“ wejagt, denn ich fühle 
den Mangel in meiner Ausrü- 
itung für die Rerfündigung des 
Evangeliums. Mber e3 ftellte fich 
eine für mid amnüberroindliche 
Scoierigkeit in den Weg: der 
Mangel an finanziellen Mitteln. 
Doch durch Gottes Hilfe und durch, 
das tatfräftige Eingreifen Tieber 
GSejchmilter, befonders aber des 
Mohlfahrtsfomitees von Nord» 


ıamerifa, wirrde diefes Hindernis 
überwunden. So reijte ih in den 
eriten Tagen de3 April, als die 
Schule bereits begonnen hatte, 
mit großen Erwarbungen nad) 
Bage. 

Das Programm ijt jehr reic- 
haltig und in allen feinen Tei- 
Ten durchaus Biblifh ausaerih- 
tet. Mlg Fächer werden unterrich- 
tet: Einleitung in die Vilbel, das 
Goangelium Marfıs umd das 
Evangelium Johannes (Exegefe), 
alttejtamentlihe Prophetif, Somi- 
Tetit, Piochologie, Eihif, SHeils- 
geihichte, Kirchenaekhihte und 
Miffionsgeicichte, dann da3 Xe- 
!bensbild Sefu, wie e& im Gegen- 
fat zum Geift jener’ Zeit ftand 
und zum menjchlichen Geijt itber- 
haupt, wobei die Echtheit umd 
der göttliche Charafter desfelben 
hell wufleuchtet; außerdem bir- 
fen wir aud einer Vilk in die, 
MWeltgejchichte umd in die dere 
ice Literatur tun. Die Borriffs- 
erflärung endlich toirft ein Licht 
auf mandes vielgabrauchte, aber 
oft wenig verftandene Wort muS 
dem biblifchen Sprachichat. 

Unter dem Eindrud® der ein- 
zelten Stunden geht 3 ums oft 
wie ben Süngern, die auf dem 
Mege nah) Emmaus bon ihrem 
Meijter in der Schrift untertvie- 
jen wurden: „Brannte nicht ım- 
fer Serz in uns... als er ung die 
Shrift öffnete?“ Das find Stun- 
den der Gemeinihaft mit dem 
Herrn, Stunden der Befejtigung 
im Glauben, aber auch Stunden 
der größten Verantivortung und 
Ausrhjtung fir den Dienft. 

Diefer Dienft ift nicht: jo zu 
verjtehen, als ob c8 hier um-ein 
beitimmtes, abgegrenztes Arbeits- 
gebiet geht. Es geht hier viel- 
mehr um den Muftrag ef, den 
er den Seinen gab: „Ihr werdet 
meine Zeugen fein.” Diefes „Beu- 
ge-jein” Tann fi} im Leben in der 
mannigfaltigiten Wehje ausiwir- 
fen. Sit e8 bei emem die Verkün- 
digung des Wortes Gottes, fo 
bejteht e& beim andern twielleicht 
in der Sugendarbeit oder im 
Dienft an den Kindern in der 
Sonntagsichule. Und follte der 
Herr einen von ums in die auS- 
adiprohene Miffionsarbeit Fih- 
ren, fo wird die Ausritftung, die 
er hier erhalten hat, eine große 
(Silfe auch auf diefem Gebiete 
fein. 

Wir find allen, dem Wohlfahrt$- 
Tomitee in Nordamerifa und den 
Rehrern €. ©. Peters, Sans Le- 
giehn und Schw. Lydia Peters 
von Herzen dankbar. Wir rufen 
euch mit dem Apoftel Baulus in 
1.Ror. 15, 58 zu: „Darum, mei- 
ne lieben Qreitder, jeid feit, un 
beiveglich, und nehmet immer zu 
in dem Werk des Herrn, fintemal 
ibe heißt, daß eure Arbeit nicht 
vergehlih it in dem Seren.“ 
Und denen, die nod fragend da- 
ftehen inbezug auf diefe Schule 
möchten toir jagen: „Komm und 
fiep!" Soviel dürfen wir aller 
jagen, die no) fragend und zwei 
felnd Iheijeite Stehen: Gin jeher, 
der diefe Schule befucht, wird ei 
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nen großen inneren Gewinn mit- 
nchmen bürfen, 

Much joldhe, die nod nicht in 
einem beitinmten Dienft ftehen. 
werden einen großen Schaß bib- 
Tifcher Erkenntnis mitnehmen, der 
nicht vengämglich it, ie Die 
Schäge diefer Welt. Weil wir 
noch die Gelegenheit haben, Tabı 





uns handeln nad der Mahnung, 






die Jefus jelbit ausg: ihen hat 
in Matth, 6, 20.21: „Sammelt 
euch) aber Schäge im Simmel, da 
fie moder Motten noch Noft fee} 
jen und da die Diebe nicht nor 
graben mund fteplen, Denn too 
euer Scyaß ift, da ift auch euer 
Serz.“ 
€ 





grüßt vet Herzlich im Na: 

men der Miffionsklafje der Bibel- 
YWdule in Bage, Stöbrafilien, 

Sacolb Benner, 

Leitender M.-Br.-Gen. zu 

Elavelandia, Brafilien. 


Konferenz der Evanaı. 
Alennonitenaemeinde. 


Die jährlide Konferenz der 
Evangeliichen Mennonitengemein- 
de tagte am 30. Kun und 1 
Suli in der Steinbaher Südend- 
Kine. In eds Sigungen wur 
de ein reichhaltiges Tagespro- 
gramm ducchgearbeitet. Prediger 
Franz D. Neimer war Vorjigen- 
der und Pred. Peter 3. B. Nei- 
mer war Schreiber der Stonferen. 
‚Der Durhiänittsbefudh mag wohl 
1200 RBerjonen überihritten ha- 
ben. Alle acht Zotalgemeinden in 
Maniteba waren gut vertreten und 





jogar von Kanfas war Belud, ge « 


fonımen. 

Der Konferenzrat, beitehens aus 
den ettva dreißig Predigern amd 
Diafonen, nebjt etwa vierzig De- 
Iegaten der verfhiedenen Rofal« 
‚gemeinden, hielt einige Tage vor 
den Konferenzfigungen eine be- 
jondere Geihäftsjigung ab, two- 
bei eine Gemeindebonititution dar- 
gelegt und angenommen tmuntde. 
Nahe an drei Zahre hatte die 
Konftitutiongfommilfton, bejte- 
hend aus fieben PBredigern, dararı 
gearbeitet, Einhundertoierundbier- 
zig Sahre Hatte diefe mennonitifce 
‚Gemeinfhaft als  jogenannte 
„Kleine Gemeinde” ohne eine ge- 
fohridbene Konftitution beftanden. 
In diefer Beit war aus einer 
Heinen ®emeindearuppe eine 
giemlid; große Gemeinfhaft von 
über 2000 wetauften Gliedern 
entftanden. Die endgültige Be- 
tradhtung und Annahme dieler 
Konjtitution war eine recht wich- 
tige Kiftorifche Begebenheit. Es 
wurde au beihloifen, dab der 
‚Schreiber diefeg Dokument m 
Engliieh überfegen follte. 

Das Hauptihema der Konfe- 
renz war: „Herr, Iehre ma beten” 
nad Zufos 11, 1b. In fünf An- 
fprachen wurde diefes Thema von 
den Predigerbrüdern PD. Frie- 
fen, Steinbad; John P. Lörven, 
Biroutz; BP. R. Bartel. Meefeld; 
A. PB. Unger, Lorette; und P.2. 
Sriefen, Morris, ıgebraiht. 

3 war befondbr3 erfreulich, 
daß fo viele Geihwifter an den 
Beiprefungen teilnahmen. 

Die Konferenz hätte ganz be- 
Fonders einen MEC-Bericht von 
dem bekannten Vertreter War. 
Enns, Winkler. 

Am Samstagabend wurde ein 
Sugendprogramm geliefert, twolhei 
zivei jlingere Brüder Turze An- 
Iprachen in Englisch Hielten. 





Die Sängergruppen ber bet- 
ihiedenen Lofalgemeinden brad- 
ten recht auten Gefang in Eng- 
fh ad in Deut, außerdent 
toueden vecht pajiende Gedihte 
aufgefagt. 

Sonnbagvormittag wurden zwei 
Konferenzpredigten bon den Bre- 
digern Kohn N. FSriejen, Stleefeld, 
und Eimer Samm, Macgregor, 
gehalten. 
vohte eine recht ernite und 
üchtige Kurft auf der ganzen 
Konferenz, weil es fi) immer 
tieder m das Gebet, die intim- 
te Gemeinschaft mit unlerm 
Herrn und Seiland, handelte, 
Von mend einer herrlichen per- 
jönlicien Erfahrung umd Gehet3- 
erhörung wurde dabei berichtet. 

Nebit werfchtedenen Berichten 
wurde durch ein Neferat von Pre- 
diger BP. BP. Friefen, Giroug, au) 
der Godanfe an eine Sonntags- 
Köulfonferenz angeregt. 

Sonntagabend tourde die Kon- 
3 mit einer redht Träftigen 
tontanlprahe gekrönt amd 
geichloffen von Pred. Ben D. Nei- 
mer, Leiter der Steinlbaher Bi- 
belfhule, Das Zeugnis der Mil 
ftonsfandidatin Lorraine Nenfeld, 
dag gut amfgenommen tounde, 
ging der Ansprache vorauf. Dirk) 
die Fröftige Wirkung der „We- 
itern Golpel Milton“, unter der 
Settümg won B.D. Reimer, hat 
Die 
meinde in den Iekten finf Sab- 
ren nahe an dreißig Miffionsge- 
jehtiiter Ibefommen. 

Grüßend, 
PX B. Neimer, 
Nofenort, Man. 















St. Eatharines, Ont. 


Ein großer Sturm, verbunden 
mit Regen, traf bejonders unfere 
Stadt und richtet einen ziemlich 
großen Schaden an. Berfchiedene 
Straßen mußten gejperrt werden, 
etliche jogar auf etliche Tage, weil 
große Bäume entourzelt über der 
Straße Tagen und jogar auf Häu- 
fer gefallen tvaren. Menfchenopfer 
Hat 68, dem Heren fei Dank, nit 
gefojtet. 

Mande aus unjerem Gefchivi- 
fterfreis mußten ins Hofpital ge- 
hen — aus givet verjchiedenen Grün- 
den: Einmal, weil der Herr fie 
aufs Kranfenlager Iegte und’ zum 
andern, um einmal Gelegertheit zu 
geben, über ihr Reben und Trei« 
ben in der Stille nahzudenken. 
Unfere Gejhtwiter durften fait alle 
bald zuric in ihre Seime Eommen 
und fühlen fi) wohl, Gegenwär- 
tig befindet fi) m noch uniler 
Tiehbe Br. Dvd (Wärter im. M.- 
Br.-Sem.-Bethaufe) im Hofpital. 
‚Erimit feinem Scohne, wohl 9 Iah- 
ve alt, wurden hart betroffen, al® 
ein Auto, da8 von jungen Burschen 
anvorfichtig geftenert wurden, feit- 
Ti in Br. Dis Auto Hineinfuhr 
und es jehr bejchädiate. Beide, Br. 
Det wie auch fein Sohn, erlitten 
ichwere DVerlegungen. 

Auch dem alten Br. U. Diet 
seht e8 fchon beffer, er muß aber 
nod) Ins Bett Hüten. 

Der Herr mörhte Gnade geben, 
daß tvie immer das Richtige er- 
fernen möchten, wie unfere Sonn- 
tagsichufleftion ung Heute belehr- 
te, alg Gott dur den Propheten 
dem Rehabeam jagen Tieß: Denn 
dag ift von mir gefhehen! Dann 
Tommt mag fhlieklich fsmweit, daß 
man jagen fan: Der Herr ift 


Evangeliihe Mennonitenge: ' 


Jugend-Sreizeit im Miffionslager am Winnipeger See. 



































































































































































































































Auf dem Bild Yints fieht man die jämude Kapelle im „Arnes Camp”, in dem jich dom 29. Juni bis 
2. Zuli eiwwa 100 mennonitiihe Jugendliche von Manitoda verfammelten, um fi; zu erholen, gegea- 
feitig Tennenzulernen umd ihr Leben mit Ernft unter Gottes Wort zu ftellen. Das Bild veranichaulicht 
zugleich in feiner Wetje finnbildlie, wie e8 die Sugend von allen Ceiten Tommend zum Gotteshaufe 
zieht. — Huf dem rehten Bild jehen wir die Zugend fich mit den zum Zreizeit-Lager gehörenden Ponys, 
vergnügen. Im Hintergrung fieht man die Heinen Lagerhäuschen, die zur Unterkunft dienen, Für jedes 


Häuschen war eine in der Augendarbeit bewährteßerion verantwortlich. 


nn 


gerecht! So wie cs die Dberfter 
in Sfrael in diefer Lektion Ipra- 
chen. Das gebe ung Gott in un 
jern Verhältnifien, hole fie auch 
jein mögen. 

An 8. Iult Hatten wir einen 
ihönen Negen, der dem Rande 
gewiß gute Dienite leiiten wird. 
e jeher wechielhafte Witterung 
n diefem Sommer hat die Ernte- 
ausfihten für Dbjt jede geihmi- 
Iert, Die meiften Djtbäume find 
nicht beladen, jo tie wir e8 in 
früheren Zahren gewöhnt waren. 
. Srüße nun alle werten Rejer 
und das Drudereiperfonal. 

X möchte zugleich ud, be- 
merfen, daß wir unjern Wohnort 
awvechjelt haben. 

Reter D. Petkau, 
30 Sarcove St.; 
St. Catharines, Ont. 
XTelef. WE 4-1731. 












Silberhschzeit 


der Gejchtw. Abram G. Nenfeld 
in Ninga, Man. 

An 8. Zuli 1956 feierten Ge- 
Ichrwifter Adram ©. Neufeld von 
Margaret, Man., ihre Cilberhorh- 
zeit. Br. Neufeld,. der meit und 
breit befannt und als Prediger 
des Coangeliums beliebt it, hat 
fi in der Arbeit viel Freunde 
erworben. Da e3 ein jdöner Rag 
war, famen die Gäfte von nah 
und fern. Die Kirche in Ninga 
Zonnte die Säfte nicht fallen, doc 
duch die Uebermittlung eines 
Zautjpreders Konnten auch die 
Säfte im Kellerraum das Pro- 
gramm hören. 2 

Das Motiy für das Pet war 
Pi. 31, 22. Prod. P. Harms Tei- 
tete das Progromm. Der Tolfale 
Chor verfchönerte das Seit mit 
poffenden Liedern ınd ein Sole 
und Mufif-Duett wurden ge 
bracht. 

Die Feitredner waren Pred. ©. 
&. Neufeld (Manitou) und Pred. 
3. 8. Svapky (Gnadental). 

‚Etliche Prediger gaben den Ge- 
jtwijtern einen Segenwunfch 
mit Prod. G. Bod (Mather) Tas 
ein jehr paffendes Gedicht. 

Mit einigen Wemerfungen und 
dem Schlußgcbet vom Leiter fanı 
die Feier zum Ende. 

Die Güfte wurden mit einem 
Zeltmahl im Kellerraum der Kir» 
he bewirtet und nahmen bald mit 






































































































































Diejes Bild zeigt rechts Prediger David Ervert mit feinem Töchter- 



















































































hen auf dem Arm. Er war einer der Redner auf diejer Jugend- 
‚freizeit. Vorn Hoden der Gejangleiter Nick Pötker und der Leiter der 
Freizeit Peter Die. Dahinter ftehen die Verantwortlichen für die 
KZagerhäuschen, von ink nad rehts: Raura Samatfy, Leslie Ctolbbe, 
Agnes Dyd, Frau Ni Poetfer, Toby Both, Mildred Enns, Randy 
Ntlajien, Frau David Ewert und Peter Tank. 





Händedrud nnd Segenwunjd 
Abjchied. Die Zejtitunden waren 
fchnell werfteichen; aber wir glau- 
ben, daß der Segen mit den Ge 
chwiftern mitgejen wird durch) 
die kommenden Yalhıre. 

Beer Harms, 


Killarney, Man. 


Goldene Hochzeit 


der Geht, Jakob und Agatha 
Dörkfen, Clearbroof BE, am 
4. Juli 1956. 


Da in diefer More hier die 
Kanadiide Konferenz der Menn.- 
Br.-Semeinde abgehalten twurde, 
fand diefe Feier am Abend im 
Belhans der Clearbroof - Menn.- 
Br.-Gemeinde ftatt. Der Tiebe 
alte Bruder ijt fchon ziemlich ge- 
brechlich, aber mit Silfe ihrer 
Kinder Tonnte dag Ehepaar ihr 
50-jährigesg Subiläumsfeit im 
Gottespanfe abhalten. ES war 
eine [höne Anzahl von Gälten er- 
fhienen, die gemeinfam mit dem 
Qubelpaar den Stifter der Ehe 
Tobten und priefen. 

Der Leiter der Gemeinde, Br. 
A. Konrad, Teitete die Feier und 
machte auch die Einleitung mit 
1. Mofje 31, 10.41, Darauf fan- 


gen die Kinder das höne Lied: 
„Ser, mit Dir”, Dann diente 
Säreiber diefes mit der Veitrede 
nad) Pi. 34, 2—10 und Wi. 91, 
1.2. Hierauf fangen die Groß 
Kinder ein englifches Lied, 
Darauf folgte ein fehr paffen- 
des Schlußwort in englijher 
Sprahe vom Gropjohn Sohn 
SoHn Dörkfen nad) Sei. 12, 1-6. 
‚Einige der Kinder und Groß- 
Tinder trugen jchöne Gedichte vor. 
Der ältefte Sohn Franz Dörkfen 
gab einen Fnrzen Weberbli fiber 
das Eheleben der Eltern und be- 
tete zum Schluf. 

€3 war aud ein Wohlichmer- 
Tendes Mahl im Stelerraum der 
Kirche bereitet tworden, Wozu alle 
Säjte eingeladen wurden, 

Wir freuten uns mit dem Iu- 
belpaar nad) Phil. 4, 4, 

Brüderlich grüßend, 

3. 3. Wiens. 


mens 


Mennonite Mutual Aid 


Alte Apreffe: &. &. Tüws, 
29 Fitgerald St., 
St. Catharines, Ont. 


Nene Arefle: G. ©. Törns, 


74 Rouifa St,, 
St. Catharines, Ont. 
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Eine befondere 


Derfammluna. 
Bredigt von Br. EN. Hichert, 
Tert: 1. Theil. 4, 13—18; 
2. Thefi. 2, 1.2: 


„Wir tollen euch aber, Liebe 
Brüder, nicht verhalten won de» 
nen, die da fhlafen, auf day ihr 
nicht traurig jeid, wie die andern, 
die feine Hoffnung Haben, denn 
jo wir glauben, da Sefus ge- 
jtorben und auferftanden ift, alio 
wird Gott auch, die da entichlafen 
find, Huch Zefum mit ihm füh- 
ren. Denn das jagen toir euch 
als ein Wort des Seren, da hir, 
die tote Ieben und üderbleiben auf 
die Zukunft des Herrn, werden 
denen nicht zuvorfommen, die da 
fchlafen. Denn er jelbft, der Serr, 
‚wird mit einem Feldgefchrei und 
der Stimme de3 Erzengel3 und 
mit der Pofjaune Gottes hernie- 

Me defonmmen vom Simmel, und die 
Toten in Chrifto werden aufer- 
jtehen zuerft. Danach) wir, die 
wir Toben und überbleiben, twer- 
den zugleich mit ihnen hingerickt 
werden in den Wolfen, dem Seren 


entgegen in der Luft; und werden. 


aljo bei dem Herrn fein allegeit. 
Spy tröftet euch mun mit diefen 
Worten untereinander, 


Mber der Zufunfb Halden un- 
jeres Seren Zefu Chrifti und ım- 
jerer Verfammlung au ihm bit. 
ten wir euch, Tidbe Brüder, da 
he euch nicht bald bewegen Yaffet 
von eurem Sinn, noch evfchreden 
toeder dur Geift noch durch 
Wort nod dur Brief, alg von 
ung gefandt, dak der Tag Chri- 
fti vorhanden jei.” 


Wir Iefen hier von einer Vor: 
jammlung zu Ihm. Es hat in 
diejer Welt jehr große Berjamm- 
Tungen gegeben, jo ivie auf Be- 
gräbniffen, Soczeiten, Einmwei- 
bungsfejten, Miffionsfeften, Evan- 
selifationsverfammlungen, Konfe- 
renzen uf. Sa, e3 hat Berfamm« 
Tungen gegeben, two Tanıfende von 
Menfhen zujammenfamen. Diefe 
Berfanmlung, von der in 2..Cheff. 
2, 1 die Rede ijt, twird aber eine 

* Rerfammlung fein, die mit feiner 
Verfanmlung, die je gewejen ift, 
verglichen werden Tann. 


Wir merfen ums die folgenden 
bier Dinge: 


1. Wann diefe Berfammlung 
ftattfinden wird, Wir twilfen die- 
jes nit, aber wenn wie 2. Tim. 
3, 1-5; 2. Tim. 4, 3; 2. Petri 
3, 35 Dan. 12. 4; Matth. 24, 12 
und andere Schriftitellen Iejen, 
dann merfen wir, dag wir am 
Ende diefes Zeitalterg angefom- 
men jind, fo daß diefe Benjamm- 
lung zu irgendeiner Zeit jtattfin- 
den fann. 


2. Wo diefe Berfammlung ftatt- 
finden wird. Udber diefe Frage 
gibt uns Gotteswort au) Auf- 
Schluß. Sn 1. She. 4, 17 Yefen 
ir! ornadı wir, die wir Te 
übrigbleiben, werden zur 
gleich mit ihnen hingerüict er- 
den in den Wolfen, dem Seren 
entgegen in der Luft, und werden 
alfo bei dem Herrn jein allezeit.” 
Diefe Verfammlung wird alfo in 
der Quft jtattfinden. 


3. Wer an diejer Berfammlung 
teilnehmen wird. Auch iiber diefe 
Frage gibt uns Gottestwort Nlar- 
heit. 31 1. Ihefj. 4, 16.17 Iejen 
toir: „Denn er jelbjt, der Herr, 











third mit einem Seldgefchrei und 
der Stimme de3 Erzengels und 
mit der Pojaume Gottes hernie- 
derfonmen dom Hinunel, and die 
Toten in Ehrifto werden mıferjte- 
her guerft, darnaxh wir, die wir 
Teben.“ Mlfo alle, die wirklich 
Sefu Eigentum waren, alz fie 
ftarben, und alle, 
jeine Seinder find, wenn Er Tom- 
men toird, werden an diejer Ver- 
jammlung teilnehmen. 

Als Sefus von feinen Süngern 
Mbfhied nahm, dann fagte er in 
oh. 14, 3: „Sch will wiederfom- 
men ımd euch zu mie nehmen, auf 
dab ihr jeid, top ih bin.“ 


4. Was diefe Verfammlung für 
uns als Gottesfinder bedeuten 
wird. Wir werden der großen 
Zritbfal, die da kommt, wenn alle 
Gottesfinder bereits entrüüct find, 
entfliehen, wie twir eg in Dffb. 3, 
10, 11 und in Suf. 21, 36 finden. 

Die Gläubigen, die gejtorben 
find, werden dann auferftehen mıt 
einem neuen verflärten Leibe, 
und die Gläubigen, die dann nod) 
leben, wenn der Herr kommt, 
iverden berwandelt erden, fo 
wie 08 in 1. Kor. 15, 50—54 
und. Phil. 3, 20.21 bejchrieben 
it. Manch, ein Ticbes Gottesfind, 
daS einen Franken Zeib hat, jchaut 
fehnjüchtig nach bdiefer herrlichen 
Verfanmlung aus. 

Wir find dann allem Kummer 
und Schmerz enthoben. In Dfnb. 
21, 4 heißt 68: „Und Gott wird 
abtoiihen alle Tränen bon ihren 
Augen, und der Tod wind nicht 
mehr fein, nod Leid nod) Ge: 
fhrei no Schmerz wird mehr 
fein; denn da3 Erfte ijt bergan- 
gen.” Wir werden dann unfere 
Lieben Wwiederfehen, die una im 
Glauben vorangegangen find, um 
dann nie toieder getrennt zı wer- 
den. Weld ein herrliher Trofl 
für Sottestinder, die an den Sür- 
gen ihrer Tieben fiten. 

Wir werden dort unfern Lohn 
befommen. In Dffd. 22, 12 Te 
fen wir: „Siehe, ich fomme bald 
und mein Lohn mit mir, zu ge- 
ben einem jeglichen, wie feine 
Merfe fein werden.“ Selig wer- 
den ir mus Gnaden, aber Lohn 
befomntt ein Gottesfind nad) fei- 
nen Werfen. In 2. Tim, 4, 8 
fpricht Paulus von dem Rohn, den 
der ‚Serr ihm an jenem Tage 
geben Wird md niht ihn allein. 
jondern allen, die feine Erfchei« 
nung Tieb haben, 

Wir werden dann unjerm Seren 
md Heiland ähnlid) fein, toie wir 
es in 1.%0h. 3, 1—2 befchriebe 
finden. Der Pialmift jagt in Bf. 
17, 15: „Ich werde fatt werden, 
wenn ich; evmache an deinem Bil- 
de.” 

Gott jei Lob und Danf, dah 
wir als Gottesfinder fo eine Ver- 
fanmlung erwarten _ dlirfen. 
Möchte diefe herrliche Ratfahe 
alle Gottesfinder tröften. 1. Theft. 
4, 18: „So tröftet euch mım mit 
diefen Worten untereinander.“ 

Dann möchte e3 uns au an- 
jpornen, ein reines, heiliges Le- 
ben zu führen. Sn 1.%oh. 3, 3 
heißt e8 fo {hön: „Und ein, jeg- 
tier, der jolche Hoffnung Bat 
zu ihm, der reinigt ji), aleichtvie 
er aud rein it.“ 

Möchte der Kerr allen feinen 
Kindern diel Gnade geben, wenn 
diefe Verfammkung zu ihm ftatt- 
finden wird, dah wir dann als 
die MWachenden, Betenden md 
Dienenden erfunden werden mör- 
ten, Anen, 





die wirklich 


Prärie—Berge— Fräjertal 
(Zortjeg. don S. 1—2) 
feifh aus. Das gleicht den won 
den Beeren- und Mildfarmern 
wirklich erlittenen enormen Siha- 
den nicht auß, zeigt aber, twie un- 
gehener jchnell die Natur fich hier 
erholen und die Narben der Wun- 

den vevdeden Tann. 

Noch elaftifcher und anpajfungs- 
fähiger feinen mir die Menden 
bier zu jein. Fabelhaft fchnell ge- 
ben fie von einem Broteriverb auf 
einen andern über. Sit einer miß- 
lungen, jo ergreifen fie auf dem 
Rande oder in der nahen Groß- 
Ttadt Vancouver etivas anderes, 
ja mane Nahfommen der tradi- 
tionellen Weizenbavern Ruklands 
ind Goldgräber, Fischer, Matro- 
fen, Solsjehläger und was jonjt 
nicht noch” alles geworden. Die 
meijten erwerben fi, jhnell Haus 
und Hof, breiten fi) aus und er- 
ober allmählich in Friedlicher 
WVeife einen großen Teil diejes 
Tieblichen, fruchtbaren Sräferta- 
les. 

Der Mennonit an der Weitfüifte 
Kanadas Hat jchon unbewußt eine 
gerviffe Eigenart angenommen, 
die ihn eftvas von den Mennoni- 
ten im Mittelejten und Dften 
diejes Landes unterfheidet, Nicht 
zum wenigften it es Unterneh- 
mungstuft, Wagemut und die 
Fähigkeit, fie) woirtjehaftlich fhnell 
umftellen zu Eönnen, und em 
idarfer Sinn, die Mögticfeiten 
in der Defonomie diefer Probinz 
zu erjpähen. Sie erinnern an 
das Schriftwort: „AMes, twag dir 
vor Handen Fommt zu tun, das 
te frifch.“ (Pred, 9, 10). 

Hier tagt in der großen, fait 
2000 Berjonen faffenden Mula 
des MEI. (mennonitiie Höhe- 
re Schule) im füngjten mennoni- 
tiichen Städtchen Kanadas, North 
Clearbroof, die 46. Ranadiiihe 
Konferenz der Mennoniten-Brii- 
dergemeinde, Ueber 4000 Mit 
alieder diefer onfereng befin- 
den Fich in der Gegend don Chil- 
Tmad Dis Vancouver, folglich it 
zu erwarten, daß alle Vorberei- 
tungen aufs Ibefte organifiert und 
die Zahl der Befucher außer den 
Delegierten groß fein wird, 

(Bortfegung folgt) 


(Berichtigungen: In Nr. 28, 
Seite 8, Spalte 3, 15. Zeile ton 
oben jollte 63 heißen „grobe“ Ge- 
roalt, nicht „große”; Spalte 4, 
2. Zeile von oben — „Waffervö- 
gel“ nicht „Waffer-Iael“; Spalte 
5, 35. geile von unten follte e8 
heißen: „... haben fi) wie Maul- 
würfe mit eifernen Krallen Gän- 
ge...“ — Re) 


MCO- 
Nachrichten 


Br. Orie DO. Miller befucht 
MEE-Steffen in Neberfee, 
Seine Neiferoute führt ihn 
nad) Sapan, Korean, Kormofa, Sn- 
dochina, Sndonefien, Indien, Kor- 
danien und Europa und die Rück 
fohr ijt fir den 16. Muguft vor- 
gejehen. 
Treffen der Mennoniten, Brüder 
in Chrifto and Onäfer. 
„Der Musdrud chriftlicher Zie- 
be in der Welt von heute“ hoird 
das Motto der dritten Nonferenz 
der Brüderfirhe, „Seeunde“ md 
Mennoniten jein, die vom 24. 
bis 27. Juli im Mandhefter - Col- 








lege, North Mandhefter, Indiana, 
itattfinden toied. 


Konferenzen für Kriegsdienjtver- 
weigerer für den Mittelmeiten 
geplant, 
Bezivfsfonferenzen für Nriegs- 
dienjtverieigerer fiir Gemeinden 
im Mittelweiten find auf Veran- 
lajjung des Toordinierenden Ko» 
miters des MEE für Erjagdienft 

geplant. 

Dieje Konferenzen find für jun- 
ge Reute im Mlter von 16 big 25 
Sahren, für Eltern und Prediger. 
Marion Kliewer won Hillsbors, 
Kanjas, und Elmer Ediger don 
Newton, Kanfas, werden die Lei- 
ter jein. 


„Camp Landon” geht in andere 
Hände über. . 

Ab Anfang des närhiten Kalen- 
derjahres toind das Lager Landon 
in Gulfport, Miff., vom Miffions- 
ausfhug der Allgem. Konferenz 
der Mennonitengemeinden ver- 
waltet werden. Bisher wurde 8 
dom ME unterhalten und it 
das ültefte Projekt de3 Freitil- 
Tigendienftes. Es dient Negern 
und ärmeren Meißen auf dem 
Gebiete der Erziehung, Erholung 
und in geiftlicher Sinficht. 

DVetly Jane Barfnan von Hills- 
boro, Sanfas, die dort im Srei- 
willigendienit arbeitet, Yerichtet 
aus dem Kindergarten don einem 
feinen Zungen, der ein typifches 
Veifpiel Für die Kinder sit, mit 
denen fie arbeiten: 

Raul it 6 Jahre alt. Er ift 
ein aufgewerfter Zunge, aber er 
fommt aus jehr umgeregelten Fa- 
milienverhältniffen. Er wohnt 
bei feiner Tante. Ich weiß nicht, 
wer feine Eltern find gder ob fie 
verheiratet find, 

Geftern Fam er in jehr fehlech- 
ter Saune zum MEC-Bentrum, 
Er Kef umber und hg ohne 
jeolihen Grund andere Kinder. 
As ich ihn fragte, was denn [08 
fei, antwortete er: „Sch habe 
wohl in der Tekten Naht fehlecht 
aefhlafen. Meine Tante tar ber 
trunfen, und da mar ein Mann 
in unferm $Saus.” Dann bemerf- 
te ich Beulen an feinem Ropf und 
wußte, dab er geprügelE worden 
war. Meijtens Tommt er ohne 
Brühjtüc zur Schule und mand- 
mal ohne Mittagbrot. So bie- 
fen diefer Kinder mangelt eg an 
Liebe und Fürforge, aber e3 fehlt 
ung an Zeit, um allem nachkom- 
men zu fönnen, was nötig teäre. 

Im Stindergarten, im Erholungs- 
heim, bei Hausbafuchen, in Zus 
gendftunden bresden die Freitoilli- 
gen Arbeiter die Schranfen- givi- 
iden den Raffenunterfgieden mit 
Riebe und Verjtehen. Ein Neger- 
unge bradhte 68 zum Ausdrud: 
»Dieje Menjchen find weiß, aber 
Ihre Herzen find Sdhmwarz.“ 

Japanifdier Helfer. 

Einer ser beten Helfer des 
Hlfszentrums in Toto, Rapan, 
it ein junger Japaner, der aus 
dem Mofter austwat, teil er 
„richt mehr mit allen Rehren aus 
Sewiffensgründen übereinftimmen 
fonnte”, 

Er Fam zum MEC-Bentrum 
mittellos und ogne Freunde und 
fand dort Rat und Silfe bei dem 
Ehepaar Norman Wingert. Er 
wollte dieje Hilfe nicht nm fire 
fh allen in Anfpruch nehmen, 
fondern verbrauchte jeldftlos Zeit 
umd eigenes Geld, um für Hei- 
matlofe und Sungrige in Ieno, 
Tokio, Lebensmittel zu Kaufen, 








Krankenfweitern in Nruguay, 

Maria Dyd und Gertrud Un- 
rub, beide Krankenjchiveftern bon 
Paraguay forgen für Kranke und 
Hilfabedürftige im Nachbarjtaat 
Uruguay, 

MEC-Stelfe in Kalifornien 

für Wanderarbeiter, 

Paul und Mautine Frigfen von 
Elbing, Kanf., USW, Teiten neu- 
erdings die SFreitwilligendienft- 
itelle fir Wanderarbeiter in Ev- 
alinga, Calif., wo fie {hen Faft 
ein Jahr Tang tätig waren. 

Ihre Vorgänger, Carl und 
Marilyn Wohlgemuth, die ihren 
Dienft beendet haben, werden ive- 
gen ihres großen Snterefjes an 
diefer Arbeit, als geiftliche Ve- 
treuer dort weiterarbeiten. Sie 
dienen jegt unter der Brüder-in- 
Ehrijto-Kirhe. 

Neue Mennonitengemeinde 

in Topefa, 

Der erjte große Schritt zur Bil- 
dung einer Mennonitengemeinde 
in Ropefa, Kanfas, wurde getan. 
Dies ilt die 6. mennonitilhe Ge- 
meimde, die durch die K-M-Arbei- 
ter (3-W Kriegsdienitverwvei- 
aerer) gegründet wirrde. Die Men- 
nonitengemeinde in Xopefa be» 
fteht gegenwärtig mus 38 SM.- 
Männern plus etwa 25 Menno- 
nitenfamilien, die in der Gtadt 
wohnen. 

Weignanhtsbündel, 

Der große Stapel der Weig-, 
nahtäbindel im MEET - Vetlei- 
dungszentrum it ein  farden- 
präctiger Anblid, E3 it noch zu 








‚Früh, die genaue Anzahl der bis- 


ber eingegangenen Bündel feitz- 
jtellen. Die Anfragen won den 
verjhiedenen  Verteilungsftellen 
im Mısland belanfen fi) auf 
32,000 Bündel in diefem Zahr. 
Die Bindel werden fortiert, in 
Ballen verpacft und zu Begim 
des Herbites werfandt. 
Eine weitere Lebensmittelvertei- 
Tungsitation eröffnet, 
Durch das MEE in Sordanien 
wurde eine teitere Zebensmittel- 
verteilungsftelle in einem Oxt an 
der füdifchen Grenze eröffnet. 
Dofenfleifh, Bohnen, Neis, Dil, 
und Brot find diefen Dorfg 
mohnern als Zufaß zur ihren dürf: 
tigen Mahlzeiten Höchit twillkom- 
men. Die Trennungslinie zvi- 
Then Jordanien und Sivael fehnei- 
det viele Dörfer won ihrer Waf- 
Terquelle und ihrem Aderland ab, 
von dem fie Vorder gelebt hatten. 
Ehepaar Shent nad) Zordanien. 
3. Bau und Ana Shenf von 
Sarrifonburg, Ba., fuhren am 
19. Juli von Nav Nort nad) Zor- 
danien, two fie während der närh- 
ften 2 Jahre im MEC-Silfsmert 
arbeiten werden. 
Baifenhansfamilie Hat Zumad)s, 
Der neneite Zuwachs im men- 
nonitifchen Waifenheim in Se- 
bron ift 71% Sabre alt, Seine 
Mutter hatte den Vater und die 
Kinder vor 6 Jahren verlaffen, 
Der Feine Bub trieb fid; auf der 
Straße herum. Eines Tages 
brachte man ihn in pas mennoniti- 
ide Wailenheim in Sebron. 
Nach einigen Tagen rief der 
Vater an, dak er feinen Sohn 
unbedingt braude. No am jel- 
ben Tage Fam er, um ihn abazu- 
holen. Nachdem aber die MEE- 
Arbeiter feine Fragen beantwortet 
hatten, Lich der Bater feinen Sohn 
im VBaifenhaus. Er fah ein, daß 
fotenlofe Bildung, Meidung_ und 
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Nahrung des Annchmens wert 

feien. Mit Tränen in den Au- 

gen nahın er Abichied don feinem 

Sohn und ging dur; den Negen 

davon, 

KRonfervieren in Grichenfand. 

Die PAK-Mäfiner in Griechen- 
Iand bauen ein Gebäude zur Kon- 
jervenfabrit für die Gemeinde 
Ziafones, Griechenland, aus. Ein 
Dofenverihlieher zum Saltbar- 
machen von Lebensmitteln Für 
den Sausgebrauch und jpäler viel- 
Teicht Für Samdelsgtivede wird da- 
zu verwandt Anerden. Einige 
Dorfbewohner haben mit dem 
Anban von gefreuztem Zuttermais 
begonnen. Ein anderer PUX- 
Boy macht Verfuche mit Schwei- 
nen. Er baute ein Modelfhaus 
aus Pfählen und Unkraut. Spä- 
ter till man es mit einer Buten- 
zucht werfuchen. Ferner it die 
Sriindung eines Klubs für Sur 
gendlihe zur Schulıma in er- 
probten Tandwirtihaftlichen Me 
Hoden in Ausficht geitellt. 

Griechifhe Farmer 
erweilen fi) dankbar. 

Die Farmer in Nordgriehen- 
and haben die 20 braunen Schtvei- 
zer Sterfen von den Mennoniten 
Semeinden in Lancajter County 
geichentt befommen. 

Die Sterfen wurden im einer 
don PAX-Männern bauten Ge- 
meindeihenme untergebracht. 

Bei der Landung Waren der 
MEE-Direktor Ffir Europa, D.C. 
Rauffman, der Bifchof der grie- 
bifh-orthodoren Kirche in Gdef- 
ja, der Gouverneur von Mazedor 
nien, ein Vertreter” der Land- 
wirtihaft von Edeffa und Peter 
Krüger bom „Heifer Brojech Ine.*- 
Büro in Alben amvejend. D. 
E. Rauffiman berichtet: „Es war 
wirklich ergreifend, die Männer 
und Frauen die Kühe ftreicheln 
zu fehen, die fie fich, ausgefucht 
hatten. Wiele bon denen, die eins 
Sterfe erhalten Hatten, berfam- 
melten ich dor unferer Tür umd 
fragten, ob fie ung ein Gegenge- 
ichenf für die Kühe a3 Andenken 
maden Tönnten, Wir ertwider- 
ten, daß dies als eine gutgemein- 
te riftliche Gefte aufgefaßt wer- 
den möchte, und daß toir Fein Ge- 
Ihent dafür tollten.” 

Einem franzöfifchen Jungen wnrde 
das Kinderheim zum Segen, 
Mary Ellen Shoup, eine MEC- 

Arkeiterin im Kinderheim in Val- 

doie, Srankteidh, Suchte einige ge- 

iwejene Heintimjalfen auf. Marche 

Kinder fallen, wweun fie das Heim 

verlaffen haben, Teicht twieder in 

Berfuchung, während andere ftar- 

Ten hriftlihen Geift betviefen Ha- 

ben. 

Mary Ellen Shoup erzählt bon 
einem Jungen, der früher im 
MEE-Kinderheim Valdoie, rank- 
reich, wohnte und fie mach Tanger 
Zeit befuchte: 

„Sch war angenehm inberrafcht. 
Er it jegt 20, ein Starker, qut- 
ausfehender junger, Mann, an- 
Ständig und Höflih. Er Lieft im- 
mer noch in jeiner Bibel, die wir 
ihm gaben, und er feheint fir 
geiftliche Dinge Sntereffe zu ha- 
ben . Sein Vater hatte ihn mit 13 
Sahren einer Familie anvertraut, 
die mit einer Karuffellgeiellihaft 
dur Frankreich z0g. Xroß der 
weltliihen Umgebung fdeint er 
jeinen feinen riftlichen Sinn be 
halten au haben. -— Er war gefom- 
men, um ung um Silfe auf ber 
Sucde nad) einer Arbeitsftele in 
unferer Umgebung zu bitten. Er 














möchte gern die Sonntage bei uns 
verbringen, da er dag Heim im- 
mer nod) als fein Zurhaufe anficht.“ 
Berliner Flüchtlingen acholfen. 

Die Lebensmittel: und Beklei- 
dumgsperteifungen in Berlin wer- 
den fortgefegt. Ungefähr 70 be 
dürftige Familien aus Dftdetjch- 
land und dem ftfeftor von Ber- 
lin erhielten Xebensmittel, Be 
Heidung md Bettwäicde. Die 
Steppdeden „errenten bejonders 
große Bervunderung“, berichtet I 
s. Klafien. 

Raitor Erich Schul;, der deut 
ibe Prediger der Berliner Men- 
nonitenfirihe, it auf dem Wege 
der Erholung von einer Zungen 
entzindung. Bruder Mlaffen wird 
ihm in pforramtlichen Verpflich- 
tungen Hilfejtellung Teiften. 


Hilfe fire Meberfchtwenmungs- 

opfer in Indien. 

45 Pumpen wurden in dem 
überfluteten Perozepore-Selbiet der 
Pırnjab im nordweftlihen Indien 
inftalliert, jo berichtete Rudy Frie 
fen. Alle von der Flut Betroffe- 
nen haben neue SHäufer errichtet, 
und die meiften haben infolge der 
vorjährigen Flut eine gute Ern- 
te einbringen Können. 


Ehepaar Miller fährt nach Indien. 
Erneit €. Miller. Direktor der 


Berfonalabteifung deg MEET wäh- - 


rend des vergangenen Nahres, 
und Frau fuhren nad Indien. 
Dort wird Herr Miller die Net- 
torftelfe am der Woodftod-Schule 
übernehmen. Die Wooditod-Schule 
wurde urfprünglid für Kinder 
ameritanifher und Fanadijcher 
Miffionare in Indien gegründet. 
Doc hat fie don Anfang an ad) 
Kinder von Niht-Miffionaren und 
Eltern anderer nationaler Her 
Funft aufgenommen. 


Geiftliche and materiche Hilfe 

ür Indien. 

So mand) ein Ralfuttaner Fam 
zu neuen Glauben und andere 
fanden Arbeit durch die Bemii- 
hungen bon MEEC-PBertretern in 
Indien. Edvard Benedict in Kal- 
futta berichtet, da 1200 Uhe.-Pa- 
tienten ärztliche Behandlung und 
Milhverteilungen zugute gefon- 
men find. Er verteilt außerdem 
Käfe, Butteröl, Bohnen und 
Baumtvollöt. 


Opfer einer Fenersbrunft 
gefpeift und gekleidet. 


Snfolge einer Beueräbrunft 
wurden 200 Perfonen in Sualein, 
Taivan (Formoja), obdadhlos. 
MEE-Arbeiter waren jchnel mit 
Robensmitteln und Welleidung 
für diefe entmutigten Menfchen 
zur Stelle. Berteilungen wur 
den ebenfalls unter Ausjäbigen 
und in Waifenhäufern in Taitvan 
abgehalten. 


Der Erblinding in Java 
Einhalt geboten. 

Die Pinder in Java, die im 
"Ianuar gegen Trachome behan- 
delt worden waren, haben Schr 
aut darauf reagiert und biele find 
dadurch vieleicht vor fpäterer Er- 
bindung bewahrt worden, fo be- 
richtet Dr. Glenn Hoffman, der 
dort im Dienfte des MET ärzhlid) 
tätig it. 

Die Behandlungen der eriten 
Gruppe von Schulen Find abge- 
fchloffen. Die indonefiiche Nogie- 
rung und die Schulbehörden ha- 
beit gute Sufanmenarbeit in dies 














M.C.C.-Hilfe für Waifenfinder in Korea. 
























































jen mebdizinifchen Unternehmen 
gezeigt. 

Medizinifhe Arbeit in Vietnam. 

Die Negierung von Vietnam 
zeigt jteigendes Intereffe in der 
Arbeit unter den Ausfäßigen, be- 
rihtet Dr, Wälter Krabill, Ge- 
gemvärtig nimmt er eingehende 
Unterfiihungen an den 230 Pu- 
tienten eineg Sanatoriumg für 
Aujägige dor, Obgleich man den 
Grad ihrer Krankyeit geihäkt 
hatte, waren viele don ihnen mäh- 
rend ihres Mufenthaltes im Sn 
ftitut (manche falt 5 Sahre) vor- 
bee nie förperlich unterfucht war- 
den. 

Die neren Krankenjhteitern 
Margaret Zanzen und Suliette 
€, Sebus jotwie, das Ehepaar 
Krabill bemihen, fich, die Nady- 
Sprahe dom MEE-Dolmeticher 
zu ‚erlernen. Die beiden Kran- 
Tenichivejtern haben mit Sammer 
und Säge Baraden bauen gebol- 
fen, die als Wohnhaus, Mimik 
und Aufbewahrungsort benupt 
werden Sollen . 

KRataftrophen-Hilfsdienft. 

Harıy Martens von Neivton, 
Karfas, befindet fich während des 
Sommers im Hanptbüro in 
Afvon, two er die Arbeit des Men- 
nonitiiher Nataftrophen - Hilfs- 
dienfteg regeln wind. Gemeinden, 
die einen Befud; bon ihm in die» 
jem Sommer begrüßen würden, 
mödhten jid) bitte mit dem MEE- 
Püro in Mon in Verbindung 
feken , 

Ernte in Jordanien. 

€3 it Erntezeit in Hebron, 
Sordanien. Das Ernten und Dre- 
fchen gejchieht mit der Sand. Die 
Bauern fhneiden das Getreide 
mit einer Heinen Sichel. Män- 
ner, Frauen und Kinder arbeiten 
vom frühen Morgen Ibis ipät in 
den Abend, Ejel, Kamele und 
Vieh Find brauchbare Helfer, 

Die Schweftern Ma und Zda 
Stolsfuß, die dort im MEC-Wai- 
jenheim arbeiten, jahen fich wie 
Grotten an, in denen die fog, 
„Totes-Meer-Pergamentrollen” ge» 
funden morden togren. Dieje Höh- 
Ien befinden fih im Selfen und 
wurden zum erften Male bon eis 
nem Beduinen-Hirtenfnaben ente 
dedt, Ber hinaufgeflettert tar, 
um eine fortgelaunfene Ziege zu 
fuchen. 

































Verbefferung in der Krankenpflege 

im Sranfenhans in Rufan 

angeftrebt, x 

Margaret Wiens und Bertha 
Kornelion von Vancouver und 
Mbbotsford, B.E., arbeiten als 
Pflegerinnen im Ninderkranfen- 
haus in Pujan, Korea. Die tor 
reanifhe Oberichweiter it eine 
Chriftin und jagt, dah die mei- 
iten stranfenfciveftern Chriften 
wären, 

Die MECHTvbeiter berichten: 
„Ein Ballen mit Säuglingstvä- 
Ihe enthielt 235 Windeln umd 
viele Babyjahen und Seidehen 
jowie Babylägchen, die wir jo 
nötig brauchten. hr könnt ficher 
fein, da twir jo mand) ein Nlei- 
derpafet ausgepadt haben, das 
unjer Krankenhaus erhielt, aber 
Teines enthielt old ihöne Sa- 
hen und war jo gut verpackt wie 
diejes. Wir find twirklid all den- 
jenigen, die die Sardhen geibendet 
haben und die fie jortiert und 
eingepadt haben, äußerjt danf- 
bar.” 

Schw. Katherine Dyd, Hran- 
fenfchweiter in Pırfan, Noren, 
Schreibt, dah das dortige Kranken- 
haus nur Säuglinge annimmt, 
die unter großer Unterernährung 
Teiden und felche, deren Mutter 
tot ijt der die ihr Kind veritogen 
hat, Schw. Dye fchreibt weiter: 
„Eines Tages erichien eine Mut 
ter, die die Mini in den Iehton 
lieben Monaten regelmäßig be 
uchte, nit einem anderen 0: 
GHen-alten Säugling. D erfte 
Baby Hatte fie dor 7 Monaten 
bor ihrer Tür gefunden, und mım 
hatte diefes Mind auf ihrer Tiir- 
jchwelfe gelegen. Die Frau Hatte 
feine Kinder und wollte auch die 
jes Baby behalten.” 

Während de Tekten Monats 
wurden Schw. Dyd 20 folder 
Kinder zur Pflege anvertraut. 
Sie glaubt, dat fie wegen zu gro: 
Ber Armut von ihren Eltern ber: 
ftoßen twurden. 

Zwillinge im Orient. 

Auf der Speifungsftation in 
Rufan, Korea, empfangen 40 
Btoillingspaare Mild ımd Vita- 
mine. Biele Toreanijche Meiitter 
empfinden e3 nicht als einen Se 
gen, wenn ihnen Bwillinge ae 
boren werden. Sroilfinge Fom- 
men in orientalischen Familien 
öfter vor als in amerifanijchen. 

















Auf dem Bilde Kints ijt 
Schw. Margaret Wiens, 
MN, von Vancouver, 
2. E, als MEC-Arbei- 
terin in PBufan, Korea, 
mit zwei bon ihren lei» 
nen foreanifhen Patien- 
tem. Das rechte Bild 
zeigt ein etiva 2-jähriges 
Kind, dem man deutlich 
anficht, wie e8 unter der 
Unterernöhrung gelitten 


hat. Ein Tleineg Mäd- 
hen fanden die MEC- 
Nrbeiter neben einer 


Mülltonne, e8 war offen- 
fichtlih vegelreht weg- 
aavorfen worden. Nad 
7 Moden Behandlung 
und guter Ernährung im 
MEEStranfenhaug zeig 
te e$ bereits fein erjtes 
Lähen. Die Schwer 
ftern hatten den Eindrud, 
daß e3 bis dahin noch nie- 
mals gebadet worden war, 


—nnnnn 


Eine Mutter meinte, als ihr 
Btoillinge geboren wurden. Sie 
hatte fchon fünf Kinder und wuß- 
te nicht, wie fie die beiden Extra- 
mäufer ftopfen Sollte, 

Surfer acht nad) Koren, 

Melsin (See) Simuder don 
BSojhen, Ind., USW, fuhr am 10. 
Buli fiir drei Jahre Dienjt im 
Hilfsiverf des MEE von San 
Franzisco nad) Korea ob. Sein 
Bater 3. N. Smuder, der Her- 
ausgeber von „The Mennonite“, 
Ehepaar für Waterloo gefudht. 

Ein Ehepaar wird für das 
MEC-Zentrum in Waterloo, One 
tario, auf Fteitilligendienft-Wa- 
jis gefucht. Der Mann würde im 
Belleidungszentrum helfen und 
auperdem Flüchtlinge empfangen 
und die Verantwortung für den 
Unterhalt der Dienititelle tragen. 
Die Frau würde Haushalten und 
fochen. 





Derwandte und 
Sreunde gejucht. 


1) Frau Mariechen Eivert, früher 
Brangenau, jucht ihres Mannes 
Shooter Lena Kraus, geb. 1. 
März 1912 und 1929 won Auau- 
ftotung ausgeivandert. — ihre 
Adrefie: 

USSR — Kas. C.C.P., Ax-ı 
TIOÖHHCKasI 0641, Maprykc- ' 
knä p-H, nocen. HoBo-Mn- 
xahJloBKa, TIOMyUHTb KPHCTb- 
sun Kpayc. 

2) Fran David Funk aus Bran- 
‚genau jucht ihren Sohn Gerhard 
Funf., 

Einfender: CE, laffen, 
Bor 122, Coaldale, Alta. 





Frau Tina Mafjen geb. Aron 
Wiens, aus Nr.3, Sagradorta. 
jtammend, jucht ihre Sihioefter 
Lena Aronoronga Wiens, die fei- 
nergeit mit einem Einderlofen Che- 
paar (Bargens) aus Nr. 1, Sa- 
gradotofa, dfs angenommenes 
Kind nad; Kanada austwanderte, 
Ihre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., Arraü- 


oknä xpali, CuaBropoucknä 
P-H, ce1o Hexpacoso, Bunc, 
Ekatepnna ApoHosHa. . 


Einfender: B. Boldt, 
Fort MeXeod, Alte. 
(Zortfet. umfeitig) 
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Berivandte und Freunde gejucht 


1) Frau Katharina R. Vergen, 
Rußland, jucht Ahren Bruder 
Abram Korneliug KLüwen, geb. 
1918 in Rußland, 


2) Frau Maria Dyd, geb. Suf- 
Tau, Rußland, fucht ihre Schtve- 
fter, Frau Anna Bob. Yanzen, 
geb. 1897 in Schönfeld und ih» 
ren Schwager Kornelius Peter 
Sanzen aus Hoffmungsfeld, 1923 
nad) Kanada ausgeivandert. 

3) Nicolas Stoian, Calle Ri- 
vera 3541, Montevideo, Uruguay, 
jucht einen Willy Schmidt, der 
im Sabre 1926 von Deutichland 
nad) Paraguay gegangen und 


1951—52 nad; Kanada gefom- 
men ilt. 

Die Areffen der fuchenden 
Frauen Kath. Bergen und Ma- 
ria Dyd, fetwie ein Brief für W. 
Schmidt find erhältlich beim Ein- 
jender: 

Canadian Mennon, Board 
of Eolonization, 

506 Fourth Ave. R,, 
Sasfatoon, Sasf. 


1) Abram Harder geb. 1908, 
fucht Vertvandte und Belannte: 
Onfel und Kanten (Geftiiter 
der Mutter) Zohann Ens’, Ia- 


Riskieren Sie feinen Bargeldverhiit... 


Bezahlen Sie Ihre Rechnungen jicher 


ducch Schest 


Tragen Sie nie mehr Bargeld mit fih herum, als Sie fi er- 


Tauben fünnen, zu verlieren. 


Sie werden e8 viel ficherer finden, 


Shr Geld auf einem Kontoforrent-onto bet der Canadian 
Bank of Commerce zu Iaffen und Khre Rechnungen dur 
Schek zu bezahlen. Sched3 Lünnen Sie ohne Bedenken mit der 
Volt verfhiden; auf diefe Weife Fönnen Sie Zhre Rechnungen 
Teicht bezahlen und brauchen nicht in der ganzen Stadt unber- 


aufahren. 


Ein anderer Vorzug eines Kontoforrent-Rontos ift, daß die ein- 
gelöften Sche3 amı Ende eines jeden Monat3 zufammen mit 


Shrem Banfauszug an Sie zurüfgefandt werden. 


Die eingelö- 


iten Schet8 dienen Ihnen als Quittungen. Sie find alfo immer 
auf dem laufenden, und Ihre perfönlichen Zinanzangelegenheiten 


befinden fich in guter Ordnung. 


Ihr Geld bei der Canadian Bank of Commerce ift fo ficher 


wie e8 nur gebt. 
000.000 Dollar. 


Unfere Aktiva belaufen fi auf über 2.000.- 


Die Canadian Bank of Commerce begrüßt Kontoforrent- 


Konten, ob fie num Fein oder groß find, 


Statten Sie unferer 


nächlten Filiale einen Befuch ab und eröffnen Sie ein Konto. 
Seder unferer Angeitellten wird fich freuen, Sie bedienen und 


Ihnen helfen zu dürfen. 


THE CANADIAN 
BANK OF COMMERCE 


Gegründet 1867 
Mechr al3 700 Niederlaffungen in Kanada 





fob En3’ und Sohanı Federaus; 
Schwefter de3 Water! Dietrid) 
hießen (ehem. Fürjtentverder); 
Familie Funk vom Sfiltuf. 

2) Nikolai Did aus Mrkadaf 
jucht feine Schwefter Frau Abram 
Sanzen, 

3) David Görzen, Fernheim, 
Paraguay, wurde bon der Ein- 
jenbderin ein Brief feiner Mutter 
zugefandt. Sat er den Brief er. 
Halten ? 

Einfend.: Frau Henry Ratlaff, 

Bor 688, Rofemary, Mlta. 


Sefucht werden David Nempel, 
Abram Rempel u. Abram Zulius 
Peters, geboren in Ofterwwid, Kr. 
Saporofhie, Rukland, von Jacob 
und Tina Rempel jotwie David 
Beters Kindern. 

Frit Burau, 
623 Mulvey Ave., 
Winnipeg, Man. 


Frau Lona Düc geb. Hübner 
in Rırland fucht: 

1) ihren Bruder Jacob B. Hilb- 
ner, geb. 1900, feit 1925 in Na- 
nada, 

2) ibren Bruder Beter P. Süb- 
ner, der in Ohio, NSW, Ieben foll. 

Die Wöreffe der Fran Dick ımd 
ihe Brief für Jacob Hühner find 
erhältlich. bei 

Sans Faft, PO. Ogdin, 
Colaarn, AM berte. 
(„Der Bote“ möchte bitte Topieren) 


Bred, Sohannes Weffel (Sept. 
1955 mit feiner elfföpfigen Fami- 
Tie aus Deutjchland in den Verein. 
Staaten eingewandert) furht cher 
malige Freunde und Bekannte aus 
der Krim und Datvlefanotvo. Sn3- 
befondere bittet Pred. Meffel um 
Auskunft über die Samilienmit- 
glieder des chem. Miffionars So- 
bann Barfmann. Bon feinen 
Stieffindern (Sohann Friefens 
Kindern) müffen einige in Kana- 
da oder USM fein. Mer Könnte 
weiter über Lehrer Karl Fried- 
richfen und feine Familie beric- 


ten? Die jüngeren Rinder Ma-. 


rianne, Ernft und Walter waren 
1930 nod) bei ihm. Wer weiß, et- 
was von Pred. Sakob GSubder- 
mann und feiner Familie, Prod. 
Veter Berg und Familie aus Ur- 
tatau, Br. Heinrich Herde-Mer- 
tens, Heinrich Thielmann aus der 
M.-Br.- Gem. Margenam - Sffil- 
tulf, fräter Wuppertal, Deutfch- 
Tand? 

Frau Dlga Weffel geb. Wit 
Nucht ihre Freundinnen: Agathe 
Neufeld aus Nikolajeofa (Nr. 5. 
Artjiemotvsfiogne Dfruga), wahr- 
Scheinfich verheiratet mit Dabid 
Bont; Anna Neufeld, Coufine 
don Agathe Neufeld. — Die Ge- 
fuchten und andere Yiebe Befann- 
te und Fremde von früher tmer- 
den um Nachricht gebeten. 

Rev. Kohannes Weffel, 
2530 Norih Firit St., 
Milvanfee, Wis, NSA. 


1) Frau Anne Schröder geb. 
Gerhard Bärgen aus Spat, wohn- 
haft in Bougar (Krim) und zu» 
Teßt in Gnadenheim, Saporofhie 
(bis 1943), fucht ihren Bruder 
Peter Berhany Bärgen (geb. 1892 
oder 1893) und Ihre Schweiter 
Maria Heinrihs gab. VBärgen 
(geb. 1894), Herfunft der beiden 
Gefurchten mie oben. Nadı der 
Austvanderung aus Nufland fol- 
len B. ©. Värgen in Nav York 
und Maria G. Seinrihs auf ei- 
ner Farın gewvefen fein. 


2) Frau Martens geb. Harder 
aus Rußland fudht ihren Neffen 
Peter Harder aus Önadental, der 
in Kanada fein foll. 

Einf: ul. Elizabeth Reimer, 

403 €. 44th Ave., 
Vancouver, B.C., 
(„Der Bote“ möchte bitte Eopieren) 





Kornelius Driediger aus Por- 
denau (Schwiegerfohhn der Einfen- 
derin), der fi gegenwärtig mit 
feinem Bruder Gerhard in Nuß- 
Yand befindet, jucht feinen Bru- 
der Mron Kakob Driediger, der 
ichon 1926 nach Kanada ausivan- 
derte und dejfen frühere Mdreffe 
Sasfathewan (.... Bor 927) ITau- 
tete, Die Adreffe des Suchenden 
it erhältlich bei der Einjenderin: 

Frau Helene Friefen, 
590 Sherburn St., 
Winnipeg 3, Man. 

1) Elia Berfuh fucht ihren 
Bruder Adolf Alex Berjuch, aeb. 
1914? oder 1919? 

2. Katharina Bram aus ber 
Krim fucht ihren Schwager Saltob 
Braun. Näheres zu erfahren beim 
Einfender: Kohn Duedt, 288 Wel- 
Yand Ave, St. Catharines Ont. 





1) &illy Konrad, Rukland, fucht 
ihren Bruder Reinhold Konrad 
(Batersname Sakob),. — Shre 
Adrefle: 

USSR — C.C.C.P., ropon 
HoBocH6npcK, KupoBcknä pa- 
fon, n/o 64, Bapax 12, xe. 7, 
Konpaıx Jlunnm. 

2) Anna Fink geb. Oruman 
fucht ihren Coufin Ifeaf Doc, 
geb. 1924, und feine Gchweiter, 


geboren 1925. Die Schtweiter 
war eine Frau (Nempel?) aus 
Nikolaipol, Donbah. — Ihre 
Adreffe: B \ 
USSR — C.C.C.P,, ropon 
Hopgocuönper, ın/o 24, Ba- 
pak 8, x. 28, Pu, Anmte 
Hranopne. 
Einfender: fat Neufeld, 


NRL, Bor 43, 
Stwalwell, Alta. 


Die Verwandten in Rußland 
Mutter Maria Halt, 75, Schwe- 
ftor Agatha, Fran Tina Branger 
und Tohter Käthe, geb. 2. Mor. 
1939) fuhhen Peter Pet. Falt, 
geb. 1. San, 1914. Angeblid, Toll 
er 5i8 Deutfchland nefommen fein, 
too fidh feine Spur verloren hat. 
Die ruff. Adrefie der Berwand- 
ten Saft ift bei der Schwefter des 
Sefuchten erhältlich: 

Frau Mary Martens, 
594 Suron Woe., 
Niagara Fallz, Ont. 


(Einfend.: Frau Anna Baft, 
43 Manning St., St. Calharines, 
Ontario.) 


Der. Einfender wurde bon der 
Scötwiegertochter feiner Gefchtni« 
fter Heinrich Friefens in Para- 
auay um Mithilfe gebeten, ihre 
Vervandten in Kanada aufufin- 
den, deren Namen ihr unbekannt 
find. 

Mus dem Brief der fuchenden 
Anna Briefen, geb. Pauls: 

>... Da ih noch fo jung war, 
als meine Eltern ftarben, Ternte 
ich nur teifmeife etwas von mei- 
nen Xermandten in Kanada Ten- 
nen. Mutter fpratl von einer Tan- 
te Ehe. Mein Water mar ein Nie 
Tolat Pauls von Franztal (Mo- 
Totjehna) und der jüngste Sohn 
aus der Familie, und war felbft 
exit zwölf Sahre alt, als feine EI- 


tern ftarben. Sch Iernte einige 
Tanten und Onfel Eennen, die in 
Sranztal wohnten, harunter On- 
fel Seintid), der fpäter in Deutfh- 
land ftarb. Dan war noch eine 
Tante Mariehen. Tante Ana, 
Onkel Karl und Onkel Beter find 
alle drei in PDeutichland ber- 
ihwunden, Tante E. €. Peters 
Mutter und Vaters Mutter ia- 
ren Gejchtoifter . 

Einfender: 3. B. Friefen, 
Bor 194, North Elearbeoof, B, C. 


1. Das Ehepaar David Dapid 
Sarder, geb. 6. Nuni 1907 und 
28. Zımi 1917, gegenwärtig in 
Nufland, fucht Angehörige. 

2. Frau Mein jucht ihren Sohn 
Jakob Klein, der früher in der 
deutfchen Wehrmacht gedient Hat. 

3. Selma Dick (oder Diet), geb. 
8. März 1908 in Rußland, fuct 
ihre Angehörigen. 

Na. Auskünfte erhältlich von: 

DVtennonite Central Committee, 

Meron, Bennfolvania, U.5. 1. 


Frau Katharina Pankrak geb. 
NRepel, aus Gnadenfeld, geget- 
wärtig in Naraganda, fucht ihre 
Scmweiter Maria Schmidt geb. 
Rempel, frither wohnhaft in Gna- 
denfeld. Ihr Mann it Tobias 
Tob, Schmidt aus Steinfeld. — 
Ihre Höreffe ijt erhältlid, bei: 

Helene Soßen, 

Bor 63, Blad Creek, BF, B.C. 


1) Eine Mutter Reifer Fucht ih- 
ren Sohn Waldemar Reifer, geb. 
1927. 

2) Itvon Smwanotwitich Dornke 
fucht Nron Dietrih; Nemibel, 
‚geb. 1907 am Naufafus, Gebiet 
Drdjehonikidge, Hr. Mofiky. 

3) Beter Peter Maffen, NRık- 
Tand, jucht jene a) Schmweltern 
Maria und Helena Maffen (mit 
Seburtsjahren 1921 und 1923) 
aus Niederhortika; 5) feinen On- 
Tel Jakob Beter Klaffen aus Nie 
derchortige, er foll in Sasfathe- 
man wohnen. (Fir ibn Tiegt ein 
Brief beim Einfender). 

4) Ferner Tiegt für Familie 
Bernhard Zohann Penner, die 
angeblich in Waldheim, Bor 101, 
Sasfatheivan, wohnen foll, dben- 
falls ein Brief beim Cinfender. 

5) Gefucht werden ferner: a) 
Sofef und Bernhard Neb mit Va- 
tersnamen Kohannes; 6) KHein- 
ti u. Theodor Schmidt mit Ba- 
tersnamen Seinric), 

Einfender: Yohn PB. Toms, 
Winkler, Man. 


1) Mutter Wenzler fucht ihre 
Söhne Erich (1920) umd Edmund 
(1924) Menzler. 1945 war Erich 
in Bromberg md Edmund im 
Suödetenland. o 

2) Fran Hulda Konrad geb. 
Kuhn indt ihren Onkel Wilhelm 
Liebholt oder deffen Töchter Wdi- 
na und Therefe. 

3) Otto Altmann Wilhelms, 
ach. 1906 in Nerheim (früheres 
Protaffe) im Nreis Shitomir, 
Tucht folgende Perjonen: Samuel 
Walter George, Margaretha Ferı- 
gar und Natalie Schenke, aufge- 
wechfen im Krei3 Cihitomir, 

4) Frau Tina Heidehredht geb. 
Nempel fucht ihren Mann Hein» 
vid Heidchredht aus Mernersdorf, 
Molotichna. 

Einfender: Satob Nempel, 
530 Neoman St., 
Winnipeg 10, Man. 
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En Eh m MN a A ee ea 
LE LLC ae hu 


Auf dem Bauernhof. 


Auf einem großen Bauernhof gibt's mancherlei Geier, 

In Farben bunt, auch groß und klein mit Füßen zwei und vier. 
Mit Federn oder auch mit Fell, mal dunkel oder auch mal hell. 
Ja auj dem Bauernhof, ja au dem Bauernhof. 


Da ist zuerst das Hühnervolk, das schwatzt den ganzen Tag, 
Der stolze Hahn, spaziert umher und krähet au dem Hag. 
Die Enten schnatiern auch sogleich und schwimmen lustig auf dem 


Ja auj dem Bauernhof, ja wuf dem Bauernhof. 


Teich, 


Im Stelle grunzen auch die Schwein’ und wühlen gern im Dreck, 
Sie fressen alles, was man bringt und setzen an den Speck. 

Die Ziegen und die Schäfelein, sie springen hin und her im Frei’n. 
Ja auf dem Bauernhof, ja auf dem Bauernhoj. 


Die Kühe auf der Weide sind und rupfen dort das Gras, 

Die Tauben schwirren durch die Luft, im Klee, da sitzt ein Has’. 
Die Pjerde weiß und schwarz und. braun, sind alle lustig anzuschau’n. 
Ja auf dem Bauernhof, ja auf dem Bauernho/, 


Doch über allen wacht der Hund und bellet sein wau wau, 
Das Kätzlein in die Stube schleicht und betitelt lcis’ miau. 
Das Mäuslein springet um die Eck’, denn groß war ja der Katzen- 


Ja auf dem Bauernhof, ja auf dem Bauernhof. 


schreck. 


am an nn 


Beates Geburtstag 
Von M. M. Bosch 


„Weißt du vielleicht, ob am 
nächsten Mittwoch etwas Beson- 
deres los ist?“ fragt Hannes wohl 
schon zum dritten Male in dieser 
Nachmittagsstunde seine jüngste 
Schwester Beate. Er macht ein 
ernsthaftes Gesicht dazu und muß 
sich zusammennehmen, um nicht 
laut hinauszulachen, weil Beate 
jedesmal mit strahlenden Augen 
vor ihm steht und sagt: „Da ist 
doch mein Geburtstag, Hannes. 
Wenn ich das vergessen würde!“ 

Beate geht in die zweite Klasse. 
Daß sie nicht nur die jüngste, 
sondern auch die kleinste von der 
ganzen Familie ist, das macht ihr 
nichts aus. Wenn sie sich auf die 
Zehen stellt, ist sie beinahe so 
groß wie Bruder Uli, und der geht 
schon in die vierte Klasse. Nein, 
nur mit dem Hannes kann sie sich 
nicht messen. Der ist schon bald 
einen Kopf größer als die Mutter, 
lernt fremde Sprachen und darf 
abends aufbleiben, solange er will. 

Beate weiß natürlich gut, daß 
der Hannes sie heute besonders 
gerne neckt und darum immer 
wieder nach dem Geburtstag am 
nächsten Mittwoch fragt. Aber 
weshalb soll sie denn das dem 
Hannes verwehren? Sie freut sich 
doch so schr auf ihren Festtag, 
— 


Die Mieter im Baum 


Mietegäste vier im Haus 

hat die alte Buche. 

Tief im Keller wohnt die Maus, 
nagt am Hungertuche. 


Stolz auf seinem roten Rock 
und gesparten Samen, 

„sitzt ein Protz im ersten Siock; 
Eichhorn ist sein Namen. 


Weiter oben hat der Specht 

seine Werkstatt liegen, 

hackt und zimmert kunst- 
gerecht, 4 

daß die Späne füegen. 


Auf dem Wipfel im Geäst 
pfeift ein winzig kleiner 
Musikante froh im Nest. — 
Miete zahlt nicht einer. 
‚Rudolf Baumback.. : 


und Hannes’ Fragen ärgern sie 
kein bißchen. Hannes ist ja der 
beste Bruder, den es gibt. Sie 
darf ihm immer die schweren 
Schulaufgaben vorzeigen, er er- 
klärt, was sie nicht verstehen 
kann, und neulich hat er sie so- 
gar ein großes Stück Weg auf sei- 
nen Schultern getragen, als sie 
beim Spaziergang müde wurde, 

Beate freut sich wirklich sehr 
auf ihren Geburtstag. Sie hat sich 
natürlich all die vergangenen Jah- 
re hindurch ebensosehr gefreut auf 
diesen eigenen Festtag, aber eine 
vergangene Freude ist nun einmal 
nicht so groß wie die, die ganz 
nahe bevorsteht. Und da ist ja 
auch die Mutter im letzten Jahr 
gerade zwei Tage vor ihrem Ge- 
burtstag sehr krank geworden, 
daß es kein Fest gegeben hat. 
Damals hat sie zwar gleich ver- 
sprochen: „Nächstes Jahr wird es 
anders, Beate. Da werden Kuchen 
gebacken, und du darfst dir ein 
paar Freundinnen einladen. Das 
verspreche ich dir!“ 

Wie oft hat doch Beate an die- 
se Worte denken müssen, und je 
näher der Geburtstag kommt, um 
so mehr. Nun heißt es nicht mehr: 
„Nächstes Jahr“, sondern es 
heißt einfach: „Nächsten Mitt- 
woch“. Am Nachmittag sagt die 
Mutter vom Nähtisch herüber so- 
gar noch mehr. Sie meint und 
lächelt Beate zu: „Ja, nun ist es 
bald soweit. Du darfst dir fünf 
Freundinnen einladen. Mit. sechs 
Mädels ist unsere Wohnstube 
voll. Du mußt dir also gut über- 
legen, wen du dabeihaben möch- 
test.“ 

Beate kann nicht anders, sie 
muß einen Luftsprung machen! 
„Hurra“, ruft sie glücklich, „ich 
werde ein Geburtstagskind und 
ich kann einladen, wen ich will!“ 

Beim Abendessen erzählt sie 
dem Vater natürlich von ihrer 
Einladung. „Weißt du, Vater, der 
Mittwoch wird der allerlustigste 
Tag. Alle meine Freundinnen 
kommen und ich .... ich esse min- 
destens zehn Stück Kuchen!“ 

Alle am Tisch lachen, und nur 
Uli, der Bedächtige, meint ernst: 
„Du bist ein Raubtier, Beate. 
Wenn man Gäste hat, denkt man 


nicht zuerst an sich selbst.“ Beate 
will zwar über Ulis Worte lachen, 
aber der Vater klopft dem Bru- 
der auf die Schulter und sagt: 
„Er hat schon recht, unser Uli. 
Und du kannst dir wohl merken: 
was er gesagt hat!“ 

Beate sieht vor sich hin. Dann 
nickt sie langsam, und nach einer 
Weile sieht sie die Mutter an und 
fragt: „Soll ich die Renate und 
die Heidi... und dann natürlich 
die Rose und die Edith, die Ka- 
trin, die Bärbel, meine Lehrerin, 
Tante Hildeund...und...“ 

„Halt, halt, Beate, ich glaube 
wahrhaftig, du kannst nicht mehr 


” bis fünf zählen. Du hast schon 


acht Namen aufgezählt. Nein, so 
geht es nicht. Ich habe dir doch 
gesagt: fünf Freundinnen. Es liegt 
an dir, auszuwählen.“ 

Beate schaut ein bißchen ver- 
zweifelt von einem zum anderen. 
„Ja . . . aber wen soll ich denn 
einladen? Ich mag fast alle in 
meiner Klasse gleich gern.“ 

Die Eltern schen sich an, und 
Hannes meint, sich zu Beate beu- 
gend: „Das sind also dann drei- 


"Big, nicht wahr? Da müssen wir 


den Festsaal in der ‚Krone‘ bestel- 
len.“ Beate schaut erschrocken in 
Mutters Gesicht und sagt schnell: 
„Nein, nein, das will ich nicht. 
Ich suche mir dann eben fünf 
aus.“ 





Beim Gutenachtsagen meint 
der Vater und nimmt seine Jüng- 
ste einen Augenblick zwischen die 
Knie: „Du hast ja noch ein paar 
Tage Zeit, Kleines, und da über- 
legst du dir recht gründlich, wel- 
che Gäste du haben möchtest. Du 
allein bist ja das Geburtstags- 
kind.“ 

Beate sitzt eine Viertelstunde 
später aufrecht in ihrem Bett und 
überlegt: „Also die Renate natür- 
lich auf alle Fälle. Sie sitzt neben 
mir und ist meine beste Freundin. 
Und sie freut sich bestimmt, wenn 
ich ‚sie einlade. Sie muß daheim 
immer so viel arbeiten, fast soviel 
wie ein ganz großes Mädel, weil 
ihre Mutter den ganzen Tag in 
der Kleiderfabrik ist und erst am 
Abend heimkommt. Ja, und außer 
der Renate dann noch die Rose 
und die Edith. Aber dann auch 
die Christel. Die weiß immer so 
schöne Spiele. Aber wenn die 
Christel da ist, dann muß die Eva 
natürlich auch dazu. Die Eva ist 
ja die Zwillingsschwester von der 
Christel. Das geht nicht anders. 
Und die Hannelore muß auch da- 
bei sein. Das ist doch ganz klar. 
Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs. 
Renate, Rose, Edith, Christel, 
Eva und Hannelore. Immer sind 
es halt sechs.“ 

Beate fängt wieder von vorne 
zu zählen an, aber obwohl sie die 
Finger dazunimmt, bringt sie eben 


stets sechs und nicht fünf am 
Ende heraus. Sie mag es anstellen 
wie sie es will. Natürlich hätte 
sie eine streichen können, irgend- 
eine, aber das bringt sie einfach 
nicht fertig. 

Vom vielen Nachdenken und 
vom eifrigen Zählen ist Beate 
dann müde geworden. Sie legt den 
Kopf auf das Kissen zurück und 
macht die Augen zu. 

“Ich will jetzt schlafen“, denkt 
Beate, „morgen früh fällt mir 
vielleicht was Gütes ein. Am Mor- 
gen geht alles besser, sogar das 
Auswendiglernen.“ Beate faltet 
die Hände und betet: „Lieber 
Gott, fünf müssen es sein, aber 
bei mir sind es sechs, bitte strei- 
che du eine.“ 

Am andern Tag weiß Beate 
noch weniger, wie sie es machen 
soll, daß sie aus den sechs Freun- 
dinnen nur fünf macht. Sogar in 
der Schule denkt sie immer wie- 
der daran und grübelt in einem 
fort. In der Lesestunde ist sie mit 
ihren Gedanken gar nicht bei der 
Sache. Wie froh ist sie da, daß 
Renate ihre Nachbarin ist und 
ihr die Stelle mit dem Finger zeigt, 
wo sie weiterlesen soll. 

Auf dem Nachhauseweg trifft 
Beate mit Birgit, der großen 
Schwester von Edith zusammen. 

„Ich habe am Mittwoch Ge- 
burtstag“, sagt Beate und wirft 
den Kopf mit den braunen Haar- 
schaukeln zurück. „Ich darf fünf 
Freundinnen einladen, und es 
gibt Kuchen ‚und Schokolade und 
herrliche Preise beim Pfänder- 
spiel. Aber wenn ich nur wüßte, 
wen ich einladen soll. Ich bringe 


anstatt fünf immer wieder sechs: 


zusammen. Das ist furchtbar 
schwer, daß du es nur weißt!“ 
Birgit lacht hell hinaus. „Bist 
du aber dumm, Beate“, sagt sie 
und schaut erhaben auf die KRlei- 
ne neben sich herab. „Das ist 
doch ganz leicht. Du mußt ein- 
fach nette Mädels einladen und 
solche, die feine Sonntagskleider 
haben und dir auch was Rechtes 
schenken.“ Triumphierend sieht 
sie Beate an. „Das... . das ist 
nicht wahr“, will die gleich da- 
zwischenrufen, „du bist dumm, 
jawohl. Ich weiß doch ganz ge- 
nau, daß man die einlädt, die man 
gern hat.“ Aber Beate ruft das 
nicht. Sie sagt überhaupt nichts, 
sondern überlegt sich Birgits 


. Worte eine Weile. 


„Ja, so kann man es natürlich 
auch machen“, meint sie endlich. 
„Dann ist es schr einfach. Dann 
müßte ich die Hannelore, die 
Zwillinge, deine Schwester Edith 
und noch Rose einladen.“ 

„Na also. Jetzt hast du doch 
schon fünf. Das ist doch nicht 
schwer gewesen.“ 

„Aber was ist dann mit Re- 
nate? Sie ist doch meine Neben- 
sitzerin, und wir verstehen uns 
ganz gut?“ fragt Beate plötzlich 
und spürt, wie es ihr glühheiß 
wird, gerade so wie beim Na- 
schen, wenn die Mutter sie dabei 
ertappt. 

Birgit zieht die Nase hoch. 
„Na, wenn du willst, dann streich 
doch eine andere, vielleicht meine 
Schwester Edith. Aber du weißt 
ja selbst, daß die Renate kein 
Sonntagskleid hat, und schenken, 
nein, schenken kann sie dir auch 
nichts. Man weiß ja, daß sie bei- 
nahe die Aermsten in der ganzen 
Gegend sind, sie und ihre Mut- 
ter.“ 

(Schluß folgt.) 





















bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so .daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 


Die Familie Pfäffling 
Die altbewährte Familien-Ge- 
schichte mit vielen neuen Text- 


illustrationen. 272 Seiten. Ganz- 
leinen. Farb. Umschlag. $2.10 








.uon 


Das kleine Dunimerle 









und andere Erzählungen. Zum 
Vorlesen besonders geeignet. 
Neuausgabe. 280 Seiten. Ganz- 
leinen, Farbiger Umschlag und 
Textillustrationen .... $2.10 


..x 


Lieschens Streiche 

























Fröhliche, seltsame und zuwei- 
len auch traurige Ereignisse 
sind in diesen Kindergeschich- 
ten mit zartem Feingefühl für 
das kindliche Verständnis er- 
zählt, so daß sie der kleine Le- 
ser oder Zuhörer nie wieder ver- 
gißt. 160 Seiten. Farbiger Um- 
schlag. Textillustrationen. $1.60 


... 


Das erste Schuljahr 


Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 
ren und große Leute, die solche 
Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag 
und Textillustrationen ..... $1.50 


... 


Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 


Das Buch führt mitten hinein in 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt. 304 
Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschlag und Textill..... $2.25 


“x 


Werden und Wachsen 


Erlebnisse, der großen Pfäff- 
lingskinder (Fortsetzung der 
Familie Pfäffling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Textillustrationen . 82.50 
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Montevideo, Heuauay. 
(Siege Bild auf Seite 1) 


Abjchiedsfeier für Geichwifter 
Panl und Margarete Schröder. 


'Es wird vielen Zejern befannt 
jein, daß unfere Lieben Gejch 
jter Paul und Margarete Sch 
der in Montevide, im Miffions- 
heim der Menn.-Br.-Sent. den 
Bojten der Hauseltern befleide 
ten, und dag jhon feit Gründung 
diefes Heimes am 18. Januar 
Die Sefchwifter halben die 
die ganze Zeit treu und willig 
gedient. Sie trugen wohl den 
öhten Teil dazu bei, dab das 
heim nicht num eine Meil- 
öitatton war, Nondern auch 
itig ein Heim, two unfere 
r jung ımd alt aus den 
Städten und den Kolonien gerne 
einfehrten und fich hier recht hei- 
milch fühlten. Wäre e8 nah um» 
jerem Wunfche gegangen, dann 
'ätten fie diejen Posten noch viele 
Sahre bekleidet. 

Gefcho. Schröder trugen fich 
fchon Tange mit dem Gedanken, 
nach Kanada auszuvandern, zu: 
mal die Schroefter ihre Mutter, 
2 Briider und die einzige Schtve- 
ter in Ranada hat. Wir fragen 
ung öfter im jtilen, ob 03 toohl 
Gottes Wille fei, daß fie uns hier 
verlaffen und wiederum den Wan- 
deritab ergreifen? Da der Tiebe 
Gott zu ihrem Vorhaben auch das 
Vollbringen jchenkte, dirfen wir 
auch glauben, daß 3 nad) jeinem 
Willen gejchieht, 

Gejchw, B. Schröder jowie die 
andern Gelchtoijter in Meonteni- 
deo hatten das Bedürfnis, noch 
einmal miteinander zum Mahl 
des Heren zufannmenzufommen. 
Dazu tonrde dann der Tette Sonn- 
tag ihres Beifammenfeing ge: 
wählt, an dem jan noch eine 
hlihte Wofchiedsfeier ftattfinden 
jollte, 

Einleitend verlag Br. 8. Sie 

















‚ bert ein Pakmvort und machte 


einige Vemerkungen dazır. Dann 
hielt uns Br. €, €. Peters nad) 
Npa. 20, 17—28 eine geijtgelalb- 
te Predigt. Er fprah in jold 
einen heiligen Ernft, als ten 
der Abjhied auch ihm gelte, Br, 
Paul Schröder delete zum Schluß. 

Zur Mbendmahlsfeier Npradı 
Dr. Kornelius Funk iiber 2. Mofe 
12, 1—16 und Br. €. E. Peters 
über Matth 26, 2080, 

Rad) der Wbendmahlsfeier blieb 
die Gemeinde noch einige Minu- 
ten zu einer furzen Beratung bei- 
fammen. Da Br. Baul Schröder 
unfer Diakon war, jekten wir 2 
Kandidaten fir da Amt al 
Diakon heraus: 1. Br. Ervald 
Prodnau, 2. Pr. Daniel Prod; 
na, beide in Montevideo wohn: 
haft. Diesboziiglich hwird im 
Laufe der Zeit auch nit den an- 
dern Gruppen amd Pred. Tobias 
Foth, beraten werden amd dann 
Fonnen weitere Schritte zur Wahl 


WALDEMAR J. REMPEL 
Rechtsanwalt und Notar 


mit 
GUINET &_MARGACH 
9 Yalc Rd, E., Chilliwack, B.O, 
Tel, 2-D771 


Lorne A. Wolch 


B.B0, BO. 0.D, 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutach. 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 









diefer Brüder unternommen wer- 
den. 

Nad) der Beratung tuurden die 
Gemeinde und alle Säfte an einen 
fejtlich geihmückten Tifh zu Kaf- 
fee und Nuchen eingeladen. Zur 
eigentlihen Wbichiedsfeier mac- 
te Br, Hans Stubbe, Gartental, 
die Einleitung, zu der er den 108. 
Pialn vorlas. Nahden er noh 
mit der Gemeinde ‚gebeiet Hatte, 
befam ein jeder die Gelegenheit, 
einige Worte zu jagen. Dies ge: 
had nicht nad) einem vorgefhhric- 
denen Programm, fondern ganz 
frei, Elf Schweitern und at 
Brüder fühlten fih gedrungen, ei- 
nige Worte zu fagen. Alle dant- 
ten Gefchmw. Schröder fire ihre 
vielfeitigen und felbitlofen Dienfte 
und ‚Hilfe herzlich. Ein jeder gab 
ihnen auch no einen VBibelvers 
auf den Weg mit. Bilden die- 
jen Ausfpracpen, witrden verfchic- 
dene Lieder und ein Gedicht vor 
Schw. Lena Dit  borgetragen. 
Die Lieder wurden don Gefhm. 
Tom, rau Uri, von Frau 
Sanzen und Sohn, forvie Frl. E. 
Briefen und Br. K. Funk (ein 
ruffisches Wbichiedslied) und von 
Ehor vorgetragen. Br. Siebert 
berlas Pi. 133 und Br. Peters 
den 91. Palm. Diefe Worte des 
Blalniften gaben fie den Befhtoi- 
ftern zum Geleit auf die Reife 
mit. 

Na allen Vorträgen in Wort 
und Lied Tprad ji Schtv. Schrö- 
der nod im Namen ihrer Fami- 
ie aus. Sie tvar fehr gerührt, 
dankte in Herzlicher Weife und 
bat um Verzeihung, tvenn fie e8 
beim anten Willen hier und da 
nicht immer nachkam, hole fie 08 
wollte. Die Feier wurde mit ei- 
ner Fugen Gebetsitunde geichlof- 
jen. &s Seteten die Schtweftern 
Amalie Schröder, Elife Rerber, 
Olga Tonn, Mathilda Siebert 
und Br. €, €. Peters. Mer nicht 
Taut betete, der jenfzte im Stilfen 
zu Gott. 

Rın 28. Zunt Find Gefchto, RB 
Schröder mit ihren Kindern von 
Montevideo abgeflogen. 

Robert Foth. 
Colonia, Uruguay 





Johann 5, Schröder T 


Sohann Heinrich Schröder wur- 
de am 17.Rov. 1886 in Maitiche- 
fra, Sidrußland, geboren. Seine 
Eltern waren Heinrich Schröder 
und Helene geb, Sudermann. - 
1905 wurde er auf das Verennt- 
nis feines Glaubens gebauft und 
in die Halbitädter Mennonitenge- 
meiide aufgenommen. 

Im Sabre 1907 wurde er. auf 
2 Jahre in den Foriteidienit ein- 
berufen. SKrankheit3halber tourde 
er entlaffen. Im eriten Weltfrie- 
ge arbeitete er als Sanitäter in 
den Unternehmungen des Noten 
Kreuzes. Während des Bürger- 
Frieges in Rußland ftand er im 
Dienfte der Meiken Armee, nah 
dem Sufammenbruch derfelben, 
fam er in die Balfanftaaten, von 
Wo c8 ibm gelang, nah Deutich- 
fand zu Tommen. Bon Deutich- 
Yand am er im Zahre 1925 nach 
Kanada, wo er an verfchiedenen 
Orten aavohnt hat, die Tohten 10 
Sahre in Winnipen. Er tft oft 
ihwwer Franf gewejen. Seit Suli 
1954 war er in der Anftall „Be 
thania“, Winnipeg, tvo er am 1. 
Sul 8.3. an Serzichlag ftarb. 

Xeon feinen 14 Gejcwijtern 
Tebt gegentwärtig nur nod cine 
Broillingsictweiter Johanna Schrö- 





der, Bancouver, B.E., die auf 
dem Begräbnis zugegen var. 

Shn betrauert außer feiner 
Schweiter Johanna ein großer 
Verwandten- und Freundeskreis. 
Wir hoffen, daß er nad feinen 
Tangen, jweren Leiden zur Rırhe 
des Volfes Gottes eingegangen 
it. 








Fr wurde am 4; Juli d. 8. bon 
der Slirche der Schömvieler Men» 
nonitengemmeiwde aus zur Jebten 
Ruhe gebettet. Auf dem Vegräb- 
nis fpradien Worte des Troftes 
die Prediger H. Schröder, Dun- 
duen, Sasft. md 3. 3. Schulz, 
Winnipog. 
sm Aufteage, 
Frau R. Schröder. 


A. m. Löwen T 











Hard am 2. Februar 1956, einen 
Tag nad) feinem 48, Hochgeitstag. 
A 22. San, 1887 war er in der 
Ukraine geboren. 

Die Eltern meines geliebten 
Gatten und Vaters, der noch Ie- 
benden 3 Söhne und 2 Töchter 
(2 Zöcdter find ihm im Tode 
borangegangen) waren Mbraham 
Löwen und Katharina geb. New 
mer von Tiegenhagen, beide find 


in Sabororfa, Parvlodarkhe An : 


fiedlung, heimgeaangen. In Pa- 
wlodar fand mein lieber Gatte 
Frieden und wurde 1908 von 
Prod. Petfau im DOfer getauft 
und in die Menn.-Bridergemeinde 
aufgenommen. 1910 Manderten 
wir nad den Vereinigten Staa- 
ten aus. Im Nahre 1915 tonrden 
wir hier bei Hydro, Montana, 
USA, Glieder der Nazarener Ge 
meinde, in der er treu bis ans 
Ende dem Seren gedient hat. 
D wie oft hat er mit Freuden ge: 
jungen: „Sa, id) till c8 Taut ver- 
tinden, da der Herr fein Zal 
gab. Seins ftarb fir meine Sün- 
den, Iefus wuich fie alle ab.“ 
Auch anf dem Felde bei der Mr- 
beit hörten wir ihn oft die Zions- 
lieder fingen. Er war jehr flei- 
Gig, und 68 fiel ihm fehr Tchiwer, 
als der Serr-ihm jagte: Genug, 
mein Kind, du Haft die Rule ver- 
dient, 

Da wir fehr biele nahe Ver- 
wandte und Freunde hier in den 
Vereinigten Staaten, in Kanada, 
in Dentichland und auch in Nuf- 
Tand haben, will ich chvas aus- 
führlicher von feiner Krankheit 
berichten. Während dez 1. Welt 
Frieges befam er Gag in die Lun- 
ge, fo da ihn der Arzt aufaab, 
aber der Serr erhörte unfer &e- 
bet, Seinen Körper hatte e3 aber 
jehr geihwächt. Später bafam er 
einen Schlaganfall, adıcd eine 
Seite gelähmt wurde. Nah Ian- 
‚ger Zeit im Krankenhaus Fonnte 
ce wieder an die Arbeit geben, 








‚ber fein Blutdruck blieb Hoch, fo 
daß ich immer in Angft Iebte. 
Nach dem nächften Schlaganfall 
verlor er das Gedächtnis durd) 
Nutgerinfel im Gehien. Danıı 
mußte er an der Galle operiert 
werden, Sein Herz war hrad) 
und c3 dauerte 3 Monate, big er 
geheilt war. Schliehlic Fiel er 
no Hin und !befam einen Brirh. 
Während der 6 Jahre, da id) ihn 
Ibediente, bat er nie gemurrt, Er 
hatte viele Herzanfälle, Fragte 
ich ihn dann: „Tut es jehr tch?“, 
danıı fagte er: „Nicht mehr, als 
id) aushalten any.” Er hatte 
aber faft feine Nıhe des Nachts. 
bis ex janft für immer einfölicf, 
um in die Nelige Rule einzuge- 
ben, wo wit ihn wiederfehen wer: 
den, 

Es ift jeher einfam, ohne das 
Riedjte, das ich bier auf der Melt 
hatte. Sch bin aber dankbar, dak 
er nicht mehr Teidet. 

Witwe Maria Löwen, 
geb. Koop (Samberg), 
Chinoof, Mont, USY. 





PS: Ih twlirde gern von 
Freunden hören. Mo bift du, 


liebe Anno Deder? — MR.) 
(„Bionsbote” mödte bitte 
naddrueen.) 


Canadian Mlennsnite 
Bible College, Wpa, 


Graduationgfeier. 


Der Höhepimft im Zoben einer 
jeden Schule ift ohne Aveifel die 
Zeit der Eramen, die dazu ange- 
tan find, die Grgebniffe der vie 
Ten Mrbeit und Mühe, die die 
Studenten im .Zaufe des Schul- 
jahres aufbrachten, fFeitzuftelfen. 
Am erhebenditen fit. diejer Höhe 
punkt aber für die Studenten 





felbft, denn fte haben num tieder - 


eine Mippe erflonmen, von der 
fie wohl eine weitere Ausfüht ha- 
ben, auf der ihnen aber auch grö- 
Bere Anfgaben erwacfen. 

Un den Abihluß des Schul: 
jelhres 1955/56 dnnfbar zu Bott 
umd freudig mit den Gemeinden 
su begehen, hatte die Collegefa- 
milie am 16. Juni zu einem Got- 
tesdienft eingeladen, der die Fei- 
erficfeiten einleiten folfte, 

Alle Feierliäkeiten fanden zum 
erften Mal in den Näumen des 
nenen Collegegebändes ftatt. Mic 
großzügig Gott im Geben fit, 





fieht man wieder einmal, wenn 


man auf 808 ollegegebäude 
Schaut. Ein herrliches Saus, in 
dem ohne Siweifel die Chre Bot- 
463 wohnt, hat Gott unferen Ge- 
meinden aegeben. && Miegt nım 
an ums, diefes Haus in den Dienit 
der Gemeinden und des Meiches 
Gottes zu ftellen uns als folhes 
zu erhalten, 

Sroßartig Teitete der Collage 
or den Mbend mit dem Liede 
„Die Simmel rühmen...“ unter 
Reitung des Studenten Donald 
Kraus ein. Nach einer Zurzen, 
aber warmen Vegriigung der Sä- 
fte durch den ftellvertretenden Prü- 
fidenten des College, Rehrer ©. 
Zohrenz, fpradh der Student Br. 
BVeter Maffen die Einleitunas- 
worte, denen er den 19. Pialn 
au Grumde gelegt hatte, Sn An- 
Khluß daran folgten Fehr paffend 
anrvählte Lieder de3 Chores md 
eines Dftetts, die mit wahrer 
innerer Hingabe und Gerborra- 
gendem Können unter der Lei- 
tung don Lehrer &, Wiebe gehm- 
gen wurden. 

Sur Canadian Mennon. Bible 
College wird dor allen Dingen 


Sottes Wort gelehrt und gelernt. 
Gleichzeitig offenbarte der Ge- 
janggottesdienft aber aud, dab 
man an diefer Stätte großartig 
verjtanden hat, wahre Kunft zu 
üben und zu pflegen und Diele 
in den Dienft unjeres Seren und 
Heilandez zu jtellen. Zu folden 
Erfolgen fan man e8 mır dann 
bringen, wenn man in inniger 
Hriftliher Gemeinihaft miten- 
ander Febt. Ein wahrer Genuß 
tar das muikalifche Duett bon 
rau Either Wiebe umd Henry 
Dffert (Geige uny Slarinette), 

Dftmals Hört man die Behaub- 
tung einiger Leute, daß dag Gal- 
Toge nicht die Heute Sprade 
Ichren und pflegen würde, Diejen 
Reuten jei gejagt, dal; die Lieder, 
die die Studenten fangen, das 
Gegenteil betwiefen. Die Sprache 
des Gefanges war gut; ein Ber 
eis dafür; dap man der deut 
ichen Sprache größere Aufmert- 
famfeit twidmet, 

Die Anfprache des Gaftredners, 
Lehrer ©. Ens’ don Gretna, fuh- 
te auf Matth. 2, 2880. Leh- 
rer Morian brachte den Abend 
mit Furzen Schlußbemerfungen 
und Gebet zum Mbichluß. 

Am darauffolgenden Sonntag: 
morgen fand der Paccalaureat- 
Gottesdienit jtatt, der dom PBrä- 
ftöenten der Collegebehörde, Nelt. 
3. 8. Uhiegen, mit dem 84. Palm 
eingeleitet murde. Als Vertreter 
des Lehrerfönpers vom College 
Iprad) in deutjcher Sprache Leh- 
rer Gerhard Lohrenz über Die 
Lerfe 2831 aus dem 14. Kap. 
des Ev. Johennes. — In eng: 
ijcher Sprache wurde eine An 
ipradie don Kehrer $. Pöttker, 
anfhliegens an Apg. 17,6 u. 7 
gehalten. 

Am Nachmittag traten unter 
den Klängen der Fürglih einge 
weihten Orgel die Graduaten und 
Lehrer in den Saal. Mit ihnen 
zufammen betraten die Empore 
Aelt. PB. Schäfer, Aelt. Win. Enns, 
Xclt, 3. 9. Enns, Prod, D. D. 
Hoffen, Act. 3. 3. Ihiegen amd 
Prod. D. Nefeld. 

Die Graduationzsfeier eröffnete 
Lehrer Rohrenz. Mit einem Being: 
nis über Sie Zeit und feine Er- 
fahrungen und Erfenntniffe am 
College trat der Graduat Bern- 
Hard Naplaff wor die Verfamm: 
tung. Im Namen aller Gradu- 
aten hielt Frl. Nellie Lohn die 
Abjhiedsrede, die in den Dank 
für die Gelegenheit, am College 
itudieren zu dürfen, aibfelte. 

Prod. 2. D. Nlaffen, Some 
wood, Man, gründete dann feine 
Ausführungen auf 1. Kor. 19, 
27—31. 

Die Graduaten Wurden dor 
Lehrer D. Zangen vorgejtelt und 
don Melt. %. 8. Ihiehen begrüßt. 
Sm Mhz daran wurden die 
Diplome Üi6erreicht, 

Den Titel „Bathelor of Chri- 
Ian Eduention Degree“ exhiel- 
ten: Dietrich S. Gerbrandt, John 
9. Neiufeld, VBernice Negier, 
Bernhard Raklaff. 

Den Titel „Bachelor of Ohri- 
jtian Education Diploma“ hatten 
folgende Studenten emvorben: 
vid W. Bram, Nätie Kehler, 
Cornelia Zehn, Dietrich P. Neu 
feld, Dieteih N, Nempel, Mrs. 
Mary 2. Nempel, Margaret X. 
Voght. 

Mdfchliehend Iprach, Aelt. I. 8. 
Ihieken, und Prod, ©. Neufeld 
Tprad) da3 Schlußgebet. 

Karl Saft, 
340 Cheriton Ade., 
Winnipeg 5, Man. 
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Komm zu Seju! 


Raffet 8 zu Sen eilen, 

oßne lange zu verweilen, 

Ichnell den Rand der Welt zu 
flieh’n. 

Ioju gibt die wahren Freuden, 

ihüget uns vor ew'gen Leiden 

und ernenert Serz md Sim. 


Do fan man dies jelbjt nicht 
tun! — 

Mh, as niibt doch unfer Müh’n? 

Zapt uns nur au Sefu igeh'n; 

Suade ift ed, lauter Gnade, 

Iefus ebnet jeldjt die Pfade, 

er allein Fanıı ums werfteh'n. 


Wir jelbit haben Fein Vermögen, 
müffen schmählih unterliegen, 
wenn ums nicht die Gnade hielt. 
Er gibt Wollen und Vollbringen, 
läßt e3 gnädig ung gelingen; 
weil ans ad; das Wollen fehlt. 


Geht dann unfer Kampf zu Ende. 
ninunt der Heilend unf're Hände; 
führt uns der Heimat zu. 
Sroben gibt es Teine Leiden, 
Nein, dort ernten wir mir 
Freuden, 
dort ift eiw'ge, jelige Nub. 
®. Berg. 








Die aanz ftarke Liebe, 


Eine wahre Erzählung 
aus dem Leben 
von Ana Katterfeld, 


(Zortjegung) 


Und wie geiftvoll und Tiebens- 
pirdig war er in der Unterhal- 
tung! Raum aber waren wir al 
Tein, jo war alles verflogen. Zor- 
nig warf er mir einen Verjtoi; über 
den andern vor md ging Ddanıı 
ohne ein Freumdlihes Wort in 
fein Zimmer. 

Doch warıım fehreibe ih, dies 
alles? Sit es nicht beffer, Fl zu 
Teiden und zıe tragen? Mch, ich 
fans ja nicht glauben, daß dies 
ihon das Zette fein doll, daß es 
nie anders werden follte zwifihen 
ım$, die Gott doch fireinander ge 
Ihaffen hat! O mir ift fo weh, To 
terbenstweh ımı all die Not! Ich 
möchte weinen, weinen — — * 

Aber 8 tunrbe nicht anders — 
doch anders wohl, aber nırr.jchlim- 
mer. 3 ftand noch jeher viel in 
Großmutters Tagebuch, umd was 
nicht darin Hand, das Fonnte man 
unfchtver zteifchen den Zeilen Te- 
fan. 

Mie war es nur gekommen? 

Mie es To oft im Leben dort 
Tonmt, two man nicht gelernt 
hat, die Ketten des Sklevenhalters 
IH abzuftreifen und ich einen 
arößeren Dienftheren zu ergeben, 
der frei madt in Seinem Dienit! 

Die heiße Tagesarbeit in fei- 
ner ärztlichen Praris nahm den 
Großvater ganz in Mnfpruc. 
Qurd feine Patienten, vor allem 
die vornehmen Damen auf den 
reichen Gittern, Die gie jeiner 
Praxis gehörten, wurde der jun- 
ae tüchtige Arzt verwöhnt. Er 
hörte wiel fein Zob fingen, fühl: 
#e, hole er aefhäßt wide und 
wie groß; das Vertraien var, das 
man ib allgemein  entgegen- 
brachte! 

Dadurch bat fehon fo mander 
das rechte May für Fich Telbit 
verloren, fo twertvolfe Eigenfchaf- 
ten or jonft haben mochte. 

Mit früheften Morgengranen 
mußte er meiit anfbrechen, m 
bei den weiten Entfermungen des 
dinnbeftedelten nordifchen Landes 
im Wagen oder im Winter im 
Schlitten die weitzerjtreuten Ofuts- 
oder Bauernhöfe zu erreichen. 
KRehrte er dann nach angeipannter 
Tätigkeit ahends Heim, war er 
mißmutig amd erzürnt über jede 
Kleinigkeit, die ibm twider den 
Strich ging, und fah nur das Un- 
















zulänglihe an feiner jungen Frau, 
die ja noch gar fo wenig MWelt- 
und LZebenserfahrung hatte, und 
war blind umd gefühlkos fir das 
grobe Lieben amd Sehnen des 
Frauenherzens an feiner Seite, 

Und weil e8 Wochen und Mo- 
nate jo gegangen ift, war ber Bo- 
den Hart geworden, fo dah bie 
wärmeren Gemittöregungen, die 
auch in ihn Tebten, durch die fejt- 
gewordene Kruite nicht Hindurch 
fonnten, 

Großmutters Liebe war auf 
eine jewere Probe geftellt. Wird 
fie daran zerbrechen? Oder wird 
fie den Sieg erringen? Den ganz 
großen, den größten Sieg? 

Und nun radeten die Vätter 
weiter von Rampf, von heiken, 
fait übermenichlihen Kampf! 

„ach SHeinvid, ich Tanın’3 ja 
nicht glauben, daß ich Dir nichts 
mehr Gin! Sch weiß, du Tiebit 
mid) doch. Sch weiß, deine Liebe 
it mır verjchültet und verftaubt 
unter dem Gerimmbel der täglt- 
hen Arbeit, — Faft halfe ich diefe 
Arbeit. Heinrich, Haft du e8 denn 
ganz bergeffen, daß e8 etwas gibt, 
da3 über dem Alltag Steht? Dein 
Herz ichreit ja nad Xiebe, War- 
um Hörjt du es nit? — Werde 
ich dich; denn toirklich nicht hin- 
überlieben Zönnen über dich jehbit 
und all die Semmungen, die a» 
‚ferer Liebe entgegenitehen? Sch 
Taffe dich nicht, Bis du dich jelbit 
amd unfere Liebe wiedergefunden 
Haft!“ 

Dann einige Beit jpäter: 

„Ein grauer, grauer Rag! 
Heinrich war Awieder fo hart und 
unfreundlic zu mie und den 
Kindern. Die beiden find ja nod 
jo Hein und jo dumm, und doch 
fpürt man es deutli, wie fie 
den Bater fürdten. Das ertrage 
ib kaum! Sch fürchte, daran 
ftirbt meine Liebe!” 

Und wieder nad einigen Wo- 
‚hen: 

„st es nicht Schrecklich, daiz die 
Xiebe Sterben fan? Sit die Liebe 
nicht ewig? Kann denn mög- 
Tich fein, daß ich Heinrich nicht 
mehr Liebe? Bin ich dann noch 
ich jenbit? Mir ift, als müßte ich 
mein Ser; in die Hände nehmen 
und cs Tohügen amd hüten, daß 
das Liebesflänmcdhen darin nicht 
erlifiht und des Herz Ieer und 
Falt amd tot wird. Nein, nein, 
meine Liebe darf nicht fterben! 
Serrwich, jo "höre doch, fie darf 
nicht. Du mwft ihr einmal, ad) 
einmal nur ein bikchen Nahrung 
geben! - 








Tag und Nacht quält mich die 
Angit, die fohreklihe Todesangit, 
dap mein Herz ein Totenfeld ge- 
jtorbener Liebe werde, Wo finde 
ih nur eine Kraft, die ftärker tft 
als id) jelbjt, die mir meine Liebe 
erhält und mic über mich feLojt 
Ginegträgt?” — 

(Zortjegung folgt) 


Warum it eine Witwe 
fichee vor allen 
$einden? 


„Der Here hat dich zu fich ge» 
rufen wie ein werlaffenes und don 
Herzen bdetrübtes Weib und wie 
ein junges Weib, da3 berftoßer 
ift, Tprit dein Gott.“ 

(Sajaja 54, 6). 

Ih weiß bon feinem, der mir 
feind et, tvenn ich nicht denke an 
jenen allgemeinen Menfchenfeind, 
der umbergeht und furht, wen er 
verichlinge, weilen Seele er ber» 
derbe, und der fi wohl über ar 
me Wiliven freuen mag als über 
fofche, die er Teicht in Ungeduld, 
Murren toider Gott, Witterfeit 
des Herzens uf, verführen Tön- 
ne, — Mber weder er, nodı einer, 
der heimlich mein Leiden amd Un- 
glück wünfht, freuen fich ber 
mich; denn wenn fich aud Men- 
Ähen von mir Tehren, mein Weg 
rau wird umd mein Gerz Ichtwach 
it, jo verläßt Gott mich nicht; 
je vauher mein Weg, defto icherer 
feine Fithrung, und je fchtwächer 
mein Herz, dejto ftärfer feine 
Gnade. 


Erhöre, Herr, die Witwenbitt’, 
Und fie mid Schwade aul 
Erhalte meinen Tritt und Schritt 
Auf Deiner ebnen Bahn! 





Was foll man einer 
folhen Witwe tun? 


Ich möchte demjenigen, der in 
der „Mennon, Rundichau” Nr. 8, 
Seite 9, darüber gejchrieben hat, 
herzlich danken; denn es tut jo 
twolhl und jtärkt ums in unferm 
Glaubensleben, wenn nod foldhe 
da find, die ih der Witwen er- 
innern. Solches Gedenken wirkt 
tatfräftigen Segen. 

SH habe mich jchon diele Sahre 
mit ähnlichen Gedanken beihäf- 
tigt, wie e8 in 1.Tim. 5, 4. 5. 
10 Heißt: „So aber die Witte 
Kinder oder Enfel hat, jolche Tai 
aubor Ternen, ihre eigenen Häu- 
fer göttlich regieren und den EI- 
tern (&leiches vergelten; denn das 
it wohlgeten und angenehm vor 
Gott. Dag ift aber eine rechte 
Witwe, die einfam ift, die ihre 
Hoffnung auf Gott fteilt 
bleibt am Gebet und Flehen Taa 
und Naht. Und die ein Zeiar 
habe auter Werfe; jo fie Rinder 
aufgezogen hat, jo fie gaftfrei 
twofen fit, fo fie der Seiligen 9 
getvafchen bat, jo fie den Triibfe- 
Tigen Handreichung getan bat, fe 
fie allem guten Werk nadgefoie- 
men ft.“ 

Es it auch mein inniger 
Wunfe, tiefes Schnen und mein 
beiliges Verlangen, eine -foldhe 
Witwe zu fen amd alfe diefe au- 
ten Eigenihaften im, Geift md 
in der Wahrheit auszırldben. Der 
Herr wolle mir zı allen meinen 
Rorfäken die nötige Weisheit und. 
Kraft ichenken; dem ich allein aus 
mir jelber vermag es nicht, md 
ich embfehle mich Eurer Sitrbitte, 
Gedentt auch aller anderer Wit- 





und, 







wen und Waifen in Euren Gebe- 
ten amd au mit Teofhvorten, 
wo e3 nötig ält. 

Möchte noch ein Gedicht brin- 
‚gen, da3 den ganzen Sinn mei- 
nes Herzens zum Wusdruc bringt: 


Mein inniges Sehnen, 


Herr Sein! Du Tennft mein tiefes 

ehnen, 

So gerne möcht’ ich ein Segen fein. 

Dır jiehft die fill werborg’nen 
Tränen, 

Und börjt des Herzens tief in- 
nerjtes Schrein. 

Das Leben flicht Hin — jhnell 
eilt die Zeit; 

Vald ruft du mid bon diefer 
Erden — 

Laß fruchtbar nid) fein für die 
‚Ewigfeit 

Und Himmlifch gefinnt mich wer- 
den. 





D Heiland, erfülle mein Leben 
ganz 

Mit Liebe und Friede von oben, 

Dis ich darf in des Perlentorz 
Glanz 

Dein Angeficht fehauen dort dro- 
ben, > 

Und mit Sel’'gen in jener Serr- 
lichteit, 

Mit denen wir innig berbunden, 

Dich preifen in alle Emigfeit, 

Did, das Lanım, das aud und 
überwunden. 


Zum Schluß mörhte id) dem 
werten Nedaktenr und allen Mit- 
arbeitern Fit die «hrijtliche „Wenn. 
Rundichau“ ganz befonders herz- 
lic) danfen. Ste ift ung ein an- 
genchmer und Keber Gast, befon- 
ders fonntags, wen wir oft in 
der Einfamkeit alleine find, und 
teilt fo manihen Kroit ınd Se 
gen in unfer Herz und in unferer 
Familie aus. Der Serr wolle alle 
eure Mrbeit auch fernerdin im 
großen Segen verbreiten und be 
fonders das auswirken, wozu es 
ausgejandt wird. 

Einen innigen Gruß von der 
Einfenderin mit Titus 8, 15. 


Ft. U 8. 
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Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 





(5. Fortjehung) 


Im vergangenen Winter war 
fie viel leidend gewejen, doc) dadl- 
te fie auch da nie an fich, Immer 
janmerte fie, daß nun die Frau 
eine fo arge Tajt mit ihr habe. 
Man pflegte fie aber gern. Treue 
gegen Treue war Gejeg im Hau- 
fe. Sie hatte jih einen friedebel- 
len Seierabend verdient in der 
Familie, der fie ihr ganges Le 
den geopfert hatte, und man 
aönnte ihr das Musruhen im 
Altenitiiblen, vie die Kinder 
Bärbeles Eleinesg Neid) dezeich- 
neten, bon Herzen. Sn diefem 
Serbft ging e8 Bärbele wieder 
heffer. Das jahen alle, und man 
Tonnte ihr deshalb manche Arbeit, 
die man nicht mehr von ihr ber- 
Tangt hatte und zu der fie fie nun 
wieder jelbit anbot, beruhigt über- 
Iaffen. E3 war eben mit einem 
Male aus mit Ruhe und Stille 
int „Raabenneit“, Mutten war fo 
recht in ihrem Element. She war 
ihon immer erjt dann mohl ge 
tvefen, wenn fie einen ordentlichen 
„Untrieb” Hatte, Nun, wo 68 
galt, der Toter die Außiteuer 
und das eigene Heim zur bereiten 
— mie rührig jhafften da bie 
mimmermüden Sünde! 

Eines Tages kam Frik gerade 
dazu, al3 Eltern und Torhter bei 
jammenfaßen und eifrig in Mi- 
belfatalogen blätterten, die ihnen 
aus der Stadt zugeihict torden 
waren, Eine Weile fchaute auch 
er die Möbtldungen der eleganten 
Einrichtungsgegenftände an. 

„Aus all den Dingen ceitvas 
herauszufinden, das unjeren Wün: 
ichen entfpricht, toird wohl jchtver 
fein“, fagte er. „Sicher jeid ihr 
aber mit mir einig, daß toir alles 
jo ihliht wie nur möglich Faufen 
tollen.” 

„Brig, fich doch, was es für 
twunderbolle Sadhen gibt! Sch..." 

„Berzeih, Liebfte, da ich unter- 
drehe. Ueberlene dir bitte, bevor 
dur did) entfcheidejt, daß twir 1m 
nicht gar To grogartig einrichten 
dürfen; die Leute hier haben Kon 
bornherein Fein Vertrauen, wen 
eg bei einem Pfarrer jo ‚nobel’ lt. 
Außerdem wollen twir doch mur 
die Dinge anichaffen, die toir 
auch toirflich braudhen, und Keinen 
Rurus treiben mit Möbeln, die 
unnötig in den Zimmern herum- 
stehen,“ 

a, fo war nun der Frik. Ge- 
trade hatte Hanni ihn urıd die EI. 
tern auf ein wunderbofles Speife- 
zimmer aufmerffam machen tol- 
Ten, in Barod mit reihen Schnige- 
reien, das fie im Katalog fand. 
Ein gutes Stück Geld hatte fie jid, 
erjpart, dazu hatte ihr die Dame, 
bei der fie J) lange in Stellung 
gewefen var ımd die fie big zum 


Das Bevz des Menichen 


— ein Tempel Gottes oder eine 
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Hirt bon Iobs. Goßner. 48 Cei- 
ten mit 10 Bildern und der Tas 


fel „Der breite und der fehmale 
Meg“. Preis 25 Cents portofrei. 





'THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Tode gepflegt Hatte, eine Hohe 
Summe vermadt. Sie brauchte 
deshalb bei der Anihaffung ihrer 
Eineihtumg toirflich nicht zu Tpa- 
ven, An eine einfache Einrichtung 
hatte fie nie gedadt. Doc fie 
Ichtvieg zunärhit. 

Statt ihrer erflärte der Vater, 
dab Zrig ihm ganz aus dem Her- 
zen geiproden Habe. Zhm fei jeldt 
ichon bange geworden beim MAn- 
hauen der Shönen Saden, wie 
fie der Katalog zeige. Die Möbel 
jeien diel zu bornehm. Much er 
jei der Meinung, dah in einem 
deutichen Pfarrhaus alles mög- 
Tchjt jhlicht fein folte, Er flug 
vor, die Möbel jelbt zu enttverfen 
und dann zum Meifter Sprenger 
zu gehen. Er fei mit feinem Ge 
ichäft völlig auf der Höhe und 
wirrde beitimmt die Kinder recht 
beraten und aute, zufriedenitel- 
Iende Arbeit leiften, 

Der Mutter jchienen Vaters Ge- 
danfen einzulauchten, Frig fragte 
Hanni, wie fie fi) zu Vaters Vor- 
ichlag jtellen tviirde, 

„Sch habe mir alles fo viel an- 
ders gedacht, Frig! Wenn man in 
der Stadt war und gefehen "hat, 
wie die Menichen in ihren bor- 
nehmen Häufern wohnen, fieht 
man jo mandes, tvaS einem ge 
fallt, und man macht fich dabei 
Gedanken, twie man fich Telbit ein- 
mal alles einrichten würde. Da id) 
ja auch die Mittel dazu Habe, woll- 
te id) gern alles recht {hön haben.” 

„Aber Hanni, wer jagte denn 
etwas gegen das Schöne! Schön 
foll Freilich alles fein, das Holz, 
die Form, die Ausführung. Much 
toir wollen uns an den Sachen 
freuen. Aber mein Beruf legt uns 
wiederum  manderlei Beihrän- 
Tungen auf. Einfach und aivedd- 
mäßig follte wfer Heim einge= 
richtet fein. Wir Ieben ja nicht 
ung allein, fondern in eriter Li- 
nie für diejenigen, die Gott uns 
als ‚die Gemeinde’ andertranen 
will, Seder foll fich bei uns wohl- 
fühlen. Wir vollen ein offenes 
Haus haben. Weberleg dir, mei: 
ne Hanni, ob die vielen einfachen 
Menfchen, die in unfer Haus fom- 
men, fi) in einer jo vornehm ein- 
gerichteten Wohnung wohlfühlen 
können. Schau deinen Frih an! 
Sieh, der fühlt ih am wohliten 
in einfachen Simmern; in diejer 
vornehmen Stube da wäre mir, 
als fei ich "hei mir jelbjt zu Be 
Fuch,* 

Eitvas befümmert fah Hanni 
drein. Es wurde ihre nicht leicht, 
all die jhönen Pläne dranzu- 

geben, die fie Sich gemacht hatte, 
Dot) lange blieb der Schatten 
uf ihren Bügen. Sie tvar 
ändig genug, fh raten zu 
Taffen. So jagte fie denn aleih? 
„Wenn twir zeichnen, und Spren- 
ger macht uns das aud, wirflid, 
fo, wie wir e8 ung twünjcen, dann 
Tann wohl don ettvas Rechtes 
entitehen. Der Gedanke, unfere 
Saden einmal anfertigen zu laf- 
jen, war mir nod) gar nicht ge 
fommen, weil die Firmen in ib- 
ren Musftellungen immer fo herr- 
liche Fertiafabrifate zeigen,“ 

„Hanni, ich danke dir! Tauı- 
Tendmal danke ich dir, da du fo 
einfihtig bijt. Nun, da twir ung 
einig find, will ich eud; einige 

















Zeichnungen vorlegen, die ich 
neulich entworfen habe. Ih bin 
begierig, ob fie eure Zujtimmung 
finden werden.” 

Ale drei beugten ji) inter 
effiert über die fauberen Blätter 
und ftaunten über Srigens gei- 
hentalent und über feinen gedie- 
genen Geihmad, Die Vorlagen 
entiprachen ganz dem, twag fie jo- 
eben miteinander beiprodhen hat 
ten. No amı gleiihen Abend, 
nadhden zwijden Eltern und 
Kindern in der Möbelfrage volle 
Vebereinjtinimung herrjehte, 'be- 
Sprachen der Vater umd das junge 
Baar alles Nötige mit dem Tiid- 
Termeijter, der eine gediegene Ar- 
beit verjprach, 

Hanni wunderte fi über fich 
jest. Eigentlich war ihr zur 
Teßt der Verzicht auf all die 
vornehmen Dinge, die befigen zu 
müffen, fie evjt geglaubt hatte, 
gar nicht mehr jo fihtver. E3 wur- 
de ihre Far, dab fie aus Liebe zur 
Frig wohl nod; arıf mandes wer- 
de verzichten müffen. Seine hohe 
Verufsauffafiung, die bei ihn 
aud wie Kleinsten, alltäglichen 
Dinge mitbejtimmte, wurde Han- 
ni deutlid. Sie hatte den ehr- 
Then Wunfeh, fih ihm angupaf- 
jen, ihm eine rechte Gehilfin au 
werden md num feines Amtes wil- 
Ten auf eigene Wünjche zu ver- 
zaichten. 

Der für Frig fo wihtige Sonn- 
tag jeiner Einführung in? Amt 
war que) fiir feine Braut und de- 
ren Familie don groker Bedeu- 
tung. Am Samstag vorher jaßen 
alle nad) dem Mbendeffen no ein 
wenig länger als gewohnt bei- 
fammnten, als fich plöglic, die Tür 
auftat ung Q Sörg mit freudeitra- 
enden Seficht in den Kreis der 
Seinen trat. So eifrig waren jie 
int Gefpräd; gewejen, daf ihn nie- 
ınand Hatte durch den Garten 
fommen fehen. Er war der ziweit- 
ältefte Sohn des Saufes. Eine 
Karte, die feine Ankunft melden 
follte, war offenbar nicht recht 
zeitig eingetvoffen, Mit Subel be 
geüßten ihn die Seinen. Er jehien 
mit allerlei Neuigkeiten bis oben- 
Hin wollgevaekt zu fein, und bevor 
er Mutters Mbendeilen Ehre au- 
tat; mußte er erzählen, 

Nach feiner Ausbild: 
Volfsihullehrer hatte Körg 
näbhjt feine Anftellung“ erlatlen 
Können, Mehrere Salre mufte er 
als Schreiber auf der Sichulder- 
waltung arbeiten. Much als Haus- 
Tchrer hatte er fi) irgendwo auf 
dem Lade für Kurze Zeit be 
tätigt. Endlich aber Hatte fein Ge: 
Fuch, um Anftellung Erfolg gehabt, 
nadden er im Laufe des vergan- 
genen Nahres wiederholt zu Ver- 
tretungen herangezogen worden 
war. Vom 1. Oktober an hatte er 
nun eine planmäßige Anftellung 
erhalten. Die erjte Gelegenheit 
nahm er wahr, um feine Lieber 
zu befuchen und ihnen nun jelbit 
von feinem Glüd zu berichten. 
Der Tag der Einführung feines 
Schtwagers Fig jhien ihm da- 
zu am geeignetiten zu jein. Gleich- 
zeitig war es ihm darum zu fun, 
den Schwager in feiner neueır Zu- 
sehörigfeit zue Familie zu be- 
grüßen, 

Mit jtolzer Freude fihauten die 
Eltern auf ihren ftattlichen Sohn. 
Der Bater, der in ihn zugleid; den 
jüngeren Kollegen jah, war her: 
giidfih. Endlich, nah fo Tangem 
Warten war das Ziel erreicht und 
der Zunge endgültig in den direk- 
wi Sduldienjt übernommen mwor- 
ei, 





Mit großer Begeifterung |prad) 
Sörg don feinem Beruf, Launig 
erzählte er von den Kollegen und 
der Zufammenarbeit mit ihnen. 
Großes Berjtändnig brachte er 
einen Schülern entgegen. Er hat: 
te die vierte Schulflaffe. Von den 
eriten Emdrüden und Exlebnif- 
fen mit diefen Kindern twuRte er 
vieles zu berichten. „Endlih”, jag- 
te er, „bin ic im rechten Yahı- 
twalfer, Num joll e8 mit Gottes 
Hilfe bortwärtsgehen. Der Kol- 
Tege, für den ich nad) den Som- 
merferien twertretungsweife an 
die Schule gefommen bin, ift Tei- 
der ingtoifchen feinem  fehtweren 
Reiden erlegen. In den Monaten, 
in penen id) in feiner Mlaffe unter- 
richtete, ift e8 mir gelungen, nit 
nur dag Vertrauen der Kinder, 
jondern dor allen Dingen auch die 
Wertihätung des Nektors und 
der meijten Kollegen zu getvin- 
nen. Das ift wichtig für mid; und 
var, tpie ich inzwilchen erfuhr, 
ausichlaggebend für meine An- 
ftellung. Nad dem Tode meines 
Vorgängers dat fi ber Rektor 
perjönlich fir meinen Dienft an 
feiner Schule eingefekt. Wertvoll 
ift e3 auch, dag man mir die 
Maffe Lich, in die ich mich bereits 
eingearbeitet Hatte. Aın vergan- 
genen Mitttvoch wurde ich aufs 
Schulamt betellt und erhielt mei- 
ne Anftellung. Ihr werdet eg ver. 
itehen, mit welchen Glüd im Ser 
zen ich heute hierher gefahren bin. 
Viol zu langjam für meine Unge- 
duld Fulhe der Zug, Mg ich feinen 
von euch am Bahnhof jah, tvar ic) 
eigentlich vecht froh. Ein paar Be- 
merfungen über da8, was ge 
ichehen war, hatte ich Telbitber- 
tändlih auf der Karte gemacht. 
Viel Schöner tft es ja num für mid), 
Zeuge eurer Mitfrende zur fein. 
Rum jeid ihr die Sorge um mich 
und mein Wetterfonmen los, teit- 
re Eltern! Mein Rektor, ein älte- 
rer und zwei jüngere Kollegen 
itehen mit mir auf hriftlichen Bo- 
den; doch werftehe ich mich auch 
nit den anderen Herren qut, und 
ich denke, da cs ein fruchtbares 
Bufannmenarbeiten im Kollegium 
Yoird, Wie twichtig das für einen 
Anfänger ift, wird mir Vater be» 
tätigen.“ 

„Sa, Junge, jo At es! Du 
audit gar nicht, toie alüickTich ich 
'bin, dab du dein Biel erreicht 
haft.“ Bewegt jchloh er Zörg in 
feine Arme. 

Dann erfundigte er fih nach 
Stundenplan und Schülerzahl. 
Er war eben jelbjt fo ein alter 
Schulmeifter und twußte, mie wid“ 
tig beides für einen Xehrer ift. 
Sörg erzählte darauf, dab er 
neununddreißig VBırben in feiner 
affe habe. Mit geringen Aus- 
nahmen feien c3 gefunde, Fräftige 
Kerle. Mußer den Drdinariat 
in feiner Rlaffe würde er in ur 
Funft no in zwei Oberklaffen 
Seite und Geographie zu ge- 
ben haben, im ganzen vier Stun: 
den wöchentlid. Gefang und Mu: 
fit in der Unter- und Mitteljtufe 
gehörten ebenfalls in feinen Un- 
terrühtsplan. 

Eigentlich war 3 ja Körgs 
Wunid gawefen, in der Heimat 
ins Amt zu Fommen, Er hatte 
auch mehrmals dringend darum 
erfucht, Mber 63 war Feine Stelle 
frei. &p twilvde Niedberg wohl 
auf Nahre hinaus feine Seimat 
ein. Doc; er war zufrieden, denn 
nebenher dirigierte er den Fir 
enchor und fpielte auch öfter 
fonntags die Orgel im Kolhannis- 
Eirhlein. Das, was er wollte und 








angeftrebt Hatte, war nun endlih 
erreicht, und deshalb war er dank: 
bar und äußerte das auch Eltern 
ung Gejchwifter gegenüber. 

In Herzlicher Mitfrende nahı 
Jörg teil am Glück feiner Schtwe- 
fter. Als man ihm don der Ver- 
lobung geichrieben hatte, war er 
ein wenig beforgt gewvefen, db der 
ernjte junge Geiftliche, den er bei 
feinen Bejuchen Daheim Hatte pre- 
digen hören, gu feiner frohen 
‚Schweiter pajfen milvde, 

Damals, Anfang Auguft, als 
‚Sanni nad) der jahrelangen Tren- 
nung nad Kaufe reifte, war er 
extra nah Steinhaufen gefahren, 
um ihr bei der Durchreife den er- 
ten Willfommensgruß der Hei 
mat zu entbieten. ALS fie jo fhlicht 
und natürlich, wie fie jeinerzeit 
won saheim fortgegangen war, 
den bornehmen Exhreß entitieg, 
ahnten weder er nod) fie, meld 
entfheidende Wendung wenige 
Wochen fpäter ihr Leben nehmen 
würde. Sein Schwager gefiel ihn 
ehr, und als er ah, wie heimilc) 
Srig in den wenigen Wochen der 
Brautzeit im Elternhaus gevor- 
den war, freute er fich von Her 
zen am Glück der geliebten Schtve- 
ter, 

Es wurde Sonntag. Feierlic, 
ichtwebten Glocdentöne durch den 
Dftobermorgen. Die graue Bor- 
ftabtfirche mar bi3 auf den legten 
Pla gefüllt, Ms die Orgel 
hehtoieg, Liturgie und Chorgefang 
beendet Maren, betrat Frik die 
Kanzel. Zum erftenmal follte er 
nun „leiner“ Gemeinde das Wort 
Gottes verfündigen, Es war ein 
autes Befenntnis, das in diejer 
feierlihen Stunde aus dem Mun- 
de des Mnechtes Gottes Fam: „Sch 
ihäme mic des Evangeliums 
don Chrifto nicht; denn e8 ift eine 
Kraft Gottes, die da jelig madk 
alle, die daran glauben.” Bor 
Sottes Angeficht ıgelobte er dann, 
feinen Heiland zu befennen bor 
jedermann, mit frohem Mut von 
ihm und feiner Gnade gut gegen 
im Rampf und Spott, in Not und 
Rod, damit der Meifter geehrt, 
die Sünger gemehrt und ven 
Feinden geiwehrt werde, 

Mit väterlicher Freude fchau- 
ten der zur Einführung erichie- 
nene Superintendent und der alte 
ehrtwürdige  Wiarrer Siebert zu 
dem jungen Amtäbruder auf, AS 
der feierliche Gottesdienft horiiber 
und der Schlußgejang verhallt 
war, fehüttelte Pfarrer Siebert 
in der Safrilte; Frit tief beivegt 
die Hände, Mit heiligem Ernft 
fagte er: „Herr, nım Täffeft du 
deinen Diener mit Frieden bon 
binnen fahren! Dur wirft dir deine 
Knechte eriveden, die_zu deinem 
Rreuge jehvören und eine Fahne 
hochhalten in diejer Zeit de Un- 
‚glaubens und Abfall.” 

Hann gegenüber gab der alte 
Here jpäter feiner Freude Mus: 
deu, „Sol ein glaubensjtanfes 
Zeugnis tut unferer Zeit not; e3 
ift doch etwas um dies jugendliche 
Feuer!” 

„Ba“, antwortete Hanni dem 
areifen Geelforger, „wenn 03 
nicht nur alg eine helle Flanıme 
auflodert, jondern zur Ttarfen 
Sfut wird, die viele erwärmt.“ 

An Abend, nechdem Jörg zur 
Bahn gebracht worden war, mad- 
te das Brautpaar no) einen Spa- 
ziergang. Sie Famen dabet auf 
den Gottesdienit am Morgen zu 
iprechen. Frik fragte, ob feine 
Braut ihm nicht etivas über feine 
Predigt zu Tagen habe. 

(Bortiegung folgt) | 
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Wichtige Anreauna! 


Sn unferen Brichvechjel mit 
unferen Verwandten in Rußland 
Iegen wir, wenn eben möglich, 
immer einen Nusfchnitt aus der 
„Menn. Rundihau” bei, am Tieb- 
ften dag Gedicht and die Heine 
Predigt auf der erften Seite, 
Neil fie in dem Dorfe Keinen 
Prediger Haben, fo Iefen fie das 
vor md erbauen fich dran. Sie 
ichreiben immer wieder, dak fie 
Ausjehnitte jeher iehären. Nun 
hätte id) eine Bitte, Tönnten Sie 
das Blatt nicht fo aufftellen, dab 
auf der zweiten Seite, nicht etroa 
ehvas von Politit oder „Briefen 
aus Rußland“ Stehen? Ach fürd- 
te, daß man — ohne zu wollen — 
vielleicht jemand in Schtwierig- 
feiten bringen fann, oder auıh 
eventuell den Brieftwechfel ftören 
Tönnte, 

Es würde auch zu fchäken fein, 
wenn Wortverhandlungen von 
anderen Brüdern auch fo nedruft 
würden, dag man fie ruhig aus 
fehneiden Tann, vie 3.®. die von 
Br. Abram Unruh. Vejten Dank! 

Weit janand was bon einen 
Gerhard Funf? Seine Mutter 
Frau David Funk (Prangenar) 


fucht ihn. 
Grüßend, C. Maffen, 
Dor 122, Conldale, Alto. 


(Herzlichen Dank fiir die freumd- 
Tiche Anregung. Wir freuen uns 
ftet8, wenn unfere Zefer ung bein 
Seftalten der „Menn. Rındfhan” 
mithelfen. Soweit e8 ich tehnifh 
möglich machen Yaßt, tollen wir 
die Artiter auf der Nückjeite gerne 
Ihrem Wurnjche entipredhend aus- 
wählen. — Red.) 


‚Briefe aus Rußland 


Greiz Dich Gott, wielgelichte 
Sttwejter und Ihr Nieben teuren 
Nihten und Neffen, Rırile, Hans, 
Anathe und Marga. 

Auch Meier dürfen, wenn auch 
mit tränenden Augen ausrufen: 
„Der Herr hat Grokeg an ums 
getan”, ME Dein Fieber Brief 
uns erreichte, den Du an eine ın- 
bekannte Fran Neufeld fehieteft 
und den Deine Schwägerin Ma; 
riehen erhielt und ums zufdidte, 
haben wir vor Freude nicht mur 
geweint, tvir haben immer twie- 
der laut gefchrien: Sie Teben! 

Nım toirft du mich veritehen, 
wenn zuerft in meinem Sergen 
die Frage auffteigt: „Wo tft un» 
fere Tiebe Mutter?” Mol nicht 
mehr unter den Lebenden? Much 
ih mug mit Hintendem Herzen 


berichten, daß e3 dem Herrn ge , 


fallen ‚hat, zuerift umfer Tiebes 
Rind Nita amı 18. Dez. 1941 
und dann am 14. San. 1947 mei- 
nen geliebten Mann (Safob Höpb- 
ner« De Fehr, Falls fein Bruder 
Heinrid) De Fehr dicfes Tefen foll- 
te. — Einf.) zu fich zu nehmen. 
Lena, unfere liebe Schivefter, mit 
ber ich feit 1954 zufammen bin, 
und ihr Töchterchen Margita trau 
ern ah um Gatten und Bater 
(Franz Zepp — Einf.), den der 
Herr 1942 zu ich nahm 

Much imferen lieben Bruder 
Dietrid nahm der Herr zu fidy, 
fo auch unfern Onfel David (Maf- 
fen — Einf.) und Tante Manes 
(geb. Reimer vom Gut Ebental, 
Falls ihre Schwefter es Fiejt - Frau 
Anna Matties — Einf). Agnes 
und David, ihre Rinder, find feit 
1948 bei mir. &3 wohnt. no) 


. ganz in unferer Nähe unjere Tan 


te Selena Mlajfen (geb. Cörzen) 
bei ihrer Nichte Mariechen Bitn- 
ther. Au Henri) Did aus 
Schönau wohnt 50 Kilometer don 
bier. Er ift gegenwärtig bet uns 
zu Befuhh und bittet, ob Ihr nicht 
wenigiten3 bon einem feiner ver- 
mipten Brüder etwas berichten 
fönnt. Seine Mutter wohnt eini- 
ge Taufend Meilen von bier ent- 
fernt, 

Deine Tide Schwägerin und 
Salch, Dein Schwager, wollen und 
bejuchen. Deine Schtviegermama 
und Schtonger Hermann durften 
au zur ewigen Nuhe eingehen. 
Bon Deinem lieben Hans ft nicht3 
zu hören. Safob Martens, Sohn 
von Gerhard Martens, Schönau, 
wohnen auch in anferer Nähe, 

Wir haben dreimal mwöchentlih 
Berfammlungen, aud) ich arbeite 
im Weinberge de3 Herrn. Betet 
fie ung, jo wie aud) wir Eurer 
fürbittend gedenfen. 

Frau Sufanna Gerhard War- 
Xentin (geb. Giesbredht) ijt unfere 
Nachbarin, fie übergibt einen 
Grub. Au Lena, Aanes, Mar- 
gite und Dapid Yaffen gritken. 

In herzlicer Liebe Hüßt umd 
umarınt Euch alle Eure Schroefter 
und Tante, 

Maathe Söppner, geb. Braun 
aus Schönau an der Molotihre. 
Eingef. von Margarete Berner, 

2303 Osborne Erescent, 
Calgary, Mlberta. 


(Shne Datum) 


She Tieden Brüder Peter und 
Nikolai in weiter Ferne famt al= 
Ien Euren Tidben Angehörigen! 
Wie groß ift doch die Gnade un- 
feres großen Gottes, daß er und 
die Möglihkeit gibt, uns wieder 
aufammenzufinden. 

Unfere Familie beiteht aus 7 


Rindern: Seint (1927), Hardy 
(1980), Miche 1934), Leni 


(1938), Wanja (1941), Beti und 
Kolja (1946). Heini und Hardy 
haben fehon eigene Samilten, Wir 
haben unfer eigenes Haug mit 3 
Zimmern, in denen wir dorläu- 
fig nod) alle zufammen twohnen. 
Heinis Haus wird im Sommer 
fertig werden, amd fir Hardys 
it aud) fhon Baumaterial fertig. 
Wir Haben für jede Kamilie eine 
Ah. Im Herbit Haben ir 
Säiweine geihladtet. 

Sch arbeite nicht mehr, da id) 
mich nicht recht gefund fühle, aber 
ich werde wohl nad) Neujahr wie- 
der mit arbeiten anfangen; denn 
dann geht e3 doch beffer. 

Eure Zohann u. Midhe Wiens 

mit Rindern, 
.o.. 
3. Sanuar 1956. 


Ihe Lieben in weiter Ferne! 
Die Gnade unjereg Herrn Seju 
ESheifti fei mit Euch allen! Amen. 

Auf wunderbaren Wegen und 
Ummogen ift Eure Möreffe zu uns 
gefonmen. Meine Schweiter Frie- 
da wohnt im Ural, fandte ums 
Eure Aöreffe zu. Sch glaube, daf 
Ihr dor allen Dingen ton Bapa 
($. 8. Wiens — Einf.) ettvas 
wiffen möchtet, Er war die gan- 
ae Zeit ibej uns. 14 Zahre ijt es 
ber, daß wir ihn beerdigten. Er 
it am 11. Sufi 1949, 12 Uhr 
mittags geitorben. 78 Nahre ift 
er alt geworden. Er it faft über- 
haupt nicht Frank gewefen, big er 
am Testen Tag nicht aufftand. Er 
fagte fi aus dem Gefangbud; den 


Bers auf: „Muf Gott und nicht 
auf meinen Rat...” Dann Klang 
e3 wie ein Gebet: „Lak mid; ge 
ben...” Bon diefem Vers nur die 
erjten beiden geilen. Als ic) ins 
andere Zimmer ging, rief er ganz 
Taut, Es war wie Vertvundern 
und Erichreden. Zedenfalls jeh 
fein gebrochenes Auge Thon Geis 
iter jener Welt. Mbgezehrt und 
mager lag er da, aber friedlich 
waren feine Gefihtszüge. 
Schwägerin Liefe (Frau Franz 
Wiens, Samojlorwfa wohnt mit 
ihren 3 Kindern im Mltaj. Die 
andere Schwägerin Liefa (Frau 
Heinrid) Wiens, Tochter von Franz 
Sanzen, Blumenfeld) iftl aeitor- 
ben. Sufanna und Heinrich Mlaj- 
fen (Somoljomfa) find geftorben. 
Unfere Sihiiegertohter Olga 
läßt anfragen, ob dort nicht Roh. 
Soh. Kifhmann und oh. Soh. 
Seiz ivgendtvo find, Sie find 
beide vom Raufafus. 
Zohan u. Miche Wiens. 
Eingel. von Nicolai $.. Wiens, 
Huntingdon, ®. €. 





Auszug aus einem Rufland- 
brief bon Sara Kornelfen, ehe- 
mals Ziegenhagen, Südrußland, 

Karaganda, 25. Mai 1956. 


Ih Habe Euren Tieben Brief 
mit großer Freude erhalten. E8 
ilt Iange her, daß wir Feine Nad)- 
riht don Euch Lieben erhalten 
Tonnten. Schnende Gefühle fte- 
hen auf, und wir laffen den Trä- 
nen freien Zauf. Ich bin in Kara- 
ganda auf einer Dienftitelle als 
Nirtihafterin amd Habe mein 
ortfommen. 1945 und 1946 
war id mit Schweiter Katja zır- 
fanımen; fie war immer Eränklid, 
Sie hatte das chronifihe Fieber, 
zudem befam fie nod) die Dyfen- 
terie. Sie ftarb am 18. März 
1947 und Hinterlieg 3 Rinder: 
Sala, Heinz und Leni (Zivillin- 
ge). Sie war ganz bereit zu 
fterben; fie Tiek fich zu Haufe noch 
taufen, denn nahm ich die Nin- 
der und fuhr zu ihrer Schweiter 
Kiefe, ins NKuftanaj Gebiet, two 
wir fie im Pinderheim abgaben 
unter der Bedingung, fie fpäter 
wieder gu nehmen, 

Unfere liebe Mama (Anna Kor 
nelfen — Einf.) ftarb im Dft. 
1937 no) in Schellenbergs Hau- 
je in der großen Stube, Sie hat- 
te RQungenentzindung. Es var 
für ung ein großer Schmerz, aber 
für fie ein großes Stiel 

Wie gerne hätten wir ud) nod) 
Bruder Safch gefehen und gefpro- 
hen! Doch es iit eben Gottes 
Wille und fo wollen Mir uns zur 
frieden geben. Möchte der Tiebe 
Gott unfere Herzen bereit ma- 
chen, wenn Er ans abrufen wird! 
Möchten wir uns dod, wenn nit 
hier auf Erden, dann dad; dort 
im Himmel mit all unfern Ries 
ben, die vorangegangen find, tref- 
ten. 

Bon Maras Gefchtoiftern weiß 
ich nichts: Selma und Frieda 
find verheiratet, Onkel Mat (Nla- 
rad Vater — Einf.) bereute 08, 
dab er nicht mit Kafch gegangen 
var. 

Bon meinem Vruder Sala 
milfen twir nicht, wo er ift. Bapa 
und Aanes’ Mutter (die Eltern 
der Sihreiberin Heinz und Helene 
Kornelfen — Einf.) ftarben bei 
Niuta in Arhangelst, Niuta hat 
Agnes an eine Fran Voth abge- 
geben. Niutas ältejter Sohn 
Hans hat aeheiratet. Er hat ei- 
nen Sohn Bafya (der zweite). 


Er Lernt im Tehnitum als Me- 
anifer. ra arbeitet. Riejel be» 
juht die Mbendichule. Nfuta 
Fugtt fich immer Frank, 

Frau Peter Martens, die am 
Ende von Tiegenhagen wohnte, 
tit ebenfalls gejtorben; fie wohnte 
mit ihren Kindern au bier. 
Ihre 3 Töchter Ieben ganz gut: 
Eine ift Buchhalterin, die andere 
tit „Negeptorin” in einer Mpothe- 
fe und die dritte ift Kontorijtin. 

Franz Ir. Willms und feine 
Söhne Yajch und Sans find ge 
ftorben. Frau Fr. Willms geb. 
Braun und ihre Kinder Aımie, 
Abram, Orifha und Franz find 
am Leben. Franz ift fozufagen 
blind. 

Einen herzlichen Gruß an alle 
Sefefmifter und Verwandte bon 

Deiner Schmwejter Sara, 

Die Möreffe der Nijuta Wiebe 
geb. Kornelfen tft erhältlich beim 
Einfender: 

Seinrih Kornelien, 
Box 198, Wheatley Ont: 


Aus einem Rußlandbeief von 
ihrer Schtwefter Marin Banzen 
‚geh. Unger erfuhr die Einien- 
derin, Frau Katharina Löten, 
Virgil, Ont., die traurige Nad- 
richt, daß ihre Tiebe Mutter in- 
folge der Strapazen, die fie hat 
durchmachen müflen, am 10. De. 
1949 geftorben ift. 


„sm felben Brief wird um Ver- 
öffentlichung folgender Suchan- 
zeigen gebeten: 


1) Anna Peters fucht ihre 
Schrwejter, Frau Kant Nedekop 


geb. Margareta Peters; 

2) Fran Tiefe Unger geb.. Rät- 
Ya sucht ihre Schwefter, Frau 
Sohann Pauls geb. Ratharina 
Pätfau; 

3) Frau Dietrich Yanzen gab. 
Maria Unger fuht ihren Schiwa- 
ger Sacob Zanzenz 

4) Franz Sawakky fucht fei- 
nen Bruder Peter Petrowitich 
Sawapty; 

5) Abraham Pankrat, der nad 
18 Jahren wieder bei feiner Frau 
in Sibirien ift, jucht feinen Bru- 
der Peter And. Panfrat; 

6) Maricchen Pätkau fucht ihre 
Schtvefter Gunde Pällau von Yur- 
tvalde. 

ABulegt bittet man in dem Brief 
noch Grüße aı die ehemaligen 
Nachbarn Gerhard G. Neufelds 
und Familie zu itbermittelt. ; 

Die ruffiiche Adreife ift bei der 
oben genannten Einjenderin zu 
erhalten. 


Dr. 7.3 Heufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangzfhınden täglih bon 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
— fpridit plattdeutig — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
'Winnipeg, Manitoba 


De. med, 3, A, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-5 Uhr namittags 
von Montag, bis Treitag. 


De. AP. Warkentin 


Urst md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
. Telphones: 
Office: 92-6174 — Res.: 6-6006 


Dr. E. Schludermann 


ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowi@ nach Vereinbarung 


834 CORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitteDoctors' Directory SU3-7123 anrufen 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 





MAN. 
Telephone 92-7679 


De, John Weufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


2 - 5 Uhr nadmittags, 


Sonnabend bon 11 - 12 Uhr, 
Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 





Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Pr. D. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjitunden; 2—5 Nhr nadhmittags, Montag big Freitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


Res: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res, 








r. P. Friesen 50-1861 
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Ehriltenverfolaung 
in CaECumbre 
(Kolumbien) 


Telenraphiide Nachricht R 
von Mifiionar Erneft 9. Fricien 


Das Telegramm Tautet: „Die 
ZaCunibre-Station erlebte Don- 
nerstag und Sonntag naht (5. 
und 8. Juli. — Ned.) Apg. 8,1. 
Musihlieglih Eingeborene hir» 
den verlegt. Ei e Mifftonsge- 
'bände befi gt, Friedens Wohn- 
Haus durch Feuer. Vetet mit und 
für die Gläubigen amter den Ein- 
geeorenen.“ 

Von der Mifftonsbehörde der 
Menn.Br.Gemeinde wird evgän- 
zend dazu gemeldet: Zacumbre 
Tiegt im Südende des Mifjions- 
Feldes in der Probinz Valle, Dort 
find zwei Mifftonszentren — eine 
Schule für Mifftonarstfinder und 
eine Mifftensftation file die Ein- 
geborenen, zu der eine Schule 
mit Wohnheimen für die Schüler, 
eine Kirche und das Wohnhaus 
der Mifftonare und des eingebare- 
nen Bemeindeleiters gehören. Das 
ift das erfte Mat feit einigen Bih- 
ron, dak die Miffionsarbeit in 
diefem Gebiet gejtört wurde, 

Zur Yeit find dort aufer Ge- 
ihtwifter riefen (Freino, Calif.), 
Schw, Martha Kröfer Marion 
SD), Schw. Kathryn Lentzner 
@uftre, Mont.), Gejchv. Wilmer 
Ouiring (Dalmeny, Sast.) ımd 
Schw. Lille Schäfer (MeClus- 
ig, N.D.) als Milfionsarbeiter 
tätig. Außerdem befinden fich dort 
für einen Turzen Mlimavehel 
Schw. Doris Harder (Mountain 
Safe, Minn.) ımd Gefhm. Dadid 
Wirfhe (Blaine, Wafh.). 

Sm  Kofmbianiichen  Choco 
(nieht zu dermwechfeln ‚mit dem 
paraguapiichen und bolibianifchen 
Chaco, — Red.) hat die Menn.- 
Br.-Gem. zwei Miffionsftationen. 
In diefem Gebiet, das nördlich 
von der Provinz Valle Tiegt, wur- 
de die Miffionsandeit nicht erft 
neuerdings behindert.  ottes- 
dienftlihe Verlammlungen find 



























verboten, und die als Mustveg ge- 
plante med ihe Mifi vbeit 
fonnte erjt Hirzlich hoiedereröffnet 
werden. Die gläubiggetvordenen 
Eingeborenen müffen ihre Gottes- 
diente im Geheimen abhalten. Die 
Milfionsarbeit kann nur unter 
dauernder Lebensgefahr ducdhge- 
führt werden. 

Auf der Sitmina-Station dienen 
Schw. Anni E Dyd (Winkler, 
Man), Geldhw. Kohn M. Dyd 
(Aberdeen, Sask.) und die oben 
erwähnte Schw. Doris Harder. 
Auf der Noanama-Station dienen 
Schw. Ruth Löwen (Hill®boro 
Kanfas), Schw. Hertha Voth 
(Springitein, Man.) und die oben 
erwähnten Gejhw. Dad. Wiriche. 

Die Lage in Kolumbien bedari 
der erniten Fürbitte, 














Sernheim, Paraauay 

Im Halben Febrar begab ich 
mich auf den Weg nah Volendant. 
Nur eine Wode blieb ich dort; 
denn jchon am 27, jollte der Un- 
terricht in der Bibeljchule in 
Friesland beginnen. Am 27. 
Mai Konnten woir dann nad; 
dreimonatiger Schulzeit mit einem 
Programm unjeren AMbichluß fei- 
ern. Bald begab id) mich auf den 
Heimweg. Ih freute mich auf 
ein Wiederfehen mit meiner %a- 
milie, von der ich iiber 3 Monate 
getrennt war. Am 2, Juni kam 
ih zu Haufe an, und fihon am 
Montag ging's aufs neue in Die 
Schule. Ich habe viel Freude an 
dem Dienft, Bufammen mit den 
Stuminarijten haben wir in die 
jem Nahe SO Studenten. Das 
Feld ift auch bei und reif zur 
Ernte, 

RVred. Vietor Töws mit jeiner 
Familie it nad bier Yahren 
TDierft nad Winnipeg, Kanada. 
hen. Wiederholt habe ich mit 
ihm zufammen in Neuland das 
Wort verfiindiat. Ich denke gern 
en die Seit unferer Zufammen- 
avbeit. „Er war mir ein Bruder 
und aud ein Freund. 

Fernheim Hat in diefem Jahr 





Seniter, Eiiren, Baumaterialien u. Sement 
preiswert zu haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 


Eigentümer 


Ur %oth 


NIVERVILLE, MANITOBA 
Häufer werden auf Beitellung nad Ihrem Plan nebaut. 
Fragen Eie bitte perfünlich, brieflih oder telefoniih (Telefon Et. 
Agathe 313 — 3-1) bei uns an. 


Aah Bufzland, Sibirien ufw. 





Lebensmittel — Medikamente — 


und andere Waren - 


Lieferung durch Luftpoft in 2-3 Woden. 


100% garantiert! 


Sämtlide Zollipefen borausbezaplt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


Zweigstellen: 


EDMONTON, Alta., 10649-97th St, Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E, Tel. L15-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St, Tel. 92-7695 


und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, 


Buffalo, Chicago, 


Newark 


N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


anderen Städten. 





eine- gute Ernte erhalten. Der 
Herr jegnete unfere Felder und 
bemwehrte fie auch dor Heufchrek- 
Teneinfällen und wor Nauben. 
Nur in etlichen Dörfern, die im 
Süden der Kolonie Liegen, ift die 
Ernte fhwach ausgefallen, 

Wir wollen getroft und mutig 
in die Zufunft fhauen und unfere 
Hoffnung auf den Seren jeken, 
der ung im Verlauf von bald 26 
Jahren nicht verlaffen nod) ver- 
fäumt hat. ft 
Beter Maijen. 
(Eingef. von Prod. A. NM. Tröfe, 

303 Cheriton Ave., 
Binnipeg 5, Man.) 


Aachrichten . .. 


«(Zortjeg. von S. 1—5) 


Goldene Hochzeit feierten 
Vred. Ilaat S. Penner und Frau 
in Zaird, Sasf., am 7. Zuni 1956, 
Aeltsfter Io. Negier und Frau 
in Aldergrove, ®. €, und Ge 
ichroiiter Peter Adrian am 3. Zuli 
in Waldheim, Sast, 

— Gerhard KR. Friefen, Tour 
rond, Man., Witwer jeit at Sab- 
en, jtarb am 7. Juli in feinem 
Heim im Alter von 56 Jahren. 
Er Hinterläßt zivei Söhne, zivei 
Schtwiegerföhter und ein Groß 
find. Sein Begräbnis fand am 
10. Juli in Nibverville, von der 
Chortißer Kirche aus ftatt. 

— An der Miffionsfonferenz 
in der Kirde der Eden-Mienno: 
nitengemeinde bei Moundridge, 
Kanjas, USW, nahmen Vertre- 
ter der Mennonitei - Brüderge- 
meinde, der Altmennoniten, der 
NMllgemeinen Konferenz, der Ge: 
einde Gottes in Chrilto, der 
Amichen Mennoniten, der Kon: 
jerbativen Mennoniten und der 
Krimer Mennoniten Br.-Gemein- 
de teil, 

— Nad) faft acht Jahren erhal 
ten jeßt die einzelnen Samilien 
in Uruguay ihre Reiieihuldred- 
nungen zugejtellt, und zwar um- 
gerechnet in Belo zum damaligen 
Kurs. Das it gevii ein annehm- 
bares Entgegenfommen. E& wird 
allerdings trotzdem geavig noch 
Jahre dauern, bis diefe Neife- 
schuld getilgt iit. Wieviele Sahre 
— das richtet fich wohl aber nicht 
nur nad Kraft und Vermögen, 
fondern auch nad dem Mollen 
der einzelnen, Wer bereit ift, feine 
Reifefhuld mit ing Grab zu nch- 
men, der jet voraus, daf; andere 
für ihn bezahlen, wie bisher im- 
mer aud) anderäivo die Gemer 
den daun dafür einftehen muß- 
ten. Mlferdings gibt e8 auch eine 
Anzahl, die wohl als Mennoniten 
mitfamen, aber nie einer Gemein: 
de angehört und il) auch dort nie 
zu einer Gemeinde gehalten ba- 
ben. Für die fühlen ji die Men- 
noniten in Uruguay nicht ver 
dflichtet. 

— In Uruguay wurde eine 
itaatl. Pflicht - Mitersverficherung 
eingeführt, ah für alle Yänd- 
lichen Betriebe auf ‚Grund won 
Selbjteinshägung. Das Gefeg ift 
raffiniert mit wirtichaftlichen Din- 
gen, wie Verkauf und Ankauf aller 
Xrt, gekoppelt. Sn den Menno- 
nitenfolonien waren Regierungs 
beamte an der Arbeit, wm mit ME 
ten umd Lichtbildern, Fingerab- 
drud und vielen Formularen alles 
aufzunehmen. - In El Ombu und 
Sartental, wurde der Bau von 
Rranfenrebieren in Mnariff ge 
nommen, In Uruguay tt jegliche 
Kranfenbehandlung auf Armen: 
ihein FoftenTos,. jelbjt alle fchtie- 








tigften Operationen. Die ärztliche 
Behandlung ift gut und gründlich, 
Daher ijt das Problem der Arzt: 
lichen Verforgung nicht fo wie in 
den anderen Nüdamerifaniichen 
Kolonien. — Sämtlihe Schulen 
find in Urugay Fojtenfos, jelbit 
Sachldulen, Die „Deutihe Schu- 
le” in Montevideo wird zur Zeit 
don 32 mennonitifchen Kindern 
Hejuiht, und Hauptfählih dom 
deutichen Staat  untenhalten, 
außerdem Hat fie ftantlihe An- 
erfennung und vermittelt Uni- 
verfitätsreife. 

— Bie Allgemeine Konferenz 
der Mennoniten - Gemeinden in 
Nordamerika ift bereit, mit. einer 
Anleihe von $2,000.00 zu helfen, 
um den Bau eines Gotteshaufes 
der Mennoniten-Gemeinde in EI 
Smbu, Uruguay, zu ermögliden. 
Bisher dient ein dazu hergerich- 
teter Ragerraum als Kirche, 

— Raul Garcia, der ehemalige 
Reiter der mennonitiichen Sur 
gend-Organifation in Argenti- 
nien nahm in Elmira, Ont., an 
der 9, Sahresverfammlung der 
Mennonitifhen Jugend - Bereini- 
gung teil. Er fagte: „Und ich Habe 
mich jehr adtvundert über die bie- 
len nominellen (nur dem Namen 
nach) Mennoniten, die ich in den 
Vereinigten Staater getroffen 
Habe.” Raul Garcia heiratet dem- 
nädjt Anita Siwargentruber und 
geht dann nah Argentinien gu- 
ritef, er war bor jeiner Bekchrung 


Katpolif, 
— Zum Leiter der Korferenz 
von Ontario, der Vereinigten 


Miftonsgemeinden, wurde twie- 
der Ward M. Shank gewälhlt. 
— Alice Kehl aus Prejton, 
DOnt., ift dte erfte Fraıt, die das 
Bibeljeminar des Gofhen College 
in Gofhen, Sud, U.SM., mit 
dem B.D.-Titel Ibeendigt hat. 

— Gejchtw. Senn und Helena 
Schellenberg, Birgil, Ont., bes 
richten in großer Freude, daf ih. 
nen der Herr am 5. Juli ein 
Töhterden Mariechen gejchentt 
hat. 

— Befucher in der Chriftian 
% 2td., waren Gejchtv, Dafob 
Ry 1 bon St. Catharines, Ont., 
Familie Peter Teigröp, Port No- 
war, Ont, 

— Am 3. Sunt feierten die Ge- 
ichtwilter David Balzer und Frau 
Minna, geb. iewver, in Witmar- 
jun, Brafilien, ihre Silberhoch- 
zeit, 














.x« 

Indien. — Der indifhe Minifter- 
präfident Nehru var vom 13, bis 
17. Suli in Weftdeutichland, um 
dann nach Paris, weiterzufliegen. 
Der mdriche Miniiterpräfident 
wird bon feiner Tochter, Frau 
Indira Gandhi, dem Gefandten 
Sir Neghuiwan Pillai und moh- 





reren Bamilienmitgliedern be 
gleitet. 

* «“ 
Israel ernannte Frau Golda 


Meyerfon, zu feinem Aubenmini- 
iter. Frau Meyerfon wurde in 
Rußland geboren und war lange 
Sahre Lehrerin in Milwaukee in 
den Vereinigten Staaten, 

* «“ * 


Island. — Der i3ländiihe Aır- 
kenminifter, Rrifting Gudmunds- 
fon, erflärte, daß fein Zand ent 
fchloffen jei, auf dem Mbzug dee 
amerifanijhen Truppen zu befte- 
hen. „Mmerifas Sitherheit ijt 
nicht auch Sicherheit fir Xsland“, 
erflärte er. 
zu x 

Msier. — In Algerien fit nie 
mand fiher vor, nationaliftichen 





° 
Nebelfen und vor Gangftern. Bein 
Wunder, dab in einer Zeitung 
die folgende Anzeige zu lejen it: 
„Schügen Sie fi) gegen Angriffe! 
Tragen Sie eine tugelficere We 
flel” Durd den Aufitand Der 
Nationolijten ift eine derartig 
vertvorrene Lage entitanden, dah 
darin das Gangitertum blüht. 
Wenn gefchoffen wird, wei nie 
mand, ob e8 fich um einen Rebellen 
oder einen gewöhnlichen Näuber 
handelt, Man weiß nüht, vo der 
Nationalismus aufhört md das 
Sangjtertum beginnt. Und viel- 
fach fing beide miteinander ber» 
ihmolgen. 
«* 

Frankreich. — In Paris beendig- 
ten die fogenannten „drei Wei- 
fen“, die Mußenminifter Sanadas, 
Italiens und Norwegens ihre im 
Auftrage der AATDO durhgeführ: 
ten Beratungen über eine Fejti- 
gung und den Musbau diefer DOr- 
ganifation. 

xx“ x 
Zypern, — Eine Strafzahlung 
don 40 000 Pfund (etwa 112 000 
Dollar) war von den britijchen 
Behörden für alle männlichen 
sriehifgjfprechenden Bomohner der 
Stadt Famaqufta wegen vd. 136 
„Terrorakten” verhängt und bin- 
nen einer Woche eingetrieben wor- 
den. 

“x 
NSN — Präfident Eifenhower 
und Staatsjefretär Dulles Habeı 
Aivei jener neuen Waffen nicht er- 
halten, die fie im Kampf gegen 
die Wirtichaftsoffenfive der Ruf 
jen in Mfien und Afrifa antven- 
den wollten, da der Kongreh die 
dafür erforderlichen Mittel nicht 
bewilligt Hat, Bei beiden neuen 
„Waffen“ "handelt e8 fih um das 
Programm der  Mı8landöhilfe, 
Die eine Waffe, über die Staats- 
jefretär Dulles jeher Häufig ge 
iprochen hat, war der Plan eines 
Programmes auf lange Sicht, um 
gerviffe Bauten und Anlagen in 
fremden Ländern durdführen zu 
können. andere Waffe beitand 
in einer geiviffen Fleribilität des 
Hilfsprogrammes, die nohvendig 
tt, weil nientnd wilfen fann, an 
welder Stelle der Welt die Go- 
jets ihre nächlte DOffenfivde im 
Wirtfchaftäfrieg beginnen tönn- 
ten, 

— Das optimiftiihe Bild don 
Bürgerglüd und Frieden in den 
Vereinigten Staaten erfährt eine 
ernite Trübung durch den Aus- 
brud des Arbeitsfonflifts in der 

ribontjhen Stahlinduftrie, de- 
ren Stillegung zu einer netionalen 
SKalamität werden Zönnte, wens 
der Schaden nicht ohne Verzug 
repariert wird. 

« «* « 

Belgien. — Der aus Malta ftanı- 
mende Eugene Meffina wuede in 
Tonrnal, Belgien, zu ficben Zalh- 
ten Sefängnis verurteilt, weil ex 
weißen Sflabenhandel betrieb und 
Mädchen nad) Rondon Tieferte, die 
dort als „Call - Girls“ arbeiten 
mußten. 

















xx 
Malaya. — Bei den fortvähren- 
den Dieyungelfämpfen tötete eine 
dritifihe Batronille fünf KRommus 
nöjten, ein Engländer Fam ums 
Leben, 


* * * 
Norwegen. — Dos Nordkap, die 
nördlichite Spike Norwegens, 


Fanı Finftig mit dem ıtte er- 
reicht werden. Die Autobahn führt 
jet vom Süden aus durd baum- 
fofe Tundra und Einöde bis zum 
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Kap. Bisher Fonnte das Nordfap 
nur mit dem Schiff erreicht wer- 
den. 

— Ungewöhnliches  Angler- 
glück Hatte in diejen: Tagen der 
engliihe Sportangler Dr. Davig, 
als er in Nord-Norwegen inner- 
halb weniger Stunden Lade an- 
‚gelte, die zufanınen 140 Pfund 
wogen, 

„x x 
Polen, — Das Fommuniitifche 
Polen begann mit den Maffen- 
Ihauprozeffen im Gefolge des blu- 
tig umterdrückten dreitägigen Auf- 
fandes, Ein britiihes Erfuchen 
um Milde bie Führer der 
Vofener Arbeiter-Nevolte wurde 
abgelehnt. Sämtliche Poliziiten 
Rojens follen abgelöft worden, an 
einen unbefannten Ort gebracht 
und durch ortsfrende Poliziften 
erfegt worden fein. Diefe Maß: 
nohme wurde getroffen, weil fich 
die Poliziften bei den Unruhen 
nicht nur „paffiv“ verhalten hät- 
ten, fondern jogar ihre Waffen 
an die Rebellen itbergaben, 

Die PBehauptung der War- 
Ihauer Getvalthaber, die Pofener 
Aktion fei das Werk amerifani- 
fher Agenten gewefen, ift nur ein 
Lerfuch, die Mipftände des NRe- 
gimes zu verdeden, die der opfer- 
volle Maffenprotet an den Tag 
brachte; denn bei aller Sympathie 
für die Rechte und Freiheiten der 
ehemals unabhängigen Nationen 
des Sotvjetreichg Geiteht in Wa- 
ihinaton offenbar Feinerlei Nei- 
gung, die Verantwortung für 
Aktionen gegen die fommuniiti- 
ihen Machthaber zu Übernehmen. 
€s bleibt bei guten Winfchen fir 
den endlichen Sieg des Rechts. 

Eine andere Frage it, welche 
Rolle bei dem Aufftand die anti- 
vunffüüche Tradition der Rolen Ipiel- 
te, Dieje Einftellung wieler Polen 
Fönnte aber erjt dann der wefteuro- 
päifh. Sache zugittefommen, wenn 
ein Ausgleih mit Deutichland ge- 
Funden werden Tönnte, Dafür feglt 
jedes Anzeichen. 

* 








* 
Sotwjetruffland. — Weitere Hod)- 
beifante Neuerungen Chrufch- 


tichotvs, die in dem vom NG.- 
Nußenminijterium  freigegebenen 
Rert nicht enthalten find, aber zu 
der gleichen Rede gehören, wurden 
veröffentlicht. U, a. hat der Füh- 
rer der ABISU die Stalinpreis- 
träger alg „Speichelleder” be 
zeichnet und die gegenwärtige bri- 
tiiche Negierung eines „albgefeim- 
ten“ Doppeljpiels bezichtigt. E3 
handelt firh um. die Nede, die 
Chrufchtihew im Februar 1956 
auf einer, geichloffenen Sigung 
des XX, Parteitags hielt, 

Bei der Veichreibung der Ter- 
tormethoden, die Stalin gegen 
jeine Widerfacher und andere Per- 
fonen anmwandte, erklärte Chrufch- 
tichotw: „Stalin Gbenugte außer- 
ordentlide Methoden und Maffen- 
repreffatien nicht nur Ing Zuge der 
notwendigen Interdrüdung der 
Kulafen, jondern auch, um feine 
Gegner unter den Rommunilten 
zu Ibefeifigen. 

Nach den bisher bekannten Ver- 
öffentlichungen forderte Chrufch- 
tihorv Marihall Worofhilem auf, 
er möge den nötigen Mit aufbrin- 
gen und die Wahrheit ülber Sta- 
Iin jhreiben. Nad) den oben cr- 
wäöhnten Ergänzungs - Berichten 
fügte er jedod, nod; Hinzu: „EI 
dürfte dem Serroffen Worofchilom 
aber jchwerfallen, bei der Wieder- 
herjtellung der Wahrheit die Int. 
tiative zu ergreifen, nachdem er 
jahrelang zum Stillfchweigen ver- 


N 


urteilt war und Stalins Fälfchun- 
‚gen bejtätigen mufte.” 
Feitzuhalten it daber, dal 
EHrufchtihotv der Frage nad) fei- 
ner eigenen Mitveranttuortung 


und Mitfchuld an Stalins Ber- 








war ex jeit 1984 ZR-Mitgkied, jeit 
1935 Erfter Sekretär de3 Mus. 
fauer Gebiet3- und Stadtpartei- 
fomitees, jeit 1938 Erfter Sefre- 
tär der ufrainiihen AB und Bolt 
biiro-Standidat, feit 1939 Bolit- 
Ritglied und fpielte Ibei der 
Säuberung der ufeainischen RP, 
die zur Liquidierung bon Koftor, 
Tichubari, Potyihew uf. führ- 
te, eine bedeutende Rolle. Das 


















Vroblem der „Liquidierung“ nicht 
und 


nur doyaler Kommurmijten 
verdienter „Abtei 
auch ganzer Bevöl 
die in das margt‘ jche 
Schema nicht hineinpaffen, wurde 
als moralifches Problem  itber- 
haupt nicht geitellt. Wie Stalin 
einst Churdill anvertraute, famen 
bei der Swangstolleftivifierung 
zehn Millionen „Kulafen” ums 
Leben. Bon dielem Maffenmord 
hat fic Chrufchtfchor nicht diftan- 
ziert, jondern fagte: „Wir haben 
nicht die Mbicht, den von unferer 
Partei umd umferen Bruderpar- 
teien bejegrittenen Weg zur Errin- 
gung des endgültigen und univer- 
Iialen Siegeg des Sozialismus zu 
'verlafjen.” 

Anläplich des 70. Gehurtsta- 
ges Stalins am 22, 12. 1949 
fhrieb Chrujehtihorw an die Kom- 
muniftiihe Partei der Afraine: 
„Die umülbertrofflie ı ä 
der Wiffenfhaft, der gr 
meifter des Nommmnismus, umfer 
über alles geliebter Rehrer, unjer 
oberjter Führer, unjer ibejter 
Fremd und Kanıpfaenoffe, Sofet 
Bilfarionowitich Stalin, hat uns 
gelchrt, Lenins würdig zu fein. 
Du, Genoffe Stalin, haft unfern 
Verftand erleudtet, Dein gran- 
diojeg Werf ftellt einen unermeh- 
lichen Schat für die Menjchheit 
dar. Rllfe anftändigen Menfhen 
diefer Erde, alle künftigen Gene- 
tationen werden deinen Namen 
werherrlichen. Du bift der große 
Führer zum Sieg. Du bift dee 
Schöpfer der modernen Militär- 
wiffenichaft.” 

* 









«x 

Burma. - Na zweijähriger Dau- 
er ift das 6. Vuddhiftiiche Welt 
fonzil_ in Burma beendet wor- 
den. Die Abfiht wurde fichtbar, 
einen neuen mifftonariihen Im 
Puls zu wecken, deffen große Hofl- 
nung fi auf den Weltfrieden und 
auf die internationale religiöje 
Bruderjhaft richtet. 


* * 
Kumänien, — Die tommuniftiiche 
Regierung Rumäniens Hat ver» » 
fügt, daß die Fatholifchen Kirchen 
des Landes nur nod) an Sonn- 
und Feiertagen geöffnet werden 
dürfen. MWerfktagsgottesdienfte 
dürfen in Privathänjern nur nad; 
in jedem einzelnen Fall erfolgter 
Genehmigung durd die Polizei 
abgehalten werden. 
“xx 
Heaypten. — Der jowjetishe Au- 
benminiiter Schepilorw Hat bei 
feinem Vefitch in Kairo das größ- 
te Angebot gemadjt, das die So- 
ojetunien bisher im afiatijch- 
afrikanischen Bereixh geitartet hat. 
Seit zwei Jahren venhandelt Kai- 
ro mit Amerifa, England und 
der Weltbant um den Mifuan- 
damm. Die Weltbant bat 200 
Millionen Dollar bereits feft zu- 


gejagt. England und Amerika 
wollten gemeinjam erjft TO Mil- 
Ionen Dollar aufbringen und fpä- 
ter nochmals 130 Millionen. Über 
diefe Anleihen ift 'biöher jedoch 
eine endgültige Einigung nicht 
erzielt worden. 

Schepilow hat das Fonfrete An- 
‚gebot überbracht, die Sorpjetunion 
würde Wegypten den riefigen Be- 
trag don 40 Millionen Pfund 
(eva  1,200,000,000 Bollar) 
zur Verfügung ftellen, aljfo etwa 
das Dreifahe des gefamten weit: 
lichen Angebots, einjchlieglid, das 
der Weltbanf. Warum eine jo 
riefige Summe überhaupt nötig 
it, muß no geklärt werden, 
Bisher hörte man immer, daß das 
'Gefamtprojeft nicht mehr als ettva 
1,5 Milliarden Mark koften twerde. 
Much dann wäre es chen das 
wahrjcheinlich größte technische 
Cingelprojeft auf der gefamten 
Erde. Sollte Nafjer das jorvjeti- 
che Angebot worzichen, jo wäre 
Megypten auf die Dauer im Ein- 
tlußbereich des Dftens, da fich der 
"Bau eines jo riefigen BrojettS na- 
turgemäß auf die gefamte Politik 
ensivirfen mürhte, 


ae 
Italien und Weftdeutichland er- 
ötelten bei den Regierungsbefpre- 
Hungen in Nom volles Einber- 
ftändnie, Nach Beendigung feiner 
Verhandlungen mit der italieni- 
ichen Regierung bejuchte Adenauer 
den PVatifan. PBapit Pius XIL 
empfing den Kanzler und Außen- 
minitter von Brentano in einer 
35 Minuten währenden Mudienz. 

— Das Dorf Sant Ungelo hat 
te jeinen beliebten Priefter ver- 
foren, Die Einwohner baten einen 
baptiftiihen Diakon aus dem 
Nacbardorfe, ihnen am Balm- 
fonntag mit einer Predigt zu dies 
nen, Durch diefen Befuch famen 
rund 100 Menfchen zum Glauben 
on Sefus CHriftus, und jchlieglic) 
wide das ganze Fatholifche Dorf 
evangelijch. 

ex 
DOftdentjehland, — Die Härte der 
Strafen, mit der „Streifrädels- 
führer“ in einer Wolfsdemofratic 
zu rechnen haben, demonftrierte 
am Tage des Bojener Aufjtandes 
ein Bericht in Gera, Wegen „ver 
fuchter Mufhegung zur Meuterei, 
zum illegalen Streik und zur Boy- 
fotthege" wurden drei junge Ar- 
'beiter zu fieben, vier und drei 
Sahren Zuchthaus verurteilt, 

— Unter den politiihen Ge- 
fangenen, die aus vftdeutichen Ge- 
fängniffen entlafien murden, tva- 
ven au Kirchliche Mmtsträger: 
18 Geijtlihe, die in der Zeit 
zwilhen 1947 und 1955 verhaf- 
tet und verurteilt turden, blie- 
ben weiterhin in Haft. 

— Zu wenig Begeifterung file 
den fommmmijtifchen Staat toir! 
den Profefloren, Dozenten und 
Studenten der jechs theologifhen 
Safultäten in Oftdeutichland bor- 
geivorfen. Der jorjetzonale Staat 
wende ehva 4 Millionen Mark für 
die Lheologiichen Fakultäten auf 
und dürfe daher an die Profefjo- 
ren und Studenten auch beftimm- 
te Erwartungen stellen. 

x“ «x 
Veftdentichland. — Die Militär- 
geiftlichen werden weder Uniform 
nah Nangabzeichen tragen. Mit 
der Errichtung digjes Eirhlichen 
Dienftes bejaht die Kirche weder 
die Wiederbewwaffnung, ned ver 
neint fie diefe, Sie ftellt fi nur 
auf die Tatiache ein, dab Grup» 
pen junger Chriften jet Wehr- 








dienft Teiften und in diefer neiten 
Situation der Seeljorge bedürfen. 

— Einen Tag vor den Sonmer- 
ferien billigte der wweitdeutiche 
Bundestag nad; 17-jtündiger D 
datte das art umiteittene Wehr- 
pfliht-Bejeg. Wehrpflichtig find 
alle Männer im Alter von 18 bis 
45 Jahren. In ftundenlangen 
leidenfchaftlihen  Wortgefechten 
rangen die Abgeordneten bis in 
die frühen Morgenftunden am 
die Zöjung der beiden jöwwierig- 
iten Probleme, die eine Wehr- 
pfliht im geteilten Deutfihland 
mit jich bringt: die Einberufung 
von Somjetzonen - Flüchtlingen 
und die Abgrenzung des Nachts 
auf Kriegsdienjtvertveigerung aus 
Gmifjensgründen. 

Alle Reidenfdaft der abgefämpf- 
ten Mbgeordneten flanımte in 
nächtlicger Stunde nad einmal 
heftig auf, als der Paragrapı 
iiber das Necht auf Nriegsdienit- 
verweigerung jeine endgültige 
Form erhalten follte. Konkret ging 
8 dabei um die Frage, ob es im 
Gefeg heiben Toll: „Wer ftd) aus 
Geriff ünden der Beteiligung 
an jeder Waffenantvendung zivi- 
ihen Staaten widerfegt“ oder ob 
 ftattdeffen: „Wer fi der Waf- 
jenanwendung zwifcyen Staaten 
widerfegt“ Iauten joll. Der Spre- 
der der Oppofition betonte, dah 
die riftlihen Kirchen fi einig 
jieien, daß es feinen Staatlichen 
Richter über das Getoiffen gibt. 
Der Staat handle intolerant und 
verfaffungswidrig, wenn er ein- 
zelne Glaubensbefenntniffe von 
Amts wegen als richtig darftelle, 
€3 jei aud) eine Anmaßung, wenn 
der Staat zwijen wertvollen ımd 
wertlofen Gemwilfen unterjeheiden 
wolle. Der Staat jei niht Herr 
über das Gewijjen, und die Ent- 
iheidung über die Siriegsdienft- 
berweigerer fünne die Selamtheit 
des Stantsgefüges, in feiner gan 
gen Tiefe erbeben Lafjen. 

Allgemeine Meberraihung rief 
der Abgeordnete don Adenauers 
Regierungspartei Peter Nellen 
hervor, der fi diefen Argianen- 
ten anichloh. Nellen zitierte eat 
geliiche und Latholifhe Theologen, 
Er betonte, dap beide Richtungen 































Beachten Sie unsere Anzei gen 


in der “Free Preß” und “Tribune” 


JEDEN DONNERSTAG. 


das perfönliche Gaviffen als Tegte 
Ssujtanz der Entideidungen aner- 
Tannt hätten. Man würde Die 
Firchliche Tätigkeit fr die Kriags- 
dienfterweigerer in Dftdeutjch- 
fand Hemmen, wenn dieje Broble- 
me im MWejten ein träges Ohr 
finden twirden. Much für den Ka- 
tholifen gelte die Gemiffensent- 
fcheidung in einer bejtimmten Si- 
tation. Auf einen Bioijhenruf 
der ETU-Ndgeordneten Frau Dr. 
Weber, für den Katholiken gelte 
die Kirchenlehre, und er fei ver- 
pflichtet, Land und Volk zu ver- 
teidigen, erwiderte Nellen, dat; 
aud nad der Anficht römischer 
KRardinäle der Katholit das Necht 
habe, mit jeinem Gewiffen be 
itinunte Situationen zu prüfen. 
So fprehe vieles dafiir, da die 
Anvendung von Atombomben eı- 
nen Krieg als jhlechterdings nicht 
zuläffig erjheinen Tafie. Nellen 
sitierte die Worte Trumanz nad) 
dem Mibwurf der Mombombe auf 
Hirofhima: „Wir haben fie cr 
dacht, wir ihaben fie gebaut, wir 
haben fie abaewvorfen — im Na- 
men Gottes“, Dieje Worte hät- 
ten ihm fehe zu denfen gegeben, 
fagte der Sprecher, 

Die Debatte itber die Nriegs- 
dienftven rung Hatte fich zu 
einer Diskuffion enttvidelt, die 
mit tiefem Ernft und großer Rei- 
denichaft geführt wurde, 

— x Wejtdeutichland fpricht 
neihezu jeder bierte Erwadjenz, 
wenn auch mit unterfchiedlichen 
rad des Nönnens, eine oder 
mehrere Fremdiprachen. 



















(Fortjeg. umjeitig) 


Koit und Quartier 
für aiwei mennonitijche Rünglinge 
erhältlich. Gute Busverbindung. 
St. Mathews Ave. u. Arlington. 
Phone 74-0649 — Winnipeg 
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Behandlung von 
Magen- 
beschwerden 


Für folgende Magenbefchtverden: 


überfänerten Magen, 
ichlechte Verdauung, 
Sodbrennen, 

belegte Zunge, 
üblen Mundgerud,, 
Kopffchmerzen, 


nehmen Sie 
ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No, 2 


Seine Wirkung berußt auf der 
Neutralifation der Magenjäure, 
die — direft nder indireft — bie 
Urfache der meiften, allgemein bor= 
tommenden Magenbeijiverden ift. 
Die Behandlung hat fich als fepnel- 
Te Hilfe für viele Leidenden, deren 
Magenbejehwerden die oben ange- 
führten Epmptome aufmeifen, be» 
wähtt. 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


ift ficher md wirkungsvoll. Es ift 
wo aufammengeftellt, daß e3 ben 
Magen beruhigt, angenehm fehmedt 
und gewöhnlichen verdorbenen Ma= 
gen Tindert. Ausführliche Ges 
drauchSanmweifung ift auf jeder 
Padung. Diefes Mittel wird mit 
der arantie verfauft, daß Sie 
Ihr Geld, zurüiderhalten, falls Cie 
nicht zufrieden fein follten. 


Gebraudjsantveifung in Deutfe. 
Preis u... $1.65 und 92.65 


Preiglifte in Deutfh für alle an- 
deren Medifamente toftenlos! 
Schieben Sie Ihre Veftellung nicht 
au bejtellen Sie heute noch bei 
ELIK’S PRESCRIPTION: 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 





Sie andersimo borgen. 


— Diefe 





Das Geschichtsbuch ohnegleichen! 


„Seit Zahrhunderten hat man an ber 
Bibel Herumkritifiert, fie zerfegt und zer= 
pflüct and Fragezeichen iber ihre Berichte 


geftellt — 


and num Hat der Spaten der Altertumd- 
forfcher eine fo Überwältigende Menge ur» | 
alter Zeugen  Biblifher Wirklicjleit vom 
Schutt der Iahetaufende befreit, da man 
Schritt für Schritt den aefhichtlichen Tat- 
fachenkern mander Erzählungen der Bibel 
heransfhälen fan. In Diefem Werk wer- 
den Forfhungsrefultate und Bibelsitate ge» ; 
genübergeftehft, und mar muß, wenn mar 


diefe dramatifchen and fpannumgsgeladenen 


Berichte Kieft, feititelfen: 


„And die Bibel Hat Doc reiht!” 


..* 


Ein Werk für Bibellefer und Bihelgegner, 
480 Seiten, 
und Abbildungen. 


für Gläubige und Biweifler, 
40 Kunftdrudiafeln 
Sanzleinen. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Geld 
für irgendeinen nüslichen Sweet? 


3.8. für Ihre Serienreife (vacation trip), Ankauf bon „car“, 
„fridge”, Farnmalhinen u. am? 
Borgen Sie nicht, wenn es nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 

kommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 
00.00 foft Y 5.43 an Binfen (Verficherung eingefehloffen), 
En Shen le 5 gleichen nonotlichen Raten abzahlen. Ber 
gleichen /Sie diefe bitte mit den Zinfen, die Sie zahlen müffen, wenn 


3. U. Neufeld, Manager. 
Anzeige gilt nuc für Winnipeg und Umgebung. — 





Nachrichten . .. 
(Zortiegung von S. 13—5) 


— Bebilderte Lijten follen da$ 

Hieffal von 3,2 Millionen Deut- 
ihen aus den ehemaligen Ditge- 
bieten aufllären helfen, deren Na- 
men“zum grökten Teil nicht be» 
Tannt find. Dieje Vilderliften wer- 
den an eva 2,5 Millionen Heint- 
tehrer in beiden Zeilen Deutjch- 
Tands_ verichickt, Gleichzeitig will 
das Deutjche Note Kreuz berfu- 
en, Auskünfte aus den Archiven 
der Siegermächte zu bekommen. 
Der Präfident hob dabei die gutc 
Bufammenarbeit mit den Not 
Krez-Drgantfationen in der So- 
wjetunion, Ungarn, Rumänien, 
RVolen, der Tihehoflomafei und 


„auch in Oftdeutichland Herbor, die 


fich, jeit dem vergangenen Salhr be- 
fonders in der *Familienzufan- 
menführung bewährt hat. 

— Sohanna Senf, 50, in Ham- 
Burg, fand unmittelbar vor ihrer 
Saustür eine dicke, braune Brief 
tajche,. Weil fie auf der Strafe 
feine Nude hatte, nachaufehen, 
nahm fie die Brieftafche erft ein- 
mal mit nah Haufe, Erleichtert 
atınete fie auf, als fie in der Woh- 
mung feititellte, daß ein Perfonal- 
ausweis darin tete. Meberrajcht 
fette fie fi dann auf einen Stuhl; 
in der Innentajhe befanden fich 
eine Unmenge Geldicheine, 2180 
D-Markt waren e8 ganz genau. 
„Der Verlierer toird jhon in tau- 
jend Aengiten jhtweben”, fagte fich 
Sohanna Senf und trug ihren 
Fund fine zur Polizeimache, 
Das twar der höchite Geldbetrag, 
den jemals ein ehrlider Finder 
auf der Wache abgeliefert Hat. 
Sohanna Senf fagte dem Polizi- 
ften beicheiden, die Mblieferung 











Preis nur 85.75 
— Rortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, 
LIMITED 
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jei für fie eine Selbjtverjtändlid- 
Zeit. Dabei hätte die Frau das 
Geld ganz beftinmt brauchen kön- 
nen. Sie muß allein fir fi und 
ihre beiden Sinder — die Schüle- 
tin Margret, 16, und den LZehr- 
Ing Elous-Beter, 15 — forgen. 
Weil ihre Monatsrente von 70 
D-Mart nit reicht, arbeitet fie 
noch täglich fieben Stunden als 
Neinmadefrau, Aıxh der Berlie- 
ter, Roland Claafen, 74, gehört 
au den Armen. Da auch, feine Nen- 
te nicht ausreicht, verdient er fi) 
als. Fliefenleger no; ein paar 
Mark amı Tage dazu. Die 2180 
D-Marf waren feine Erjparniffe. 
Er teug fie immer bei füh, weil 
das Geld ihm in der Brieftajche 
am ficherften zu fein jchien. Ob- 
gleih der Finderin nur 32 DM 
gejeglich zuitehen, will Claajen 


ihre hundert DM föiden. 


— Der leitende Bifchof der ver- 
einigten ebangel.-Tutherifchen Kir- 
de Deutfchlands, D. Dr, Hanns 
Rilje, bekannte fih zur „Una 
Sancta Apojtolica Ecclefia“, So- 
lange die wefentlicen Grundsüge 
der Fatholifhen Kirche, wie die 
Mariologie und die Mbläffe be- 
jtänden, feien allerdings die 
Gründe nicht itbertvunden, die bor 
vier Sahrhunderten zur Tren- 
nung geführt hätten, Auch ber 
Aniprud, dab dem Papit die Sor- 
ge für alle Chrijten-obliege und 
dab das Fanoniiche Recht für alle 
Chrijten verbindlich fer, werde 
von der Yutherifchen Kirche jekt 
und aud fünftig nicht geteilt, 


— „Der Rlügere gibt nach”, 
jagten fi) Bauherr und Arditeft, 
al3.Jie an den Bau eines Pinder- 
heimez in Rarlsrırhe gingen. Da 
man Kindern das Treppengelän- 
derrutfcjen weder verbieten nod 
abgeawöhnen kann, entichloffen fie 
fich, neben den Treppenftufer 
durd alle drei Stoctwerfe Hin- 
durd eine Rutfhhahn einzubauen. 
Die Heimjhtveltern müflen num 
nicht mehr in Sorge fein, daf ein 
Kind auf der Treppe ftürzt oder 
fich verlegt, 


— Ein Blntbod richtete der 
25jährige Viehhändler Ioahim 





Slas in Oftheim (Unterfranken) 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


BROWN’S 
Drugstore - 


Rezepte und Medikamente 











Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. ’ 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 
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an. Glas jchoß in einer Gaftroirt- 
ihaft drei Männer nieder, die er 
mit vorgehaltener Piftole an der 
Flucht Hinderte, ung tötete fich 
dann jelbit. Der Mörder hatte im 
Laufe einer Tängeren ‚Zeit 50000 
Mark aus dem Vermögen feiner 
Frau und 35000 Marf, die er 
fih mit ungededten Sched3 cer- 
Ihtwindelte, in Spielbanken ver- 
tan. Die Bluttat beging er, ald 
Boliziiten ihn in der Gaftivirt- 
ihaft feiner Schwiegermutter ver- 
haften wollten, Unentwegt hatte 
der Spieltenfel ihm vorgeganfelt, 
er wiirde alle Verlufte durch grö- 
here Gewinne wieder wettmadhen. 

— Die Auslandsnahfrage nad) 
Volkswagen fei jo ftark, da die 
seiamte Produktion des Unter- 
nehmens exportiert werden Fonn- 
te, erklärte der Generaldirektor 
des Bolfswagen-Wertes, Nord: 
"hoff, in Wolfsburg. Es jet aber 
nicht beabfihtigt, den gegenmärti- 
gen Erportanteil von 55 Prozent 
zu erhöhen. Bejonders günftig 
entwicelt fich nach) den Angaben 
Nordhoifs der Wolfstwagen-Er- 
port nad den U.SM. ımd Ka- 
nade. Das Werk wird auh in die- 
jem Sale feinen vumd 30 000 Ar- 
beiten und Angejtellten eine Er- 
folgsprämie in Höhe von 4 Bro- 
zent des Brutto - Zahreseinfom- 
menz zahlen. 

xxx 

Ungarn, — Kardinal Mindfzenty, 
der Primas von Ungarn, foll un- 
ter jtröngen polizeilihen Sicher» 
Heitsmaßnahmen wieder ins Ge, 
fängnis gebraiht worden fein. Der 
Kardinal befand fich feit 15. Kuli 
1955 auf feinem Sommerfik. Die 
fommuniftiihe Regierung teilte 
ihm Fürzlih mit, dab fie bereit 
fei, ihn mit allen Redten in fein 
Ant miedereinzufegen, falls er 
eine Loyalitäterflärung gegen- 
über dem voffsdemofratiihen Ne- 
gime abgebe und alle in den Ich- 
ten Sahren erlaffenen Berordnun- 
gen amerkenne. Da der Kardinal 
fi) weigerte, dieje Bedingungen 
anzıınefimen, wırde er wieder ins 
Gefängnis gebracht, 

— der füdungarifchen Stadt 
Baja foll im Herbit diefeg Jahres 
das erjte Gymnafium mit bdeut- 
her Mnterrihtsfprahe eröffnet 
twerden. An drei Gymnaften, drei 
Lehrerbildungsanftalten und drei 
Sohihulinftituten wurde biäher 
Deutjeh gelehrt. In Kürze fol in 
Ungarn eine Bropaganda-Ram- 
pagne eröffnet werden, um alle 
Vorurteile gegenüber den deutich- 
Iprachigen Mitbiirgern zu get- 
jtreuen. Man will fih dafiir ein- 
fegen, daß die Vertreter der deut» 
ichen Volksgruppen aud; im poli« 
tifchen Leben entfprechend dem Be- 
völferungsanteil der Deutjchen 





„ berücfichtigt werden, 


— Der Bentralausfhug de3 
Weltficchenrates wird vom 28. 


Deutjche Babyjachen 
neu eingetroffen! 
© Strampelanzüge, 


© ‘üdden, 
© Hemdchen 





215 McKay Ave, Winnipeg 5. 
Phone EDison 4-6290 









Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552, 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Suli bis 5. Auguft eine ordent- 
liche Sigung abhalten. Damit fin- 
det zum erjtenmal eine größere 
Konferenz de3 Rates in Oftenropa 
jtatt, 

u Sue 
Bafiftan. — Der Premierminifter 
von Batiftan, Mohamed Ali, jagte 
in der berfaffunggebenden Ber- 
fammlung: „Die Entitehmg Pa- 
Tijtans war das Nefultat eines 
Kampfes der Mohammedaner n- 
dien, die fi) eine Heimat errin- 
gen wollten, in der fie leben und 
als freie Menfhen atmen könnten 
und deren Kultur fie auf ihre 
eigene Art zur Entwidlung brin- 
gen könnten, Die Grumdjäge der 
mohammedanifhen fozialen Ge: 
rehtigfeit jollten Berwegungsfrei- 
beit finden, und der Geift des 38- 
Tams follte mufblühen.” 

“xx 
Stalien, — Die Fälle der Kinder- 
lähmung find in Stalien in den 
erjten bier Monaten diefeg Zah- 
tes um 24 Prozent gejtiegen, 

« « « 
Merifo. — Zr der merikanifchen 
Stadt Durang wurden 300 Ber- 
fonen bom Tophus befallen. E3 
aab einige Tote. 

xxx 
Brafilien. — Miffionar P. Möl: 
ler, der in Curitiba mit Gejchtv. 
Hans Kegiehn zufammentraf, be 
ftätigt durch feine Eindrüde, da 
der Spivitismus in ganz Braft- 
Iien teit verbreitet ift, Sein ftar- 
fer Einfluß reicht bis in die höd)- 
sten Stellen. Man jagt, daß mehr 
als die Hälfte aller Eimvohner 
Brafilieng dom Spiritismus be- 
einflußt und eherricht feien. 
Meypnlich ift e8 bei den Freimaı- 
tern. 








* xx 
Irak. — Nachdem erjt Eitrzlich die 
Auffindung der Waffenfammer 








des zjüdiihen Königs SHerodes 
überall in der Welt Auffehen er- 
regt hat, werden jegt große Aus- 
grabungserfolge aus dem Straf 
gemeldet, Eine Arbeisgruppe hat 
jekt in Warfa, dem alten Uruf 
und dem biblifchen Ereh, Aus- 
geabungen auf den Hof eines aus 
dem Nahre 2000 vor Chrifti ftam- 
menden Tempels gemacht und ift 
dabei wahrkheinlich auf eine Be- 
gräbnisftätte von KMönigen gejto- 
ben. Ber der Stadt Erem handelt 
03 fich am den in Mofes, Kap. 10, 
erwähnten Plat des Meiches won 
Nimrod, dem „geivaltigen Jäger 
vor dem Herrn.“ 
xx «x 

Yapan, — Die Hornhaut eines 
Huhns wurde in Zapdıı auf die 
Augen eines blinden 14jährigen 
Mädchens übertragen. Das Kind 
hat duch diefe einmalige Ope- 
ration fein Wugenlicht teilweiie 
wiedererlangt. In Sapan ejteht 
eine große Abneigung gegen die 
Verumftaltung der Toten, jo dab 
die Merzte auf den Yustvog ver- 
fielen, die Hornhaut der Tiere zu 
verwenden, um fie blinden Men- 
schen einzufeßen. 

— Eine geheimnisvolle Krant- 
heit, don der dor allem underhei- 
ratete jüngere Männer im Schlaf 
darhingerafft werden, erregt in 
Qapan Beiorgnis. Sn den Tekten 
Monaten find 130 Menfchen da- 
ran geitorben. Die Japaner nen- 
nen 8 Bodurt — „plößlicher 
Tod“. Tofios Polizeiargt berid- 
tete einer japaniihen Aerzte 


tagumng, die Todesfälle, die er auıS- 
drüclid) nicht als Krankheit her 
zeihnete, feien noch umerforichlic, 
‚geblieben. a 
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Nachrichten 
aus Rufland, 


Aus einem Ruflandbrief, der 
eine jehr undollfommene Mörefje 
hatte und zuleßt geöffnet in einem 
Dorf bei Bage, Brafilien vorge 
finden, von PBred. &. E. Peters 
gelejen und in MWbfchrift an dic 
Redaktion der „Menn. Rundihau“ 
abgejandt wurde, wird folgendes 
veröffentlicht, um auf jolche Weile 
vielleicht den AWörejjaten zu er- 
mittehr. 

Der Brief (gefinzt): 

Den 16. Mai 1956. An Leon- 
hart Badde. Lieber Bruder! Nach 
vielen Sahren till ich berfucdhen, 
ein paar Worte an Euch) zu fchrei- 
ben. Ich Din Eure Schivefter Na- 
talte und bin ganz allein hier. 
Schon 1941 jind wir außeinan- 
dergefonumen, ımd ich weis nicht, 
wo alle geblieben fein Fönnten. 
E3 wiirde zu Tange dauern, alles 
zu beföhreiben; dann weiß ich aud) 
nicht, ob die Adreffe ganz richtig 
it ımd ob der Brief ankommt. 

N möchte gerne hören, wie 
es der Schweiter Olga geht? 

Unjer Vater jtarh am 5. Oft. 
1932 in Neimanotvfa, too wir da- 
mals wohnten. Ich war nod) ein 
Kind, als twir uns zum letenmal 
fahen. Zett habe ich meine Fa- 
milie in Stalinabad; aber wir 
find allein. Ich bin jet 42, und 
mein Mann, Otto Bacichieb, wird 
47 Salhre alt. Anjer Kleiner Sohn 
wird im Dezember 2 Zahre alt 
und heißt Waldemar. 

Ich möchte Euch noch einmal 
fo gerne jehen und grüße Euch 
allefant von Herzen. 

Unfere Adreffe: 

USSR — Tanxuxck. CCP, 
Top. Crannnadaı, ya. Oct- 
posokas 10, Kop. 2, KB. 7, 
Bakume, Otto Bunprensmo- 
Bay, 

Einfender: Bred. E. E. Reters, 

3. dt. Vage, Brafilien. 

(Das Original des Briefes it 
erhältlich bei: Abr. 3, Diet, Men- 
nonite Central Committee, Rua 
Vergueiro 2048, Vilg Mariana, 
Sao Paulo, Brazil, SA.) 


1) In ihrem offenen Brief an 
ihren Bruder Peter Wiens dom 
14. Mai 1956 jchreibt jeine Schwe- 
ter Helena Fajt geb. Wiens aus 
Rafaditan: 

.. Da ic; Nachricht erhalten ha- 
de, daß Du nad) Deiner Schweiter 
fuöhft, 8.5. nach mir, fo berichte 
id), daß ich gefund und mit zwei 
von meinen Sindern am Leben 
bin, mit Kohann amd Maria, 
Schon 7 Sahre Idbe id) bei mei- 
nem Sohn, jener Frau umd den 
Kindern Balerij (17), Leni (7) 
und Natafcha (1%). Wir hören, 
daß biele von hier tvegfahhren, und 
wir möchten e8 au gerne tun, 
doch jehlen uns die Mittel, Schrei» 
be an mich von allen Gejchtoiftern, 
und dann werde auch id) iiber al- 
Te$ berichten, — Deine Schweiter 

Helena Fat geb. Wiens, 

Meine Mörefje ift: 

USSR—Kasa. C.C.P., Axmo- 
AnHCKast 06, KannHHHCKHÄ 
P-H, ceno KypaBaepka, ya. 








IIposerapckan 49, ®acr, Ene- 
Ha HBaHopna, 





Buhr, 


2) In einem Brief an Zac. Zan- 
den vom 13. Mai 1956 jchreiben 
Peter und Kornelia Sanzen ır. a.: 

Bm vorigen Brief jihrieben 
wir Euch wegen Bibel und Ge- 
jangbuch und beeilen uns jegt 
rachträglich zu Bitten, diefe Biü- 
Ser iiber das Schmediiche Hilfsto- 
mitee (F— Ned.) zu jenden, um 
Unannehmlichfeiten und großen 
Untoften vorzubeugen, Wir war- 
ten jehr auf umfere Tochter, Ich) 
(Kornelia) muß morgen wegen 
einer verhängnisvollen Operation 
zur Sanptftadt fahren 

Dann noch eine Suihanzeige, 

Der Sohn von Peters Vetter 
jucht in Amerifa feine Tante Bar- 
tel (Mödchernname: ra Sakob 
Wiens). Sie ftammt aus Schönjee 
und joll in Winnipeg gelebt ha- 
‘ben. Seine Adreffe ift jo wie un- 
fer doch wohnt Nafob Mbram 
Sanzen in Bodolsk, 

Ente Geichtwiiter 

Peter n. Kornelia Sanzen. 

Einfender beider Briefe: 

Bacob oh. Zanzen, 
Bor 418, Virden, Man. 


Dem Brief von Iohann Yiaaf 
Mathies, geb. 1905, wird fol- 
gendes entnommen: 

Den 22. Mat 1956. 
.. Die allgemeinen Zuftände 
vevbeffern ji) und die Hoffnung 
vermehrt ich, daß fich viele Men- 
ihen no auf Ser Erde wieder- 
jehen und mit ihresgleichen Ge- 
meinjchaft pflegen Könnten. Wır 
nd der Negieririg dankbar. 
Mödten wir alle den meiteren 
friedlichen Beltrebungen gerecht 
werden. 

Bon meinen Sefchreiitern find 
wir nod) 4 anı- Leben: Hans, Evarı- 
geline, AMbram amd Walfried. 
Meine Eltern find geitorben, fo 
auch, meine Gejchtvifter Gertrud, 
Magdalena, Werner und Artur 
Clegterer ift im Ießten Nrieg um- 
gefommen). 

Außer mir gehören zu unferer 
Familie meine Frau Maria, gab. 
Enns (1911) und Kinder Ger- 
bary (1937), Mariechen (1942), 
Lenhen (1948). 

Scämejter Cvangeline ift mit 
einem Epp verheiratet. Bruder 
Kornelius hat 3 Yungen, Ger- 
hard, Arnold und Hans, Bruder 
Walfried mit Familie ijt au 
bier am Ort. Bruder Mbram it 
mit feiner Familie in der Stadt 
Profopjevst, Kusbap. Bitte ver- 
haft uns und fchiett ım8 die 
Adreffen von Verwandten, die 
feinerzeit nad) Amerika gezogen 
iind: 

1) Mein Coufin Oskar Sein- 
ti, Hamm, ausgewandert 1924 
nad Sanada. 

2) Mein Eoufin Seinvidh Sein- 
rich Nempel wanderte 1924 nad 
Ros Angeles, Calif., aus. 

3) Meine Confins Mbram Diet- 
rich und Mron Dietrih Nempel, 
ob vi Kanada oder USA — iit 
mir unbefannt. 

Unfere Adreife: 

USSR — Kas. C.C.P.,Tlas- 
a0napckaa 061n., M.-TOpbKog- 
cknä p-H, n/o Tpobmmoska, 
Maruc, Mar Hcaakosny. 

Einenderin: Liefe Wall, 
Lor 32, Coaldale, Alta. 














Friesen & Schroeder 


Nedtsanwälte und Notare, 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man, 





Si 





Einjenderin, Stau Nein 
hard Siebert, wünjdht dem gan- 
zen Drucereiperforal Gottes veich- 
iten Segen und Beijtand in der 
jo wichtigen Arbeit und bittet 
gleigzeitig um Veröffentlichung 
folgenden Rußlandbriefes, den fie 
don der Tochter ihrer werjtorbe- 
nen Schweiter Tiefe Sanz erhal- 
ten Ihat, die aus dem Dorf Po- 
dolst, Neujamara, ftammte amd 
mit dem ebenfalls verjtorbenen 
David Warkentin ang Nr. 2, Oren- 
burg, verheiratet war, (Ein von 
Frau Siebert eingejandtes Bild 
wide der Einjenderin retour 
niert, da 63 zu jemwac; für Ne- 
produftion war. — Rod.) 

Der Brief (gefürzt): 

Liebe Tante Lena und Onkel 
Reinhard! Zuvor das Allerbeite 
an Leib ımd Seele! Unfere Ma- 
ma ‚it nicht mehr-unter ums. Min 
3. Zanuar made fie fehr fcwer 
frank an Lumge, Lober umd Herz 
ud farb am 17, San. 1956 im 
Alter von 72 Jahren und 2 Mo- 
naten. Nod am 2. Zanıar Hat 
fie ehr fleißig genäht, doch num 
it fie von ums gegangen und ijt 
glücklich bei dem Herrn. 

Bivei verheiratete Schmweftern 


find nod) bei una zu Haufe. Ich, 
Riefe, bin verheiratet, Mein 
Mann it Wilhelm Warfentin. 


Wir haben 10 Kinder, einer ift 


“tot. 8 Haben wir jegt zu Haufe. 


Der erite Sohn David 
Dienit. 
fund iit. 

Die Tanten Sufanna, Sara 
und, Mina und Onkel Seinrich 
Teben noch und find in Tajchkent. 
Für Die Kinder erhalten twir je 
den Monat Geld von der Negie- 
rung. 3 Kinder arbeiten jeher, 
2 gehen zur Schule, 3 find noc) 
nicht Khulpflichtig. 

Tante Lena! Euren Brief und 
den von Tante Maria haben tvir 
erhalten, aber von Onfel Korne- 
Tus jchreibt niemand don Eud). 
Tante Tine ijt fhon tot, aber wei- 
ter wifjen toir auch nichts. Bitte 
ihreiben Sie mir alles. 

Und nun nod) eine große Bit- 
te an Euch: Schiet ung eine Bi- 
bel und ein Gelangbud. Ein 
Kornelius Braun hat eine Bibel 
erhalten. 

Zum Schluß jeid alle gegrüßt 
md gefiht von der Tochter En- 
rer dverjtorbenen Schweiter Liefe. 

Ziefe u. Wilhelm Warkentin. 

USSR — C.C.C.P, Uxa- 
AOBCKaA 067., AyTeikcanıpoB- 
cKHi P-H, Tlerpogckoe n/o, 
ce. Ilerposxa, BapkeHtun, 
Ennsarera asutopna. 

Einf.: Stau Reinhard Siebert, 

RR. 1, Matsqui, 8, €. 


it im 
Er fchreibt, dah er ge 





Jacob Thiessen, 11.3. 
bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutichfprerhender Aduofnt, Nerhts« 
anwalt and öffentlicher Notar, 
601 Paris Building, 
Portage Ave, and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 93-1589 — 


William Martens 


B.A, LL.B. 
deutfehfprehender Nectsanwalt, 


Abvofat and öffentlicher Notar. - 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Soeben eingetroffen! 


Biicher und Schriften 
von 
Otto Stocdmayer 





- Die Gnade ift erjchienen. Täg- 
The Andachten, Mg den Ziver 
jeineg Andaeptsbuches bezeich- 
net Stodmayer jeltit: Es joll 
auftveend fein, die innere 
‚Stellung des Lefers lären, mit 
den Müden zuc rechten Seit 
reden, die Gemeinde ausrliiten, 
den Kampf zu beftehen, der nur 
deftanden werden Tann, mann 
man fein Vertrauen nur auf die 
Gnade jegt, StodmayersSchrift- 
erflärungen tragen den Stem- 
pel göttlicher Injpiration. Der 
befinnliche Zeiler empfängt 
Geijtesnahrung und mächit hin- 
an zu männlicher Reife Das 
Br ift borziiglich ausgeftattet, 
in Gangleinen eingebunden, 
auf Klütenweißem Papier mit 
großen Ddeutfchen ®ı 
oedrudt. 430 Seiten .. 


-— Abraham der Vater der Glän- 
bigen. Ein ernites Mahnmort 
zur Sörderung einer Iebendi« 
gen Gemeinfhaft mit Gott, Boll 
innerer Tiefe und arbeit 
toird an diejer Schrift auch die 
befondere Sendung des Gottes- 
mannes beutlih, dem aufge 
tragen war, die Gnade md 
sen Slauben zu bezeugen. — 
151 S. Feine Brojchüre, 1,40 


— Stranfheit und Evangelium, Ein 
Wort an Kinder Gottes, Aus 








den Inhalt der feinen Brofchit- 
re: Heilung und Heiligung — 
beides Frucht unferer Erlöfung. 
Krankheit ein Gericht, ein Bucht- 
oder ein Vildungsmitte, — 
Unjer Beruf, Gottes Mitarbei- 
ter zu fein. — Bauli Pfahl im 
Fleiih. — Heilung und Sal- 
bung — ı.a.m. 63 Geiten. 
Preis .—%0 


- Gnade und Sünde. Ein Wort 
an Kinder Gottes. Der be- 
Kannte fchtweizerifche Vibelaus- 
Teger S. Limbad {hreibt: Die- 
je Schrift Hat mich ergriffen 
und hat mir einen Gewinn 
gebradjt, der, wie ic hoffe, 
fh is in die Etoigfeit hinein 
auswirken wird. Diefe Schrift, 
die jo recht ing Sentrum in- 
neren Lebens hineimfülhet, ift 
tohl eine der Veften, die diefer 
Vater in Chrifto nefhrieben hat 
Brofhiert. 47 Seiten. —50 


- Die Gabe des Heiligen Geiftes, 
Sn unferer Beit, in der man- 
erlei VBewegiingen biel Ver- 
mwirrung md Unbeil anrichten, 
ift ein jo Mares Schriftchen des 
befannten Gottesmannes bon 
befonderer ge 32 Sei- 
ten. Brofchiert . = 


- Das Gesetsfehen. der Kinder 
Gottes. Das Heine Sefther 
mit einem feinen Umihlag- in 
großer deutjcher Schrift auf 
blütenweißem Papier gedruckt, 
möchte e8 eindrüclich machen, 
dai e8 ohne „Bebet ohne Ln- 
terlaß“ fein rechtes Chriftenile- 
'ben gibt. 20 














- Glauben ohne zu fühlen. Ein 
eines Ihmucdes Sefthen, dor- 
aliglid) zum Verteilen geeignet. 
Snhaltlic it es Mibliich Mar 
amd außerordentlic toihtig. 
Preis nur . 


* —Rortofrei- 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 

















Su vermieten: 
BZivei unmöhlierte Ziimer 
cb 15. Juli 


Phone 50-9033 
377 Ottawa Ave, Winnipeg 5 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre . 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-4311) — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 














Phones: Office 92-5885 


Häufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftäbten, aud) 
Geichäfte - „Srocery Stores" - „Apartment“-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
toir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garıy St., Winnipeg 1 





— Residence 40-6771 





— ZZ 
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Mennenitiiche Bundichan 





18. Juli 1956 





Eine Bitte, 


Aus Paraguay erhielten Mir 
folgende Bitte: 

Würde vielleiht jemand dort 
gewillt fein, ung das Bu von 
Hans Harder „Der deutiche Dok- 
tor don Moskau“ zu jchiden? 
Einen innigen Dank im boraus. 


Fra Sara Driediger, 

Col, Bolendan via B-to Mbopicua, 
Dorf Lichtfelde Nr. 3, 

Paraguay, SM. 


(Das Buch foltet $3.15. Mer 
märe willig, den Betrag dafiir 
an uns einzujenden, Mir find 
danı ‚gerne bereit, da8 Buch 





Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 

die nach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder geaendert ncob 

widerrufen werden kann, 

% Sichert_rogeimnessige Ninnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

$% Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 

* Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

% Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch oder 
brieflich en 


EMMANUEL HORCH 
Bpozlalvertreter fuor 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


808 Dayton Bläg, Winnipeg. 
Ph. Office: 93-4325 — Bes: ED 1-1805 


WIENS MOTORS 


CorLisıon 
im EXPERTS 





165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt and 
gewiffenhaft ausgeführt. 





fohnelfftens an die Bittjtellerin zu 
Ihiefen. Da fi oftmals die Ser- 
zen mehrerer Perfonen beivegen 
Taffen, um folde Bitte zu erfül- 
Ien, bitten wir recht herzlich, doc) 
ftet3 auıh anzııgeben, was mit 
dem Geld geichehen foll, wenn der 
Wunjch bereits erfüllt toorden 
it. — Red.) 


Einladung 


zu der 30-jührigen Gedenf- und 
Dantfeier der Mennonitengemein- 
de zu Lena, Man., am 29. Suli 
1956, 2 Uhr nachmittags. 

Alle, die jeinerzeit hier twohn- 
baft waren, jo wie jonftige Freumn- 
de und Gäite find Herzlich einge- 
Inden. 

Im Auftrage, 

A. 3. Neufeld. 


MEE, Waterloo, Ont. 


plant diefes Sahr für den 1. Yura. 
eine Sommerdienft - Freizeit am 
„Clear Zafe”, Manitoba. Zu die- 
fer Freizeit fommen die Sommer- 
dient - Grubpen von Wrandon, 
PBortage In Prairie und Ninette, 
Die Jugend bon den umliegenden 
mennonitiichen Gemeindgn aller 
Richtungen in Boiffevain, Lena, 
Mlerander, Ninga, Rivers, White 
Yater ufw. find ebenfalls einge- 
laden. Verpflegung möchte bitte 
mitgebracht werden. Harvey Toms, 
Frant Epp ımd George Peter 
haben als Redner zugefagt. Auf 
dem Programm find Vorträge, 
Beipredumgen, Beugnisgelegen- 
heit, Gefang, Lichtbilder-Borfüh- 
rungen und vieles andere mehr. 
Nähere Einzelheiten Tönnen Kn- 
tereffenten aus dem „Mennonite 
‚Dbjerber” erfehen. 

Sarbey Tötws. 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Beitelljettel 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle Hiermit 


OD für mid 

D als Gefchent 

DO Brobenummern 

DI Jabresabonnement 


Hier bitte nicht freien! 








OD „Bennonitifche Rundichan‘ 
OD] “Mennonite Observer” 








OD Beide Blätter an eine Mörefle ......... 
(Butreffe ’ des Bitte ahnen!) 





Name und Adrejje des Empfängers der Zeitung: 





OD ülter Lefer. 


DI Neuer Kefer. 


(Bitte get 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbetellung! 





Mein Name und meine Wdreffe: 





ch Iege $ 





bei. Man fende „Moneh Order“ 


(Ran, Bot oder 


spreß), Bankicet (mit Bugabe bon „Erdange“. «Koften), Bargeld nur in 


tegijtriertem Brief. 





Weitere Lifte 


der Spenden an das Weftlihe 
Hilfswert (M.E.R.C.) 

im Juni 1956, 
M.-B.-G, Elmwood, Dan. $33.76 
. Rojema Alta. (Concyr- 
Verein) . 27.28 
&. Gem, Alta, 33,66 


60.00 

DB. Lindbroof, 18.00 
M.-G. Nofemary, Mlte. 48.76 
Dad. Peters, Lacombe, Alta. 25.00 
-B.-G. Binder Creed, Alta. 9.41 
®. Gral äake, Alta, 21.05 
La Glare, Alte. 4.50 



























tines. Out. 
Ver..Men en. Rineland, 





Steinbad, Man. 500 
Mennon. Relief Committes 
BC... .... 1137.00 
Mrs, Jacob Wiee, Binni- 
peg, Man. . 
M.-B.-G. Nordkildonan, 
Man. ...... e 
-G. Rivers, Man. 
B.-8. Nerpton Siding, 
Vm, am 
M.-G, Bigeon Sate, Man. 23.60 
M.-G. Cryjtal City-Mather— 
CSnowflate, Man. cu... 
G. Domain, 




























... 15.50 
Blımienort, Man. 100.00 
Witewater, Man. 76.00 
S,. Siiderd, Winnipeg, 
. 151.56 














M.-6, Steindah, Man. .... 40.00 
MB... Elm Creet, Man. 50.00 
Maniton, Man. 55.30 

i 40.00 

Man. 20.63 
M.-G. GIenlen, Man, 36.00 
MG. Manitou, Man. .... 20.00 





$. Springitein, Man. 138.00 
Gruppe Wingham, Man. 14.00 
Denn. Rrob. Relief Committee 
of Gast. ..... 
Eaft Landmark, St. Anne, 
Kleingemeinde . 
Ungenamt_.... 
M.8..6. Elmwood, S.S,, 
Winmnipeg, Man, ... 





7.50 
1.50 








18.55 





Total 4,874.60' 
EM. Degehr, Raffenführer. 


Betrifft 
Rufzlanddeutfche. 


Ang einem. Zeitungsartikel 
aus Weftdentjchland. 


Um das Shiedjal von rund 
800,000 in Sibirien Iebenden 
Nuflanddeutichen will fi; der 
deutiche Botichafter in Moskau 
Dr. Haas fümmern, Er hat die 
„Landsmannfhaft der Deutichen 
aus Rußland um Namenliften 
gebeten. Die Landsmannidaft 
hofft, daß fich jeßt die Möglichkeit 
aue Umfiebfung ihrer in Sibirien 
Tebenden Landsleute in die Bun- 
desrepußlit bietet. Ehva 60,000 
Deutjche, deren Vorbäter vor 200 
Bahren in Rufland eingewandert 
waren, leben heute bereits in 
Weftdeutichland. Etiva 350,00 
Rußlanddeutiche find während des 
Tegten Krieges nach Deutichland 
tepatritert und eingebüngert twor- 
den. Nach 1945 Hat die forojeti- 
Ihe Regierung jedoch 270,000 bis 
300,000 von ihnen aiwangsmeife 
nad Sibirien gebradt, tochin 


. 1471.30 


auch die in der Sowjetunion ver- 
bliebenen Ruflanddeutihen um- 
nefiedelt wurden. 


Es geht der Landsmannihaft 
num darum, bei der jorjetiichen 
Regierung die Anerkennung der 
deutjchen Staatsbiirgerfhaft der 
während des Krieges nad Deutjch- 
land repafriierten Nulanddeut- 
chen durhzufegen und Ihnen da- 
mit die Möglichkeit der Ritckehr 
nad Deutfhland zu eröffnen, 

Auch) diejenigen Rußlanddeut- 
fchen, die in Deutjehland nody nicht 
eingebürgert waren, follen auf 
Grund deg Prinzips der Famıi- 
lienzufammenführung (zu dem 
fi auch das foinjetiihe Note 
Kreuz befannt hat) nach Deutjch- 
land zurüdfehren. Seit sei Mo- 
naten erreichten Raufende don 
Briefen- aus Sibirien die in Weft- 
deutfihland wohnenden Nukland- 
deutjhen. Zahn Jahre Tang war 
aller Briefverfehr verboten gerve- 
fen. 

3 wird betont, daß die Nuß- 
landdeutichen ftet3 auf ihrem Recht, 
Deutjche zır fein und ihren lau: 
ben zır Ibehalten, bejtanden hüt- 
ten. Wenn ihnen diejes Necht 
jest nicht mehr gegeben werde, 
mäffen fie fi) ihrer eigentlichen 
Heimat Deutfchland zumenden. 

Soweit der Zeitungsausfhnitt 
den ich zufammen mit anderer 
NMuslandspeft im Krankenhaus er: 
hielt, wo id mich feit 2 Mochen 
zur ärztlichen Unterfuchung Ibe- 
finde. Ich dachte, e8 wiirde viel- 
leicht den eimen oder andern in- 
tereffieren, und vielleicht Fünnte 
and don uns eine Namenlifte ein- 
gereicht werden. 

©. Martens, 
Concordia-Hofpital. 
Winnipeg 5, Man. 





Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 

und in großer Auswahl nach 

Form und Preis. 
+ 

Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD 

159 Kelvin St Winnipeg 5, Man. 
Phone 50-1487 





Das Musgraben von 


SENEGA- 


Wurzeln 
ijt ein 
getvinnbringendes Gejdäft 
für Sie, 


Eine große Bargeld-Ernte, 
die nie mißrät, und 
ftändige Wbfagmöglichkeit bei 


R.S.R. 


Nehmen Sie Iren Spaten 
und Holen Sie es! 


ben Sie wegen einer Anzahl 
„Hippin tags“ _(fojlen- 
und ihiden Sie hre ger 
faınmelten Wurzeln täglich an die 
arösten Senegawurzelhändler der 
Welt, gegründet 1553, 











R.S.R. BUILDING - 43-51 LOUISE ST. 
WINNIDEC 





IH freue mich, allen meinen Feennden hierdurch befanntzugeben, 
da ich meine frühere Siedlungsarbeit bei der Canadian Colo- 
nization Affociation, 12 CP.R. Office Building, Winnipeg, Ma- 
nitoba, wieder aufgenommen Habe, 


Einwanderungspapiere, 
Einen find hier erhältlich. 
fönnen nachgeiviefen werden. 





Eifenbadnfahrten, 
Gute Bauernhöfe für 


fotvie Scpiffsfarten für alle 
Siedfungsamwede 





Wenden Sir fi vertrauensboll an 
G. M. BERKEFELD 


12 C.P.R, Offioe Building, 


Winnipeg 1, Manitoba. 





EEE EEE EEE 
Die Chriftian Pre Simited 
Draudt 
ein Mädchen 


für die Seitungsverfandabteilung (mailing). 


Erfohrima 


nicht unbedingt erforderlich; Tann fofort antreten. 


Anfragen zu riehten an 
= PHONE 50-1487 


159 KELVIN STREET 








MeRay Aue. — B-Aimmer-haus, 


Suderman, abends ED 1-0856, 


Bimmer, 
Heizung, großes Geundftidt: 
ED 1-5326, 


100, Preis: je $325, 


302 Power Bldg. — 





Bäufer zu verkaufen: 

Reighton Ape. — 6-Zimmer-Haus, unten 4 und oben 2, 

ten, Hartholzfußböden, fehön deforiert, gutes Grumdftiid, weitlih vom 
Hochiveg, 311,500. Mr, Euderman, abends ED 1-0856. 

ältere Bauart, Fuhjbi 

Teum ausgelegt, Wafjerleitung, Garage, netter Garten, 85,300. 


North Kildonan. — Schöner 4= Simmer-Bunaalo, 2 Nabre alt, avoße 
gang modern, Hartholafui 
50'x 100° 


Grundftärfe zu verfaufen. — 5 Grundftüde in North Nildonan, je 50x 
1 Grundjtüd, 
Preis $1,500. Ai Negehr abends ED 1-5326. 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


2, jede gut exhal- 


n mit Zino- 


Mr. 





en, Vollteller, 
Mr. 





Del-Heißluft- 
Kegedr, abends 


50x.100, in ort Garıh. 


— Phone 929819 











